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Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

Erſcheint täglich nachmittags,

bei Abholung. Abholerkarte halb

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Bezugspreis monatlich 2,10 A. Wochenbezugspreis 50 e frei Haus, fällig

tlich 0,90 Poftbezug 1,80
monatlich und 50 K7 Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 15 K. Im Falle von höherer Gewalt

hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblattk“, „Die Heimat“,
„Saak und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe „Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchafk“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“,

Anzeigenpreiſe:
Reklameteil 40 Ag; Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 An Aufſchlag.
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3.
Fernruf: Sammelnummer 2323. Poſtiſcheckkonto: Leipzig 390 70.
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Fernruf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6
arif;

Portoauslagen

weigſtelle Leunnagz Jnduſtrietor 1.

Ar. 184 Freitag, den 9. Auguſt 1935 62. Jahrgang

Wirtschaftsfrieden
zwischen Danzig und Polen

Gegenſeitige Aufhebung der Kampfmaßnahmen.
Danzig, 9. Aug. Am Donnerskagnachmiktag iſt

n der e und der polniſchen Regierung ein
bkommen paraphiert worden. Danach macht die pol

niſche Regierung die Zollverordnung vom 17. Juli rück
gängig. Danzig hebt ſeinerſeits die als Folge der
polniſchen Verordnung getroffene Maßnahme der zoll
freien Einfuhr beſtimmter Waren auf.

Jn einem zwiſchen beiden Parteien vereinbarten
Communiqué wird mitgeteilt, daß der Danziger Senat,
in dem Wunſche, einen geordneten Wirtſchafts und
Rechtszuſtand wiederherzuſtellen, der den Bedürfniſſen
Danzigs und Polens völlig Rechnung trägt, ſeine An
ordnung bezüglich der zollfreien Einfuhr einiger
Warengattungen aufgehoben hat. Mit der gleichen
Begründung hat die polniſche Regierung ihre Zoll
verordnung vom 18. Juli 1935 aufgehoben.

In einem ebenfalls von beiden Parteien u
neten Zuſatzprotokoll wird ferner folgendes beſtimmt:

„Der Senat der Freien Stadt Danzig und die pol
niſche Regierung werden in Verhandlungen kreten
wecks Abſchluß einer Vereinbarung, welche
e Auswirkungen der Danziger Guldenbewirkſchaftun

auf den polniſchen Tranſikhandel und verkehr dur
das Gebiet der Freien Skadt Danzig und den freien
Wirkſchaftsverkehr zwiſchen Polen und Danzig be
ſeitigen ſoll. Der Senat der d Stadk Danzig wird
für eine vorübergehende Zeit die Gulden
bewirkſchaftung noch aufrechkerhalken.
Während dieſer Zeit wird Polen keinen neuen Ankrag
auf ausſchließliche oder bevorzugke Verwen

dung des Zloky in der Hafen oder Eiſenbahnver
walkung ſtellen, jedoch wird im Intereſſe der polniſchen
Wirkſchaft die Erhebung der Zollabgaben in Danzig
während dieſer Zeit in Zloty erfolgen. Nach dieſem
Zeitpunkt krekten die Beſſimmungen des Artikels 205
Abſatz 2 des Warſchauer Abkommens wieder in Kraft.

Außerdem ſind in den Beſprechungen von beiden
Parteien mündliche Erklärungen abgegeben worden.
Von Danziger Seite wurde erklärt: „Sollten ſich im
Zuſammenhang mit den Verhandlungen über die Aus
wirkungen der Danziger Guldenbewirtſchaftung auf den
polniſchen Tranſithandel und verkehr durch das Ge
biet der Freien Stadt Danzig und dem freien Wirt
ſchaftsverkehr zwiſchen Danzig und Polen Beſprechungen
zwiſchen den Leitern beider Notenbankinſtitute als not
wendig erweiſen, ſo werden dieſe Beſprechungen auf
genommen.

x

Die Preſſeſtellbe des Dangziger Senats teilt mit:
„Anläßlich eines Beſuches, der dem Hafen von

Gdingen abgeſtattet wurde, traf der Präſident des
Senates, Greiſer, mit dem polniſchen Außenminiſter
Beck kurz vor deſſen Abreiſe nach Helſingfors in
Gdingen zuſammen und hatte Gelegenheit zu einer
längeren Rückſprache. Dabei wurden zwiſchen
den beiden Herren die intereſſierenden Fragen erörtert
und in der Linie der bisherigen guten perſönlichen
und ſtaatlichen Beziehungen völlige Überein-
ſtimmung erzielt.“

Totfe n Toulon
Das kommuniſtiſche Fieber wütet weiter.
Paris, 9. Aug. Die Unruhen in Toulon

haben im Laufe des Donnerstagabend einen ſehr ernſten
Charakter angenommen. Nach Einbruch der Dunkel
heit iſt es zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen
Aufrührern und Polizei gekommen. Um Mitternacht zählte
man nach einer amtlichen Mitteilung bereits zwei Tote
unter den Aufrührern, einen ſchwerverletzten
Polizeibeamten und über 50 Verletzte, darunter 20 Ord
nungsbeamte. Privatmeldungen, die zur Stunde nicht nach
geprüft werden können, ſprechen gar von fünf Toten
und über hundert Verletzten.

Von den Unruhen iſt vor allem die untere Stadt be
troffen. Gegen 21 Uhr, als Polizeikräfte Anſammlungen
zerſtreuen wollten und einige Revolverſchüſſe in die Luft
abgaben, praſſelte aus den Fenſtern der umliegenden Häuſer
ein Hagel von Wurfgeſchoſſen aller Art auf
die Beamten herab. Gleichzeitig wurden auf den Straßen
die Ladenſcheiben eingeſchlagen, Kolonial
warenläden geplündert, die Deckel der Kanali
ſationsſchächte herausgeriſſen und gegen die Polizeipferde
geſchleudert.

Kurz nach Mitternacht hält der Widerſtand der Auf
rührer unverändert an. Der Präfekt hat ein Bataillon
Jnfanterie angefordert, da die berittene Mobil
garde in den engen Straßen der Unterſtadt gegen die Auf
rührer nichts ausrichten kann. Die Scheinwerfer der
Kriegsſchiffe leuchten ſtändig die Dächer der Häuſer im
Aufruhrbezirk ab. Die Aufrührer verſuchten, den Bahnhof
zu ſtürmen, wurden aber von der Mobilgarde zurück
geſchlagen.

Jm Laufe des ſpäten Abends verſuchten die Meuterer,
das Gaswerkzuſtürmen,; ſie wurden von Senegal
ſchützen zurückgeſchlagen. Die Polizei mußte immer und
immer wieder gegen die Meuterer vorgehen, die zum Teil
von den Dächern mit Gewehren auf die Beamten herab
ſchoſſen. Schließlich wurden Senegalſchützen ein
geſetzt, denen es gelang, gegen 2 Uhr morgens die
Straßen zu ſäubern. Die Meuterer verteidigten
d mit großer Zähigkeit und errichteten Barrikaden, in

eren Schutz die Läden zahlreicher Straßen geplündert
wurden. Sämtliche Straßenlaternen im Unruhegebiet
wurden zerſtört, ſo daß die Kriegsmarine Scheinwerfer zur
Verfügung ſtellen mußte, in deren Lichtkegel die Säube
rungsaktion durchgeführt wurde. Etwa 50 Meuterer
wurden feſtgenommen, unter ihnen ein Italiener
und mehrere nordafrikaniſche Arbeiter.

Gerüchte, daß der Belagerungszuſtand verhängt werden
ſolle, werden als unbegründet bezeichnet.

Wiecer Zusammenstöße
in Brest

Ein Schwerverletzker.
Paris, 9. Aug. Havas beſtkätigt, daß die Arſenal

arbeiter von Cherbourg in den Streik gekreten ſind und
innerhalb der Werfkanlagen die Jnkernakionale an
geſtimmt haben. Um 18 Uhr ſeien ſie unker dem Geſang
revolutionärer Lieder durch die Straßen gezogen.

In Breſt iſt es in den ſpäten Abendſtunden wieder
zu Zuſammenſtößen gekommen. Ekwa 200 Demon
ſtranken hatten ſich innerhalb der Befeſtigungsanlagen
zuſammengerotket und ſangen die Jnkernationale. Mo
bile Garde wurde gegen ſie eingeſetzt. Die Truppen
verfuchken, die Kundgeber, die ſich zur Wehr ſetzken, zu

umzingeln. Bei den heftigen Zuſammenſtößen iſt ein
Demonſtrantk ſchwer verletzt worden. In
der Stadt ſelbſt ſoll Ruhe herrſchen.

Kommuniſtenunruhen auch in Algier.
Paris, 9. Aug. Auch in Hran (Algier) iſt es
Donnerstag Unruhenam zu kommuniſtiſchen ge

Schwarze Truppen ſäubern die Straßen.
kommen. Nach einer großen Verſammlung der Volks
front zogen etwa 1000 Kommuniſten durch die Straßen
und ſtießen dabei feindſelige Rufe aus. Als die Polizei
die Demonſtranten auseinanderzutreiben verſuchte,
gingen die Kommuniſten zum Angriff
über. Der Kampf dauerte etwa dreiviertel Stunden,
dann blieb die Polizei Herr der Lage. Sie hat aller
dings zahlreiche Verwundete zu beklagen,
während von den Angreifern nicht einer verletzt wurde.
Acht Kommuniſten konnten feſtgenommen werden.

ber 700000 Personen
ertrunken

Die mörderiſchen Fluten des Jangtſe.
14 Millionen Obdachloſe.

Schanghai, 9. Aug. Die ungeheueren Verluſte
an Menſchenleben und der unermeßliche Schaden, den
das Hochwaſſer des Jangtſe in den Provinzen Hupei,
Nganhwei, Kiangſi und Hurnan verurſacht hat, gehen
aus einer amklichen Mitteilung des Vorſitzenden der
chineſiſchen Reichsſtelle für die Hochwaſſergeſchädigten
Hfuſchihyin hervor. Danach ſind in den genannken
Provinzen mehr als 100 000 Menſchen ums Leben ge
kommen. Außerdem wurden mindeſtens 14 Millionen
obdachlos. Die UÜberſchwemmungen haben über 1000
Quadrakkilomeker Land verwüſtek. Der Sachſchaden
beläuft ſich nach vorläufigen Schätzungen auf rund eine
halbe Milliarde mexikaniſche Dollar.

Vor dem italieniſchen Pavillon auf der Brüſſeler Weltausſtellung
rotteten ſich Scharen von Kommuniſten zuſammen, die ein am Eingan

Itaſienischer Minister abgestürzt
8 Tote beim Abſturz des Flugzeuges.

Rom, 9. Aug. Der italieniſche Miniſter
für öffentliche Arbeiten, Luigi Razza, iſt, wie
am Donnerstagabend in Rom bekannt wird, auf einer
Dienſtreiſe nach Oſtafrika einem Flugzeungunglück
zum Opfer gefallen. Auf der Strecke Rom Maſſaug
ſtürzte das Flugzeug, in dem ſich der Miniſter befand, kurz
nach einer Zwiſchenlandung 14 Kilometer hinter Kairo ab.
Hierbei fanden vier Mann Beſatzung und außer dem
Miniſter noch drei Fahrgäſte den Tod.

Nach amtlicher italieniſcher Mitteilung befanden ſich an
Bord des Flugzeuges außer dem Miniſter noch deſſen
Privatſekretär Minaſi, ferner der bekannte Forſcher Baron
Franchetti und vier Mann Beſatzung. Es handelt ſich um
ein Waſſerflugzeug Savoia 81, das regelmäßig den Flug
dienſt Rom-Asmara verſah. Kurz nachdem das Flugzeug
Mittwoch abend Kairo verlaſſen hatte, ſandte der Bord
funker einen Funkſpruch nach Asmarg, die Maſchine ſei
unter den beſten Witterungsverhältniſſen aufgeſtiegen, an
Bord befinde ſich alles wohl. Mit dieſem Augenblick ſetzte
jede weitere Nachricht aus. Als das Flugzeug zur feſt
geſetzten Stunde nicht in Maſſaua eintraf, wurden ſofort
Nachforſchungen angeſtellt. Jn Zuſammenarbeit mit den
ägyptiſchen Behörden konnte das Flugzeug Donnerstag
nachmittag in der Nähe von Kairo auſgefunden werden.
Sämtliche Jnſaſſen waren tot.

Die Maſchine war Dienstag abend aus Rom ein
getroffen und Mittwoch früh, um 5.20 Uhr, nach
Maſſaug geſtartet. Am Mittwochabend wurden die
italieniſchen Vertreter in Kairo von der Regierung
in Eryträg aufgefordert, das Flugzeug dringend
ſuchen zu laſſen, da es am Abend in Maſſaua nicht
eingetroffen war. Die italieniſche Geſandtſchaft in
Kairo unterrichtete davon ſofort die engliſche und
ägyptiſche Flugleitung, die ſogleich die Nachforſchungen

aufnahm. Britiſche Flieger flogen die Strecke ab,
konnten aber keine Spur bis Por Sudan finden. Das
Geheimnis wurde erſt am Abend, um 5 Uhr, gelüftet,
als ein r Flieger das Gerippe des Apparates
kaum 20 Kilometer vom Flughafen von Asmara ent
fernt in der Wüſte entdeckte. Zuerſt hatte niemand
vermutet, daß der Apparat in ſo unmittelbarer Nähe
des Startplatzes abgeſtürzt war. Das Flugzeug
war von den Flammen zerſtört. Die Motoren
hatten ſich in den Wüſtenſand eingebohrt. Vom
Kommando des britiſchen Fliegers wurde der ita
lieniſche Geſandte ſofort unterrichtet. Er begab ſich an
die Unglücksſtelle, um die Überführung der Leichen
nach Kairo anzuordnen. Wie die „Egyptian Gazette“
berichtet, ſoll nach einer erſten Prüfung das Unglück
auf die Exploſion des Benzintanks zurück
zuführen ſein.

Der italieniſche General Pellegrini begab ſich ſofort nach

Bekanntgabe der Unglücksnachricht in Rom mit zahlreichen
techniſchem Perſonal im Flugzeug nach Kairo, um die bis
her völlig rätſelhafte Urſache des Unglücks zu unterſuchen

und insbeſondere feſtzuſtellen, ob es ſich, wie in verſchiedenen
nicht nachprüfbaren Gerüchten verlautet, etwa um einen
Sabotageakt gehandelt haben könnte.

Die Nachricht von dem Unglück wurde in römiſchen
Kreiſen mit größter Beſtürzung aufgenommen. Der im
Jahre 1892 geborene Miniſter gehörte 1919 zu den Mit
begründern der Faſchiſtiſchen Partei und hat in den
Jahren des Aufbaues als perſönlicher Freund und Mit
arbeiter des Duce dem Faſchismus größte Dienſte geleiſtet
Er ſetzte ſich beſonders für die ſyndikaliſtiſchen Organiſa
tionen ein und befkleidete ſodann für längere Zeit das Amt
eines Staatsſekretärs des Miniſterpräſidenten, bis er zum
Miniſter für öffentliche Arbeiten ernannt wurde.

NMürnberg 7935
Das Programm des Reiſchsparteitages

Berlin 9. Aug. Die
Parteikorreſpondenz gibt das folgende Programm des
Reichsparteitages 1935 bekannt:

Dienskag, den 10. September:
15.30 Uhr: Empfang der Preſſevertreter im Kultur

vereinshaus durch den Reichspreſſechef der NSDAP.,
Pg. Dr. Dietrich.

17.30 bis 18 Uhr: Einläuten des Parteitages durch
die Glocken ſämtlicher Kirchen Nürnbergs.

18 Uhr: Empfang der Spitzen von Partei und
Staat im Rathausſaal.

19.30 Uhr: Jm Hpernhaus Feſtaufführung „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“. Von 10 bis 18 Uhr:
Eintreffen der Sonderzüge des Reichsarbeitsdienſtes
auf dem Bahnhof Dutzendteich und Rangierbahnhof.

Mitkwoch, den 11. September:
11 Uhr: Feierliche Eröffnung des Partei

kongreſſes der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei in der Luitpoldhalle.

16.30 Uhr: Grundſteinlegung zur Kongreßhalle.
Es marſchieren dazu auf: Je eine Abordnung Poli-
tiſcher Leiter, SA., Reichsarbeitsdienſt, NSKK.,
Flieger, SS., Hitlerjugend. Das Reichsheer und die
Gruppe General Göring ſtellen je eine Ehren
kompagnie.

22 Uhr: Kulturtagung im Opernhaus.
20--21.30 Uhr: Standkonzert am Adolf-Hitler-Platz.
Ab 19 Uhr: Eintreffen der Sonderzüge der Poli-

tiſchen Leiter.
Donnerskag, den 12. Sepkember:

10 Uhr: Appell des Reichsarbeitsdienſtes
auf der ZeppelinWieſe. Anſchließend: Vorbeimarſch

a

g des Pavillons befindliches Bild
Muſſolinis herunterriſſen und unter Beſchimpfungen des italieniſchen Regierungschefs gegen n Kriegs

rüſtungen Jtalie ns proteſtierten, Fulgur, M.)

Nationalſozialiſtiſche des Reichsarbeitsdienſtes vor dem Führer auf der
ZeppelinWieſe. Anſchließend: Marſch durch folgende
Straßen: Zeppelin-Wieſe, Regensburger Straße,
Marienſtraße, Königstorgraben, Königsſtraße, Ka
rolinenſtraße, Ludwigsſtraße, Frauentorgraben, Bahnhofsplatz, Allersberger Straße, Nugwaner

14 Uhr: Tagung der Geldverwalter der HJ. und
des. BDM im Sitzungsſaal des Rathauſes.

17.30 Uhr: Fortſetzung des Parteikongreſſes.
20.30 Uhr: Fackelzug der Politiſchen Leiter durch

die Straßen: Hainſtraße, Regensburger Straße,
Marientunnel, Bahnhofſtraße.

21 Uhr: Abnahme des Gareg es der Politiſchen
Leiter durch den Führer am s Der Fackel
zug marſchiert weiter durch den Frauentorgraben,
Plärrer, Fürther Straße, Willſtraße, Deutſchherrn
ſtraße, dort Abwurf der Fackeln.

Freitkag, den 13. September

Sondertagungen:
8 Uhr: Auslandsorganiſation der NSDAP. im

Apollotheater.
8 Uhr: NS.Studentenbund im Katharinenbau.
8.30 Uhr: Amt für Beamte im Opernhaus.
9 Uhr: Reichsrechtsamt der NSDAP. und BNSDJ.

im Kulturvereinshaus.
10.30 Uhr: Fortſetzung Parteikon

greſſes.
13 Uhr: Tagung der Hauptſchriftleiter der Pel-

preſſe ſowie der Preſſeamtsleiter und der Preſſe
referenten im großen Rathausſaal.

14.30 Uhr: NS.-Kriegsopferverſorgung im Kultur
vereinshaus und Finanzweſen und Verwaltung im
Sitzungsſaal des Rathauſes.

14.30 Uhr: Parteigerichtsvorſitzende im Opernhaus.
14.30 Uhr: Reichsarbeitsdienſtführer im Apollo

theater.
17 Uhr: Appell der Politiſchen Leiter

auf der ZeppelinWieſe.
20 Uhr: Frauenkongreß in der Luitpoldhalle.

7 Uhr: Eintreffen der letzten Sonderzüge der Poli
tiſchen Leiter. Von 7 bis 15 Uhr treffen die Sonder
züge der HJ. am Bahnhof Dutzendteich ein. Ab
h Eintreffen der Sonderzüge der SA., SS. und
N

des

Sonnabend, den 14. Sepkember:
10 Uhr: Der Führer ſpricht zur Hitler- Jugend

in der Hauptkampfbahn des Stadions.
11.30 Uhr bis 14 Uhr: Dritte Jahrestagung der

Deutſchen Arbeitsfront. Einſetzung des Reichsarbeits
und Wirtſchaftsrates in der Luitpoldhalle.

12 Uhr: Tagung der NSV. im Kulturvereinshaus.
12 Uhr: Tagung des Schulungsamtes im Opern

haus.
15 Uhr: Fortſetzung des Parteikongreſſes.
Ab 15 Uhr: Einlaß zum Volksfeſt im Stadion

elände. Eröffnung des Volksfeſtes durch die Werkſern der Deutſchen Arbeitsfront.
20 Uhr: Feuerwerk.
13 Uhr: Eintreffen der letzten Sonderzüge der SA.

und SS.
Sonnkag, den 15. Sepkember:

8 Uhr: Appell der SA., SS. und NSKK.
Anſchließend: Marſch der SA., SS. und des

NSKK. durch die Straßen: Wodanſtraße, Allersberger
Straße, Banhofs-Platz, Frauentorgraben, Plärrer,
Ludwigſtraße, Kaiſerſtraße, Fleiſchbrücke.

11.30 Uhr (ungef.): Vorbeimarſch vor dem Führer
am Adolf-HitlerPlatz.

18 Uhr: Fortſetzung des Parteikongreſſes.

in der Luitpold-Arena.
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Monkag, den 16. September

Sondertagungen:
9 Uhr: Gau und Kreisleiter, Gauperſonalamts

und Gauorganiſationsleiter im Opernhaus.
9 Uhr: Gau und Kreispropagandaleiter im Apollo

theater.
9 Uhr: Agrarpolitiſcher Apparat im Katharinenbau.
9 Uhr: Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik im Kultur

vereinshaus.
9 Uhr: Amt für Technik im großen Rathausſaal.
9 Uhr: Erſte Vorführung der Wehrmacht auf

der ZeppelinWieſe.
d ne Uhr: Amt für Kommunalpolitik in der Kongreß
alle.

12 Uhr: NS.-Lehrerbund im Apollotheater.
12 Uhr: Amt für Volksgeſundheit im Kultur

vereinshaus.
14 Uhr: Vorführungen der Wehr macht.
16.10 Uhr: Anſprache des Führers an die in

Paradeaufſtellung angetretenen Truppen.

17 Uhr: Vorbeimarſch der Truppen vor
dem Führer auf der ZeppelinWieſe.

18.30 r Fortſetzung und Schluß des Partei
kongreſſes.

21 Uhr: Truppenteile der Wehrmacht haben auf
der ZeppelinWieſe Biwak bezogen

21.30 Uhr: Es marſchieren ſämtliche am Reichs
parteitag teilnehmenden Muſikkorps der Wehrmacht
aus dem Biwak zum Großen Zapfenſtreich
vor dem Führer auf der ZeppelinWieſe auf. Großer
Zapfenſtreich. Anſchließend Abtransport aller For
mationen.

Kein Deutſchunterricht im norwegiſchen
Nundfunk.

Oslo, 9. Aug. Die Sendeleitung des nor
ſchen Reichsrundfunks hat beſchloſſen, aus der Rei
der über den Rundfunk erteilten wachunterrichts
ſtunden die deutſche Sprache zu verbannen und nur
noch die e und die engliſche Sprache bei

de rr nk mi mterriſtunden überſättigt ſei und i

der Einſtellung iſſer no i Kreiſee dem Deuſchand Pvotf Hi ehe
er Beſchluß für die mit den Verhältniſſen in Nor

wegen Vertrauten keine überraſchung Er liegt auf
der Linie der Beſchlüſſe der roten Gemeinden Oslo
und Bergen, die es ſeinerzeit ablehnten, der Nordiſchen
e e für das nordiſche Muſtkfeſt in Lübeck

Fahnen zur Verfügung zu ſtellen. Es iſt
daher z Wer de wenn in W r Geiſtes
haltung n neue Deutſchland äwelche von den drei Fremdſpr
programm zu ſtreichen war, diSprache fallen mußte

Frauen nacket
auf die Strabe getrieben
Verlogene Heuchelei deramerikaniſchen v

Neuyork, 9. Aug. In Dallas in Texas
ſtreiken ſeit einiger Zeit die Schneiderinnen,
Am Mittwoch kam es nun zu größeren Ausſchreitungen
von Streikenden gegen unorganiſierke Streikbreche
rinnen, denen die Kleider heruntergeriſſen
wurden. Die wurden dann unbekleidetdurch die Straßen getrieben und von den Streikenden
mit den Fingernägeln blulig gekratzk.

Es iſt bezeichnend für die verlogene Einſtellung der
in jüdiſchen Händen befindlichen amerikaniſchen Welt
De daß ſie dieſen unerhörten Vorgang, der allen

egriffen von der Wahrung der Frauenwürde und
des Anſtandes Hohn ſpricht, nur in einigen Zeilen, ja
mit gewiſſem Schmunzeln behandelt. Im „freieſten
Land der Erde“ ereignen ſich Vorfälle, wie ſie in
ſchlimmſten barbariſchen Zeiten möglich geweſen ſind.
Das aber hält dieſe Preſſe nicht n ab, in ſal
baderndem Tone kleine Vorfälle in Deutſchland zu er
finden oder aufzubauſchen, ſo, wenn irgendwo jemand

ſelbſtverſtändlich völlig bekleidet mit einem Plakat
um den Hals durch einen Ort worden iſt, wie
das einmal vorgekommen iſt. as ſich in Texas er
eignet hat, iſt im Dritten Reiche unmöglich, denn „wir
Wilden ſind doch beſſere Menſchen“. Aber die ganze
Hohlheit der Greuelhetze gegen Deutſchland kommt in
dieſem zweierlei Maß überaus draſtiſch zum Ausdruck.

Fernhaltung unerwünſchten Zuzugs. In einer mehr
ſtündigen Beſprechung zwiſchen Dr. Lippert, dem ſtell
vertretenden Gauleiter und dem Polizeipräſtdenten wurden
Maßnahmen in die Wege geleitet, die den Zu zug un
erwünſchter Elementein die Reichshaupt
ſt adt noch ſtärker als bisher o

München, Hauptſtadt der Bewegung. Anläßlich der Er
nennung Münchens zur „Hauptſtadt der Bewegung“ fand
am Dienstagvormittag im Rathaus eine eindrucksvolle
Feſtſttzung des Stadtrates ſtatt.

vom Rundfunk
auf die deutſche

Wafſhington, 9. Aug. Die amerikaniſche amtliche
Außenhandelsbank beſchloß den Jtalienern keinerlei
Kredite für Warenkäufe in den Vereinigten Staaten zu ge
währen. Jtalieniſche Firmen hatten verſucht, bei Neuyorker

Banken ein jährige Kredite für den Ankauf von
Baumwolle und anderen Waren zu erhalten;
die Banken weigerten ſich aber, ein längeres als drei
monatiges Ziel zu geben. Darauf wandten ſich die
Italiener an die Außenhandelsbank und erklärten ſich ſogar
mit einer halbjährigen Zahlungsfriſt zufrieden; aber ſelbſt
dies wurde hier mit der „Rückſicht auf die ungeklärten
Verhältniſſe in Jtalien“ abgelehnt.

Verſuche, dieſe Weigerung als amerikaniſches Ausfuhr
verbot zu deuten, wurden im Staatsdepartement nicht
unterſtützt. Man gab zwar zu, daß zwei Beamte des Staats
departements im Direktorium der Außenhandelsbank ſitzen,

dementierte aber, daß irgendeine neue Politik gegenüber

Italien beſchloſſen worden ſei. Vielmehr habe man an
geſichts der finanziellen Lage Italiens eine Kredit
gewährung als zweifelhaftes Geſchäft betrachtet, auf das
man lieber verzichten ſollte.

Praktiſch läuft die Entſcheidung jedoch darauf hinaus,
daß Italien in den Vereinigten Staaten kein Kriegs
material kaufen kann.

Abeſſiniſche Sondermiſſion
reiſt nach Japan.

Addis Abeba, 9. Aug. Wie verlautet, entſendet die
abeſſtniſche Regierung demnächſt eine Miſſion mit
Sonderaufträgen nach Japan. Der Leiter dieſer
Abordnung iſt Daba Biru, der bereits im Jahre 1932
in ähnlicher Eigenſchaft in Japan geweſen iſt.

General Kundt nicht in Abeſſinien,
Berlin, 9. Aug. Wie von bolivianiſcher Seite mit

geteilt wird, hält ſich General Kundt, der als Schüler
einſt das Merſeburger Domgymnaſtum beſuchte, nach wie
vor in Bolivien auf. Die Nachricht, daß er ſi
Abeſſinien zur Verfügung geſtellt habe, iſt nicht zutreffend.

Kein Verbot für englische
Frefwiligenmel dungen
London, Aug. Jn London wird ein Bericht

amklich dementierk, daß es engliſchen Freiwilligen ver
boten worden ſei, in die abeſſiniſche Armee einzutretken.
Ein Engländer kann nicht daran verhindert werden,
ſich in Friedenszeiken einer ausländiſchen Streitmacht
anzuſchließen. Hingegen ſieht das Geſetz Skrafmaß
nahmen vor, wenn ein Engländer in die Armee eines
Landes einkrikt, das ſich im Kriege mit einer befreun
deken r befindek, Die engliſche endgültige Stellung-
nahme in diefer Frage, fo wird hier erklärk, hänge zum

Münſter, 9. Aug. Die Staatspolizeiſtelle für den
Regierungsbegirk Münſter teilt mit: Auf Grund des S 1 der
Verordnung des Reichspräſidenten zum Schutze von Volk
und Staat vom 28. Februar 1933 iſt die Kolping
Familie im Bereich des Kreiſes Lüdinghauſen Regie
rungsbezirk Münſter) Grund der bekannten Vorſälle in
Werne an der Lippe mit ſofortiger Wirkung auf gelöſt
worden.

Die „Eſſener Nationalzeitung“ bemerkt zu der gewerbs
mäßigen Hetze u. a.:

„Man gehe nur hin und ſehe ſich den in faſt jedem
Gotteshaus eingerichteten Kolportagebuchhandel mit Hetz
ſchriften an, in denen ſich Jeſuiten r re Teil unter
Berufung auf den Emigranten uckermann über
„Kirche und Staat“, „Kirche und Wirtſchaft“, über
„Chriſtus als Arbeiterführer“ und andere Themen in einer
Weiſe auslaſſen, die allem ins Geſicht ſchlägt, was wir im
neuen Staat als für unſer Volk notwendig und richtung
gebend erachten und verfechten. Wir ſind der Auffaſſung
und müſſen dieſe Auffaſſung zu einer Forderung an die zu
ſtändigen Stellen erheben, daß mit dieſem ſtaatsgefährlichen
Handel in den Gotteshäuſern Schluß gemacht werden muß.“

Anglaubliches Verhalten katholiſcher
Geiſtlicher.

Gladbeck, 9. Aug. Jn der Nacht zum Dienstagwaren in Gladbeck die vom Gau Weſtfalen Nord der

NSDAP. zum Aushang gebrachten Plakate mit dem be
kannten Aufruf gegen das verbrecheriſche Treiben des
politiſchen Katholizismus an verſchiedenen Stellen ge
waltſam abgeriſſen worden. Als Täter ermittelte
die Geheime Staatspolizei den Pfarrer Reckmann und
den Kaplan Holtkamp von der e
die ſich nunmehr vor dem Schnellgericht in Gladbeck zu ver
antworten hatten. Das Schnellgericht verurteilte den
Pfarrer Reckmann zu 4 Monaten

Amerika sperrt Italien den Kredit
großen Teil von den „Enkſcheidungen“ ab, die in Genf
getroffen werden.

83 Nofverord nungen
Lavals Bemähungen um Feſtigung

der Verhältniſſe.
Paris, 9. Aug. Die 83 neuen Nokverord-

nungen, von denen am Freitag zunächſt 41 ver
öffentlicht werden, bilden die rn der Verord
nungen vom 17. Juli. Durch die damalige Verord-
nungsſerie hat die franzöſiſche Regierung das Gleich

gewichk des Haushalks wiederherzu-ſtellen verſucht und die Währun vor
weiteren Angriffen geſchätzk. Die neue
Serie der Nokverordnungen iſt dazu beſtimmk, eine
Belebung des Wirkſchafkslebens zu
bringen und die Lebenshaltungskoſtenz7 ſenken. Auf dieſe Weiſe ſoll ein Ausgleich für

e von der Bevölkerung verlangten Opfer und Laſten
ſich zunächſt gegen die Arbeitsloſigkeit. So wird zum

Die Maßnahmen zur Belebung der Wirtſchaft,
wie ſie die neuen Notverordnungen vorſehen, richten
ſich zunächſt gegen die Arbeitsloſigkeit. So wird zum
Beiſpiel die Friſt für die Durchführung des Pro
grammes großer öffentlicher Arbeiten
verkürzt. Ferner iſt die Jnangriffnahme weiterer
öffentlicher Arbeiten in ganz Frankreich vorgeſehen:
Beſonders Straßenbauten, Arbeiten zur Beſeitigung
gefährlicher Kreugungen von Straßen mit Eiſenbahn
körpern und Arbeiten zur Verhinderung von Fluß-
überſchwemmungen. Für dieſe Maßnahmen ſtellen die
Verordnungen zunächſt eine Milliarde Frank zur
Verfügung.

Eine Verordnung betrifft Maßnahmen zum
Schutz der Sparer, und zwar einen Schutz der
Bevölkerung vor zweifelhaften Unternehmungen

Auf dem Gebiet der Handelspolitik bringen die
neuen Verordnungen den Ausfuhrfirmen verſchiedene
Erleichterungen, dagegen werden 23 Jnduſtrie
Einfuhrkontingente abgeſchafft. Die Verordnung, dieſich mit Maßnahmen für Preisſenkung befaßt, Wtrifft

hauptſächlich die Regelung des Fleiſchmarktes. Die
Lage der Landwirtſchaft ſoll verbeſſert und der Klein
handelspreis geſenkt werden. Die Präfekten werden
e Kleinhandelshöchſtpreiſe für Fleiſch feſt
zuſetzen.

Die Gewinne ſolcher Firmen, die für die öffentliche
Verwaltung arbeiten oder liefern, werden mit einer
vorübergehenden Sonderſteuer belegt. Eine weitere
Verordnung ſieht vor, daß die 10 prozentige Kürzung
der ſtaatlichen Bezüge in gewiſſen Fällen gemildert
werden kann, ſo z. B. für über 65 Jahre alte Rentner
mit weniger als 10 000 Frank Einkommen

Ferner wird angekündigt, daß die Regierung Ende
des Monats daran gehen wird, eine beſondere Ver
waltungsorganiſation auszuarbeiten und mißbräuch
liche oder unnötige Ausgaben zu unterdrücken

Der Staat greift durch
Kolping- Familie im Kreiſe Lüdinghauſen aufgelöſt.

den Kaplan Holtkamp zu 2 Monaten Gefängnis.
Eine mitangeklagte Ordensſchweſter des katholiſchen
Krankenhauſes in Gladbeck wurde n r da bei ihr
lediglich der Verſuch des Plakatabreißens vorlag.

Koblenz, 9. Aug. Die Vandesſtelle KoblenzTrier
des Propagandaminiſteriums teilt mit:

Der Pater Jſidor, mit dem bürgerlichen Namen
Peter Hart, aus dem Franziskanerkloſter Waldbreitbach,
ſeinerzeit unrühmlich bekannt geworden durch einen
Deviſenſchieberprozeß, wurde verhaftet, weil er als Leiter
einer Jrrenanſtalk an Schwachſinnige den Auf
trag erteilte, in der Dunkelheit die Plakate der Gau
leitung gegen den politiſchen Katholizismus abzu
reißen. Er hatte dieſen Schwachſinnigen weiter einen
Eimer Schuſterſchwärze mitgegeben, um die Plakate ge
gebenenfalls zu überſtreichen und unkenntlich zu machen,
falls ihre Entfernung nicht möglich ſein ſollte.

Hohe Zuchthausſtrafen für rote Hetzer.
Berlin, 9. Aug. Der Zweite Senat des Volks

gerichtshofes verurteilte am Donnerstag drei Kommuniſten
wegen Vorbereitung zum Hochverrak zu empfindlichen
Zuchthausſtrafen. Es wurden verurteilt der 38jährige
frühere kommuniſtiſche Landtagsabgeordnete Fritz Gäb
ler zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr
verluſt, der 36fährige Otto Trillitzſch zu 10 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt und die 35 Jahre
alte Magdalenag Sendhoff zu 4 Jahren Zucht
haus und 3 Jahren Ehrverluſt. Außerdem wurde bei
Gäbſer und Trillitzſch auf Stellung unter Polizeiaufſich
erkannt.

Der Angeklagte Trillitzſch hatte als ſogenannter „Jn
ſtrukteur“ im Sommer vergangenen Jahres eine umfang
reiche hochverräteriſche Tätigkeit im Bezirk Köln entfaltet,
während Gäbler in Berlin in kommuniſtiſchem Sinne

efängnis und wirkte. Nach der Ermittlungen der Reichsanwaltſchaft hat

er ſofort nach ſeiner Entlaſſung aus dem Konzentrations
lager ſeine hetzeriſche Tätigkeit wieder aufgenommen. Die
Angeklagte Sendhoff hatte das ſtaatsfeindliche Wirken
Gäblers unterſtützt.

3 Stahfheſm-Lancdes-
verbäncſe aufgelöst

Berlin, 9. Aug. Wie das Geſtapa mitteilt, ſind
die Landesverbände Berlin-Brandenburg, Pommern
und Oſtmark des NsDFB. (Skahlhelm) einſchließlich
aller Unktergliederungen auf Grund des Paragraphen 1
der Verordnung zum Schutz von Volk und Skagak vom
28. Februar 1933 in Verbindung mit Paragraph 14
des Polizeiverwaltungsgeſetzes mit ſoforktiger Wirkung
aufgelöſt worden. Zugleich wurde das Vermögen der
e Landesverbände und ihrer Gliederungen vor
äufig beſchlagnahmk.

Jn der Begründung des vom Geſtapa auts
eſprochenen Verbots der Landesverbände Berlinen und Pommern wird folgendes aus

ührd:8e „Die politiſche Entwicklung der genannten Landes

verbände hat in den letzten Monaten, beſonders aber
in den lhetzten Wochen, Formen angenommen, die ge
eignet ſind. die Autorität des national
ſozialiſtiſchen Staates in Mißkredit zubringen. Zahlreiche Auslaſſungen von Mitgliedern
und Führern dieſer Verbände bekunden eine oppoſitio
nelle, ja ſogar ſtaatsfeindliche Einſtelluwg. Die für den
NSDFB. auch in dieſen Verbänden erlaſſenen ſtaat
lichen Anordnungen entweder nicht beachtet oder
umgangen worden. Die bis in die jüngſte Zeit hinein
erfolgte Aufnahme von Mitgliedern aus den Reihen
der e ehe den maryxiſtiſchen Lagern, den
verfloſſenen gegneriſchen Parteien machen den NSDFB.
W Sammelbecken oppoſitioneller und reaktionärer

räfte.
Die Auflöſung der Landesverbände Berlin

Brandenburg und Pommern iſt aus Gründen der
öffentlichen Sicherheit, Ruhe und Ordnung daher ge
boten.

Die gleichen Gründe waren für die durch die zu
ſtändige ſtaatliche Poligeiſtelle verfügte Auflöſung des
Landesverbandes Oſtmark maßgebend.

Die argentiniſchen Stahlhelm- Mitglieder
ausgetreten.

Buenos Aires, 9. Aug. Die Mitglieder des
Stahlhelm im Landesverband Argentinien beſchloſſen
einmütig den geſchloſſenen Austritt aus dem Stahl
helm und teilken telbegraphiſch dieſen Beſchluß der
StahlhelmBundesleitung mit.

Feiger Vberfa
auf Hitlerfungen
Däſſeldorf, 9. Aug. Die Gebietsführung des

Gebietes Ruhr Niederrhein der Hitlerjugend teilt mit:
Ein Gefolgſchaftsführer aus Krefeld hatte mit

16 Jungen ſeiner Einheit den Gautag in Eſſen beſucht
und befand ſich auf der Rückfahrt nach Krefeld.
liche Jungen hatten ihre Fahrräder bei ſich und er
reichten um 22.15 Uhr den Ort Böckum bei Krefeld, wo
ſie auf der Buſchſtraßs von etwa 16 bis 20 jungen
Leuten im Alter von 30 bis 22 Jahren angepöbelt und
mit den Worten „TreuHeil“ aufgehalten wurden. Der
Gefolgſchaftsführer verſuchte mit ſeinen Jungen, die
alle erſt kürzlich aus dem Jungvolk zur Hitlerjugend
überwieſen worden waren, alſo erſt 14 bis 15 Jahre
alt ſind, in Ruhe und Ordnung ſeinen Weg fortzuſetzen.
Er bat ſogar noch die Burſchen, ſie in Ruhe zu laſſem,
als plötzlich ein Schuß fiel. Das war der Anlaß zu
einem gemeinen Angriff der Burſchen nach Muſter der
Mordkommune auf die Hitlerjungen.

Die verhetzten Straßenräuber riſſen den Hitler
jungen die Klampfen vom Rücken und begannen eine
Schlägerei. Der Gefolgſchaftsführer erhielt eine ſchwere
Kopfverletzung durch einen Schlag und Fußtritte gegen
den Bauch. Er müßte mit einem Auto ins Kranken
haus gebracht werden. Ein Kameradſchaftsführer er

ielt einen ſchweren Schlag über den Kopf. Als der Geiſheſteinhrer beſinnungslos zuſammenbrach, flüchteten

die feigen Burſchen und entkamen zunächſt. Sie wurden
jedoch von der Polizei ermittelt und feſtgenommen.

Düſſeldorf, 9. Aug. Zu dem bereits gemeldeten
feigen überfall auf eine Gruppe von Hitlerjungen in
Krefeld teilt die arg Staatspolizei auf Anfrage
mit, daß die acht feſtgenommenen Täter ſämt
lich der katholiſchen Jungſchar angehören.

Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Hindus
und Polizei.

London Aug. Jn Jndien iſt es zu neuen
ſchweren und blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
Hindus und beriktener Polizei gekommen. Jn Phen
hera in der Provinz Bihar marſchierte ein religiöſer
Kundgebungszug von 3000 Hindus gegen eine moham
medaniſche Moſchee und verſuchte, das Gebäude mit
Gewalt zu erſtürmen. Die britiſche Polizei eröffnete
das Feuer auf die Eingeborenen. Nach den bisher
vorliegenden Berichten ſind fünf Hindus ge
tökek und ſieben ſchwer verwundek worden.

„Aufbricht Dentſchland“
Erſte Feierſtunde auf dem halliſchen Thingplatz

Die „politiſchen Ferien“ hatten den urſprüngli rAnfang Juli vorgeſehenen Beginn der Spiele S G

halliſchen Thingſtätte verzögert. Am Donnerstag
zogen nun nach einjähriger Pauſe wieder die Sprechchöre
und Bewegungsgruppen der Mitteldeutſchen Spielgemein
P über die Spielflächen der ſchönen Weiheſtätte in den

randbergen. Zum erſtenmal hat ſich diesmal den Ko
lonnen des Arbeitsdienſtes, der HJ. und der SA. auch die
Wehrmacht angeſchloſſen und vollendete ſo den Eindruck
der volksgemeinſchaftlichen Feierſtunde. Man hatte als
erſtes Thingſpiel für 1935 das Spiel vom deutſchen Er
leben von Guſtav Goes ausgewählt. Dieſes bereits vor
einigen Jahren entſtandene Spiel, zu dem Fritz Gittel
(Halle) eine Muſik geſchrieben hat, ſtellt ſtichwortartig und
ſymbolhaft deutſches Schickſal der 138Jahrzehnte zwiſchen
Weltkrieg, roter Revolte und nationalſozialiſtiſchem Auf
bruch dar. Den einzelnen Sprechern, unter denen ſich be
ſonders Herbert Molenaar, der erſte Leiter der Sprechchöre
im Berliner Sportpalaſt, als „Rufer“ und Marte vom
Landestheater Altenburg als „Mutter Deutſchland“ aus
zeichneten, ſtanden gegenüber die zumeiſt aus Einwohnern
Halles beſtehenden Chöre und die bewegten Gruppen und
Kolonnen, die in den großen Maſſenſzenen eine erfreuliche
Auflockerung erfahren haben. JIntendant Pehlemann, der
die Geſamtleitung des von der Mitteldeutſchen Spiel
gemeinſchaft für Nationale Feſtgeſtaltung durchgeführten
Spieles hatte, ſtellte ſeine reichen Erfahrungen auf dem
Gebiete des Thingſpiels wie auf dem der geſchloſſenen
Bühne in den Dienſt der Sache. In beſonders glücklicher
Weiſe bezog er die im Abenddämmer liegende Landſchaft
in die Spielhandlung mit ein. Es war ein Bild von ein
drucksvoller Gewalt, als jenſeits der Thingſtätte über die
Hügelkette der Großen Brandberge die Silhouette des heim
kehrenden Heeres vorüberzog. Das Spiel, zu deſſen erſter
Aufführung am Donnerstagabend ſich 4000 Zuſchauer,
darunter zahlreiche Vertreter von Partei, Wehrmacht und
Behörden, eingefunden hatten, wird am Freitag und
Sonabendabend wiederholt.

Muſikinſpizient der Luftwaffe.

(Weltbild, M.)

Erfreuliche Entwicklung
der deukſchen Büchereien im däniſchen Nordſchleswig.

Wie die „Nordſchleswigſche Tageszeitung“ mitteilt, hat das deutſche Büchereiweſen in Rordſchleewig

ſich auch im letzten Jahre erfreulich weiterentwickelt.
Die Zahl der Büchereien iſt von 55 auf 61, die des

Buchbeſtandes von 41 894 auf 45 965, alſo um 4071
eſtiegen. Die Zahl der Leſer betrug am 1. April 1935geſagt 8430 gegen 7523 am I. April des Vor

jahres, die J der Entleihungen 134 169 gegen
119 092, alſo 15 077 mehr. Beſonders zu begrüßen iſt

die große Zahl von Jugendlichen und Kindern,
die die Büchereien benutzen;

e betrug nämlich allein 3654. Jn den Büchereien
n Hadersleben und n er hat ſich die Arbeit

vermehrt, daß dort hauptamtliche Kräfte auf Koſten
er örtlichen Büchereivereine angeſtellt werden

mußten. Die Bücherei in Apenrade, die i erig
eiter desSitz der Hauptbücherei iſt, wird von dem

Geſamtbüchereiweſens mitverwaltet. Zu den Geſamt-
unkoſten trugen die einzelnen Ortſchaften bei
5171 Kronen bar, n Unterbringung, Feuerung un
Licht durch 3342 Kronen. In der Hauptbücherei in
Apenrade wurden im Berichtsjahre
6660 Bände verarbeitet.

Erfreulich iſt, daß gegen das Vorjahr die Ent
leihungen aus den

Buchgruppen Biographie und Geſchichte ſtärker

ſind als der übrige Durchſchnitt. Der
Ge r der in den Dorfbüchereien auf belehrende Literatur entfallenden Entleihungen betrug
27,4 und ſchwankte in den Angeinzn Orten zwiſchen
38,6 und 7,4 Prozent. Dabei z aber zu berückſich
tigen, daß in dieſer W ie Zahl der Jugend
bülcher für Kinder und Jugendliche mit enthalten iſt;
würden dieſe, die naturgemäß zu einem hohen Pro
zentlas unterhaltender Natur ſind, außer Betracht ge
aſſen, ſo würde dadurch der Prozentſatz der aus
geliehenen belehrenden Literatur um bis z Pro
zent ſteigen.

In den Stadtbüchereien die Flecken eingerechnet machte die Zahl der Leſer im Da re
23,6 Prozent der h Bevölkerung jener Ort-
e m n die h gen in den Dorfüchereien betrug im letzten res insgeſamt 47 2509,die in den Städten und Flecken so gros

insgeſammt

Bücher und Zeitſchriften
Das 100jä Jubiläum des Verlages Velhagen Klaſingnimmt m von Ve n ZKlaſings Monat

hef ten räumlich den erſten ß ein. Aber ſelbſtverſtändl
wird der ſtolze hmlich dadurch begangen, daß die
Zeitſchrift mögli itt undeine e herrl

ſyn pe Paapag von Dr. R. Teller
i r in ui n verſenken; ſie erzählen vom alten Kaiſerd Beine r Größen. t
5 rankre Vrantetgeht. Uber Arzt und o de plauder r g. ndes.Eine akeuheranſhende Schilderung aus dem eltkrieg „A u

Im und Dynami

von Florian Seidl.
ſche KurzſchriftJlluſtrierte.“ Eine ebenſo angenehme

wie nützliche ab in die deutſche Kurzſchrift zu
vertiefen n auch in eſtunden in Ubung zu halten,
bietet die Deutſche Kürzſchrift-Jlluſtrierte“. Dieſes im Verlag
„Deutſche e e e (Chr. Belſer AG. in Stutt

erte periodiſche Zeitſchrift für die deutſche Kurzſchrift. Daserſte Heft, m e als Feſtnummer zum Großen Deut
ſchen Stenographentag in Frankfurt a. M. b5. Auguſt) herausgekommen iſt, führt ſich durch ſeinen ge
wählten Jnhalt, ſein ausgeſuchtes intereſſantes Bildmaterial,
ſeine Sey ein achung und ſeinen guten, klaren Druck
ſehr empfehlend ein.h „Mutter und Kind“, beiden iſt das Auguſtheft der Zeit

ſchrift „Frauenkultur im deutſchen Frauen
werk“ (Verlag Otto Beyer, S n e gewidmet, derenAusgabe B offizielles Organ es Deutſchen

rauenwerkes iſt. Vor allem intereſſiert ein ausführcher Arbeitsbericht über die „Aufgaben und Ziele des Reichs
militerdienſtes im Deutſchen Frauenwerk“. Der Auf und
Ausbau des Hilfswerkes „Mutter und Kind“ wird in dergleichen Nummer lebendig hargeſtellt, und mancherlei wird aus

der Arbeit in den Erntekindergärten der NSV. erzühlt. Die
Dichterin Margarete Weinhandl zeigt uns in feinſinniger
Weiſe „Das Kind als ſchöpferiſches Leben“, und Dr. Hans
Kern geht dem „Geheimnis der Weltmütterlichkeit“ nach. Zwei
Bilderaufſätze über „Kind und Garten“ und „Kind und Woh

e e e e
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Nr. 184. Merſeburger Kaxkeſpondenk (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichken). Freikag, den 9. Auguſt 1935. Nr. 184.

Aus Merseburg
Leitſpruch des Tages:

Manche gingen nach Licht und ſtürzten in tiefere Nagſt
nur. Sicher im Dämmerſchein wandelt die Kindheit dahin.

Schiller.

Laurentius Tränen.
Die vielen Sternſchnuppen, die in den Nächten bis

12. Auguſt zu fallen pflegen, nennt der Volksmund
LauventiusTränen“ und bringt ſie mit den glühen
den Tränen des heiligen Laurentius, der am 10. Auguſt
den Märtyrertod auf dem Roſt geſtorben ſein ſoll, in
Verbindung.

Die Sternſchnuppen verdanken ihre Entſtehung
kleinen meteoriſchen Körperchen etwa von der
Größenordnung einer Erbſe bis zu einem Kieſelſtein,
die ehemals einem Kometen zugehörig in ellip
tiſcher Bahn die Sonne umkreiſen. Jeweils in der
erſten Auguſthälfte durchſchneidet die Erdbahn dieſe
Meteorwolke, ſo daß die kleinen Körperchen, ange
zogen von der großen Erdmaſſe, mit Geſchwindigkeiten
von 50 bis 100 Kilometer je Sekunde auf dieſe zu
ſtürzen. Beim Durchſauſen der Lufthülle werden die
Körperchen durch die von ihnen bei ihrer raſchen Be
wegung zuſammengedrückte Luft glühend. Denn, da
ſich die Meteore mit ſo großen Geſchwindigkeiten durch
die Luft bewegen, kann die Luft nicht etwa vor ihnen
zur Seite weichen, ſondern wird zuſammengepreßt,
wobei ſie ſich auf Hunderte von Grad erhitzt und da
mit auch die Meteore zum Glühen bringt, ſo daß ſie
uns als leuchtende Sterne vom Himmel zu fallen
ſcheinen.

Meiſt iſt die Hitzeentwicklung derartig gewaltig,die Meteore völlig verdampfen. Nur ſ en ſeee
Fällen bei ſehr großen Steinbrocken gelangen
ſie als Meteorſteine oder eiſen zur Erdoberfläche
hinab. Die Aſtronomen nennen den Sternſchnuppen
ſchwarm im Auguſt auch die „Perſeiden“, weil die
ſcheinbaren Bahnen der Sternſchnuppen nach rückwärts
verlängert aus dem Stern des Perſeus ausſtrahlen.

Familienchronik des „M. K.“.
Am Sonnabend feiert die Witwe Emilie Langbein

den 75. Geburtstag. Gleichzeitig iſt die Jubilarin
25 Jahre Beſitzerin des Grundſtücks San d 36. Wir
wünſchen der alten Dame, die ſeit 45 Jahren den „M. K.“
lieſt, noch recht viele Jahre eines geſegneten Lebensabends.

t

Ein Radfahrunfall ereignete ſich in der Nähe
der „Reſſource“. Eine von der Berufsarbeit heim
kehrende Frau ſtürzte, einer entgegenkommenden
jugendlichen Radlerin ausweichend, ſo unglücklich, daß
ſie erhebliche Schürfwunden im Geſicht und an den
Händen davontrug. Sie fand bei einer nahe wohnen
den Arztin Hilfe.

Ein Vorſchlag
Eine RNudolf-Oeltzſchner-Straße.

Die überaus große Teilnahme der Merſeburger
Bevölkerung beim Heldentode unſeres großen Segel
fliegers Rudolf Oeltzſchners läßt den Wunſch auf
kommen, daß ihm bald in Merſeburg eine bleibende
ſichtbare Erinnerung geſchaffen werden möge. Nahe-
liegend iſt die Taufe einer neuen Straße auf ſeinen
Namen. Es ſei daher an den Oberbürgermeiſter die
dringende Bitte gerichtet, ſobald eine Möglichkeit dazu
vorhanden iſt, dieſem Wunſche weiteſter Kreiſe der
Einwohnerſchaft Rechnung zu tragen.

Jn dieſem Zuſammenhang mag erwähnt werden,
daß wir bereits eine Straße nach einem Flieger be
nannt haben: die Richthofenſtraße. Jhre Lage im
Süden der Stadt zwiſchen Kaſerne und Leſſingſchule
erſcheint indeſſen wenig glücklich; nach der letzten bau
lichen Entwicklung Merſeburgs hätte man das Viertel
der FliegernamenStraßen lieber im Weſtviertel der
Stadt geſehen. Vielleicht läßt ſich dieſe Anregung noch
nachträglich durchführen.

t

Beginn des Krankenhaus
Erweiternngsbanues

Mit dem Erweiterungsbau des ſtädtiſchen Krankenhaufes
wird am Montag begonnen.

Der erſte Spatenſtich zu dem Bau ſoll gemeinſam mit
der Gefolgſchaft der Bauſtelle und des Krankenhauſes in
einer ſchlichten Feier ſeine Weihe finden.

An einem Strohhalm geſchnitten!
Die ledige Marie H., die bei dem Landwirk Kietz

in Meuſchau beſchäftigt iſt. hatte ſich Tage an
einem Strohhalm geſchnikken. Die geringfügig er
ſcheinende Verletzung nahm aber ſo bösar Folgen
an, daß das Mä geſtern abend operierkwerden mußte. Als ſie heuke morgen wieder zum Arzk
gehen wollke, brach ſie auf dem Wege e Stadt
an der Saale zuſammen. Sie wurde in kloſem
ne von Paſſanten aufgefunden. Vermutlich hat

eine zu ſtarke Doſis des vom Arzk verordneken
Beruhigungsmittels zu ſich genommen. Jhr Abrbeik
geber ließ ſofort das Krankenauko kommen, einige

e e r aber die Bewußtn einem von einem Herrn zur Verfügunſtellten Auto ins Krankenhaus. u
e

Ein Sonntag im Südharz.
Das Reichsbahnverkehrsamt Halle läßt am Sonn

tag, dem 18. Auguſt, einen billigen Sonder nach
dem Südharz laufen. Zielorte ſind. Berga Kelbra,
Afeld und Eisfelder Talmühle. (S. Ang.

Aus Schweden zurück.
Am Donnerstag langten mit dem Schnellzug 13.51

Uhr die acht Merſeburger Kinder wieder an, die in
Schweden zu Gaſt geweſen ſind. Nach langer Reiſe

u s a a de alle wohlbehalten und von
Gaſtfreundſchaft ſowie der Schönheit des nordiſchen
Landes begeiſtert zurück. Sie hatten durchweg die beſte

tliche gefunden. Die Kinder waren inrrland, and. Stockholm, Göteborg, Malmö,
Landskrona uſw. verteilt. Eltern und Geſchwiſter

fröhlichen Empfang ein

Das Ziel

Das Schützenfeſt der Priv. Bürger ibenSchützengilde hat ſeinen Höhepunkt im hin auf

die Königsſcheibe erreicht. Es war ein heißer
Wettſtreit, der nach der Beendigung des Schießens
auf die übrigen Preisſcheiben um die höchſte Würde
der Gilde einſetzte und länger als ſonſt ließ das Er
gebnis auf ſich warten. Jm Garten des Schützen
Dre n ſich eine gebe Zuſchauermenge an

ſammelt, die geſpannt das Ergebnis des Ringabwartete. e 2 eSchützenmajor Mehnert wies mit Stolz auf
die ſtarke Beteiligung und die guten Ergebniſſe des
Schießens hin, die im erſten Jahre des fünften Jahr
hunderts des Beſtehens der Gilde erveicht wurden. Er
verkündete ſodann die Namen der neuen Königs
familie:

Reinhold Scheibe,
Kronprinz: Adolf Hauer.
Raksvorkeil. Georg Sturm.
König der Kleinkaliber-Abtklg: Markin Rößner.
Kronprinz. Fritz Pfeiffer.

Auf die Königsfamilie wurde nach altem Brauch
ein dreifaches Hoch ausgebracht.

Bezirksſchießwart Geyer (Halle) überbrachte die
Grüße des Reichsſportführers von Tſchammer und
Oſten, der mit beſonderer Fürſorge die Pflege des
Schießſportes überwacht. Der Schießſport muß
Volksſport werden. Es muß verſucht werden,
die hohen Koſten dieſer Sportart zu ſenken, damit ſich
jeder Volksgenoſſe dem Schießſport widmen kann.

des Deutſchen Schützenbundes iſt, ein
wehrhaftes Volk zu erziehen. Der Redner
ſprach dem Schießwart der Gilde Kurkhaus ſeinen

Die neuen Majestäten
Tischſlermeister Reinhold Scheibe Schüfzenkönig

Dank für die unabläſſige Arbeit aus, als deren Er

folg die guten Zielergebniſſe der Gilde zu werten ſind.
Sodann lenkte er die Blicke auf den Führer und
Reichskanzler. Das HorſtWeſſel-Lied beſchloß die
Siegerverkündung.

Nach altem Brauche formierten ſich die Schützen
zum Einmarſch in die Stadt. Überall wurden
ſie freudig begrüßt. Die Jugend gab ihnen das Ge
leit. Unter dem Präſentiermarſch wurde die Königs
familie in ihre Wohnungen abgebracht.

Auf dem Schützenplatz dauerte der Rummel an.
Jm Saale des Schützenhauſes aber trat man abends
zum Königsball an.

Die Beſten auf der Ehrenſcheibe waren:
Stand: Paul Ehrentraut, Kleinkaliber Emmerling.

Moſſeeiſter ten reihand: ringezu, Schkeuditz,
Otto Schulze, Wohlfeldt, Höher, Rockendorf.

Meiſterſchaften Auflage: Bringezu, Kriegenherdt,
Otto Schulze, Heimerdinger, Matthies

Meiſterſchaften Kleinkaliber: Rößner,
Bringezu, Köppe, Achſel (Schießklub).

Feſtſcheibe Stand: Bringezu, Schkeuditz, Hauer,
Matthies, Kurkhaus, Knoche.

Feſtſcheibe Kleinkaliber: Liſſau, Schmidt (Schieß
klub), Bringezu, Kahle, Rößner.

Glückſcheibe Stand: Kränglin, Wohlfeldt, Wirth,

t e deeiſter Freihand: Bringezu, Höher, Otto Schulze,Rockendorf, Wohlfeld. w.
Meiſter Auflage: Heberer, Kriegenherdt, Bringe

zu, Heinecke.

Heinecke,

Alte Kameraden
Ein Abend bei den Jägern und Schützen.

Jm Jägerheim „Goldene Kugel“ fanden ſich am
Donnerstag die Mitglieder der Kameradſchaft „Jäger
und Schützen“, der einſtigen Elitetruppe unſerer alten
Wehrmächt, zum geſelligen Kameradſchaftsabend zu
ſammen. Mit dem Gedenken unſeres Rudi Oeltzſchner,
jenes wackeren Pioniers der deutſchen Luftfahrt, leitete
Kameradſchaftsführer Wilfroth den Abend ein.
Kamerad Mehnert vom Kreiskriegerverband wurde
mit einem dreifachen „Weidmannsheil“ nach alter
Jägerſitte begrüßt. Es war eine freudige Kunde, die
der ſtellv. Kreisverbandsführer brachte:

Kamerad Hahne, der mehr als 10 Jahre die
Kameradſchaft führte, iſt vom Landesführer Oberſt
von Puktkammer in Anerkennung ſeiner großen
Verdienſte zum Ehrenführer der Kamerad
ſchaft ernannt worden.

Kamerad Mehnert überreichte ihm die Ehren
urkunde und brachte ein dreifaches „Hurra“ auf den
alten treuen Soldaten aus. Den Kameraden
Frauenheim und Looke konnte Kamerad
Wilfroth das Kyffhäuferehrenzeichen in Silber über
reichen, den Kameraden Bohn und Schreiber die
vronzene Ehrennadel für hervorragende Schieß-
leiſtungen. Auch ihnen brachten die Kameraden ein
dreifaches Waidmannsheil aus.

In Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten drückte
der Kameradſchaftsführer ſein Bedauern über den
eringen Beſuch der Abende aus. Es ſind immer dieFipen die den treuen Kameradenkreis bilden. Gegen

die ſäumigen Mitglieder wurden ſchärfere Maßnahmen
angekündigt. Die SAL. wird anläßlich des Kreis
parteitages einen Ehrenſturm ſtellen, bei dem auch
Jäger und Schützen vertreten ſein werden.

Die Reihen des Kyffhäuſerbundes werden rein
bleiben. Bei der Aufnahme neuer Mitglieder, be
ſonders in gegenwärtiger Zeit, wird ein ganz ſtrenger
Maßſtab angelegt werden. Nur wer ſich rückhaltslos
zu Führer, Volk und Vaterland bekennt, iſt würdig,
Mitglied einer Kyffhäuſerkameradſchaft zu ſein.

Mit dem Jägergruß an den Führer wurde der
Kameradſchaftsabend beendet.

Die Einführung des Arbeitsbuches.
Das Landesarbeitsamt Mitteldeutſch

land gibt bekannt:
In der Praxis ſind Zweifel darüber aufgetaucht, ob zu

den in der Erſten Bekanntmachung des Präſidenten der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung über die Einführung des Arbeitsbuches vom
18. Mai 1935 genannten Bezirksgruppen auch die hand
werklichen Betriebe gehören, Hierzu wird klarge
ſtellt, daß es für die Zugehörigkeit eines Betriebes zu einer
beſtimmten Betriebsgruppe keine Rolle ſpielt, ob es ſich um
ein handwerkliches oder induſtrielles Unternehmen handelt.
Mithin ſind Arbeitsbücher auch für die Angehörigen
der handwerklichen Betriebe auszuſtellen, die
u den in der Erſten Bekanntmachung des Präſidenten derKeicheanftalt aufgerufenen Betriebsgruppen gehören.

Brief-Jrrfahrten und ihre Arſache.
Das Verſchieben von Briefen und Poſt

karten in Druckſachenſendungen bildet
fortgeſetzt die Urſache unliebſamer Briefverſchleppungen
und Briefverluſte. Trotz unmittelbarer Einwirkung der
Poſtanſtalten auf die Abſender werden viele Druck
ſachenſendungen leider immer noch in ſo mangel
hafter e zur Poſt eingeliefert, daß
ſie leicht zu Falſen für kleine Sendungen werden. Als
beſonders gefährlich in dieſer Beziehung erweiſen ſich
die häufig zur Verſendung von Druckſachen benutzten
offenen Briefumſchläge, bei denen die b
ſender die am oberen Rand oder an der Seite vor
handene Klappe nach innen einſchlagen. Jn den da
durch r Spalt verſchieben ſich unbemerktBriefe und Poſtkarten, die dann in der SDruckſache oft
weite Jrrfahrten machen.

Zur Fernhaltung von Unliebſamkeiten und Schädi
hatt ahlweih du en ſollten alle Verſender davon abſehen, die Klappecher Unſſchlage noch innen einguſchlegen; viel beſer

(„M K Bilderdienſt.)

iſt es, die Klappe über die Rückſeite des Umſchlages
loſe überhängen zu laſſen. Als recht zweck
mäßig haben ſich Umſchläge bewährt, die an der Ver
ſchlußkläppe einen zungenartigen Anſatz haben, der in
einen äußeren Schlitz des Umſchlages geſteckt wird. Sie
ſichern den Jnhalt vor dem Herausfallen und verhin
dern das Einſchieben anderer Sendungen; ihre mög
lichſt ausgedehnte Verwendung liegt im Nutzen der All
gemeinheit. Verhältnismäßig häufig verſchieben ſich
auch Briefe uſw. in Zeitungen, die unter Streif
band verſchickt werden. Es iſt dringend zu vaten, die
Streifbänder ſo feſt wie möglich um die
Zeitungen zu legen.

Sichert die Pferde gegen Hitzſchlag!
Die heißen Tage fordern vielfach Opfer an Pferden

infolge Hitzſchlages, obwohl ſich die meiſten dieſer Fälle
ohne beſondere Aufwendungen bei genügender Vorſicht
vermeiden liefzen.

Man gebe den Pferden während der heißen Jahres
zeit vor allen Dingen öfter und genügend friſches
Waſſer (Tränkeimer mitnehmen)! Man laſſe ſie bei

lichſt, die Pferde während der heißeſten Tagesſtunden
(12 15 Uhr), zur Arbeit zu verwenden. Der Beginn
der Erkrankung an Hitzſchlag zeigt ſich an raſch zu
nehmender Ermattung. Schwanken, Stolpyern, ängſt
lichem Blick, angeſtrengter Atmung. Bei den erſten
ſolchen Anzeichen ſpanne man aus, bringe das Tier
an einen ſchattigen Platz, begieße Kopf und Beine mit
friſchem Waſſer und rufe einen Tierarzt herbei. Pferde,
die nicht bei den erſten Anzeichen des Hitzſchlags außer
Dienſt geſtellt und der bezeichneten Weiſe behandelt
werden, ſind in der Regel verloren. Auffällig viele
Pferde ſieht man in der ietigen warmen Jahreszeit mit
durchgeſcheuerter Bruſt. oher kommt das? Schweiß
und Schmutz machen das Geſchirr unſauber und ſcheuern
die Bruſt durch. Es iſt deshalb notwendig, die Bruſt
des Pferdes morgens und abends mit Waſſer abzu
waſchen. Sind wunde Stellen vorhanden, ſo gieße man
etwas eſſigſaure Tonerde ins Waſſer. Auch das Ge
ſchirr muß innen gut geſäubert werden. Empfehlens
wert iſt es noch, das Geſchirr einmal etwas höher, ein
mal etwas tiefer vorzulegen, damit der Druck nicht
immer auf derſelben Stelle liegt. Nötigenfalls muß das
Blattgeſchirr durch ein Kummet erſetzt werden. Eine
Wohſlkat für das Tier iſt es, Augen und Nüſtern mit
klarem Waſſer auszuwaſchen und die Füße mit Waſſer
zu übergießen. Man vergeſſe nicht, das Tier reichlich
zu tränken; die Arbeit in der Sonne macht durſtig;
das Pferd wird die kleine Mühe durch umſo willigere
Arbeit lohnen.

Meſſen Sie Jhre Lachſtärke!

nicht mehr, i aSie angeben, in welcher Lautſtärke Sie lachen Der

zeichnet.
ſteigt die Kurve an. Von dem neuen „Lachmeſſer“
wird mit größter Begeiſterung Gebrauch gemacht.

Gcha
Brieftaſten der Redaktion

Allen Anfragen die laufende Bezugsquittung, ſowie30 Vtennſg n Brie n Kieetugt werden. e Ge
währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

J. W. Zwecks Beantwortung Jhrer Briefkaſtem
anfrage wollen Sie 30 Pf. einſenden, die Sie ver
ſäumten, beizufügen.

A. K. W. Wenn Sie über ein Jahr die verein
barte Miete vorbehaltlos gezahlt haben, können Sie
jetzt die Zurückzahlung eines Mietbetrages nicht mehr
verlangen.

Abonnent. Das deutſche Alphabet hat 25 Buch
ſtaben. „J“ iſt kein ſelbſtändiger Buchſtabe.

Unterhaltspflicht. 1. Sie ſind Jhrer Frau und
Jhrem Kinde gegenüber unterhaltspflichtig. Welchen
Betrag Sie an dieſe abzuführen haben, beſtimmt im
Streitfalle das Gericht. Bei einer Pfändung wegen
des Unterhaltsanſpruchs muß Jhnen ſo viel belaſſen
werden, als Sie zur Beſtreitung des eigenen not
wendigen Unterhalts benötigen. 2. Polen ſind Arier.

F. S., Teuditz. Das Verhältnis des Vaters zum
Kinde wird durch die Scheidung der Ehe nicht berührt.
Das Kind behält alſo den Namen des Vaters und iſt
dieſem gegenüber geſetzlich erbberechtigt. Wenn der
Vater es von der geſetzlichen Erbfolge. durch teſtamenta
riſche Beſtimmung ausſchließt, kann es bei Eintritt des
Erbfalles vom Erben den Pflichtteil beanſpruchen, der
in der Hälfte des geſetzlichen Erbteils beſteht. Es iſt
alſo bei dieſer Sachlage nicht nötig, daß irgendwelche

ſoll Nationalſpiel
aller Deutſchen werden

ſtarker Anſtrengung öfter an ſchattigen Stellen halten
und einige Minuten ausruhen. Man vermeide es mög

Die Kriegsopfer
Daß Mitgliederpflichtverſammlungen zu erhebenden

Stunden werden können, erleben wir immer wieder bei den
Verſammlungen der NEKOV. die ſtets ſo ausgeſtaltet ſind,
daß man mit vollem Herzen wieder in den Alltag geht. So
iſt es denn kein Wunder, daß trotz des ſchönen ſommerlichen
Abends ein volles Haus der Einladung des Kreisobmannes
gefolgt war.

Der Mandolinen- Orcheſter Verein unter
Leitung von E. Kippenberg hatte die muſikaliſche Aus
geſtaltung des Abends übernommen. Er bot eine Reihe
wertvoller Genüſſe in überaus exakter und anſprechender
Form. Stärkſten Beifall löſte vor allem das große Pot
pourri „Waldteufeleien“ aus, ſo daß eine Zugabe erfolgen
mußte.

Seifert gedachte nach der Begrüßung
des Heimganges des Kameraden Roſenhahn, zu deſſen
Ehren ſich die Verſammlung erhob, während leiſe das Lied
vom guten Kameraden erklang. Von den umfangreichen
geſchäftlichen Mitteilungen ſei die

Umorganiſation der Merſeburger Ortsgruppe
der NSKOV. erwähnt. Die bisherigen Abteilungen ſind
zu unſelbſtändigen Stü punkten erhoben und die bisherigen
Abteilungsführer E Lindemann, W. Karraſch,
P. Biebach, E. Fiß und O. Weck zu Stützpunkt
obmännern. Die bisherige Frauengruppe mußte aus
Zweckmäßigkeitsgründen in die Stützpunkte eingegliedert
werden. Sie beſteht alſo nicht mehr, doch wird die Be
treuung der Kameradinnen darunter nicht leiden.

In die NSKOV. werden jetzt nicht nur Kriegs
beſchädigte, ſondern auch andere Kriegsteilnehmer auf
genommen.

Am Kreisappell des Kreiſes Merſeburg der NSDAP.
am 23. bis 25. Auguſt nimmt auch die NSKOV. teil.
200 Sitzplätze ſtehen für ihre Mitglieder zur Verfügung.
Die Teilnahme muß. alsbald angemeldet werden. Jm
Rahmen des Kreisappells findet eine Sondertagung
der Kriegsopfer ſtatt, in der der Gauobmann
Mold mann und ein weiteres Mitglied des Bezirks
ſprechen werden.

Kreisamtsleiter Alfred Seifert gab dann einen um
faſſenden Aufriß über die

Stellung der Kriegsopfer im Dritten Reich.
Vom Führer emporgeriſſen aus der Vergeſſenheit, ja aus
der Mißachtung und Not, vom Führer auf einen Ehrenplatz
der Nation geſtellt, war es eine Pflicht der Kriegsopfer, eine
Organiſation zu bilden, die rückhaltlos für den National
ſozialismus eintritt. In ihren Mitgliedern ſoll der Glaube
an das neue Deutſchland vertieft werden und der nationale

r ein unerſchütterliches Bollwerk finden. Mit
der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht iſt nicht der

Schritte von Jhnen unternommen werden.

im Dritten Reich
Versamm ung der NSKOV. im Tivoli

Tag gekommen, da wir uns ausruhen können im Schutze
der Sicherheit, nein, das muß uns ein Anſporn ſein zu
einem „Nun erſt recht“, denn die Jdee des Dritten Reiches
muß ewig ſein und iſt für Jahrtauſende geſchaffen.

Wie können wir das Werk des Führers fördern? Am
beſten, indem wir nichts anderes als Nationa l
ſozialiſten ſind. Auf der Liebe zum Führer, auf der
Lauterkeit des Geiſtes, auf der Ehrlichkeit des Herzens und
der Reinheit der Geſinnung müſſen wir aufbauen. Täglich
ſollten wir uns fragen: Habe ich gehandelt, wie es der
Führer will, oder bin ich wieder einmal zurückgefallen in
mein altes Gleis?

Es kann heute doch unmöglich ſchwer ſein, an Deutſch
land zu glauben und der Stimme des eigenen Blutes zu
folgen. Drei Jahre eines gigantiſchen Kampfes liegen
hinter uns, Millionen arbeitsloſer Volksgenoſſen ſind in
den Arbeitsprozeß eingereiht worden, das ganze Volk wird
geleitet von dem Grundſatz der Volksgemeinſchaft. Wer
allerdings dauernd meckert und nörgelt, der beweiſt, daß er
erſt wenig vom Gedanken der Volksgemeinſchaft in ſich auf
genommen hat. Und wenn ſie ſich doch an Kleinigkeiten
ſtoßen, ſo können ſte im Jnnern doch nicht verkennen, daß es

aufwärts und vorwärts geht.
Der Redner berührte die einzelnen Phaſen des Auf

bauwerkes, lenkte die Blicke auf wirtſchaftliche, kulturelle,
innen und außenpolitiſche Fragen, und überall das leicheBild: Unverkeünbarer Aufbau und ehren
Erneuerung. Nur wer nationalſozialiſtiſch fühlt und
handelt, verſteht den Rieſenfortſchritt unſerer Zeit, nur wer
den Sinn des Werkes begriffen hat, wird nicht aus der
Reihe tanzen, wird Staatsfeinde nicht unterſtützen. Er
wird ſein Geld nicht zum Juden tragen, ſondern dem
deutſchen Kaufmann und Handwerk zugute kommen laſſen.
Wir Kriegsopfer müſſen es für unſere Ehrenpflicht halten,
da zu ſtehen, wo unſer Führer, der Frontkämpfer Adolf
Hitler, ſteht. Wir wollen kämpfen in geſchloſſener Front
für Blut und Boden, für Reinheit und Ehre und dabei
zurück denken an die Zeit, wo wir unſer Heldentum tauſend
fach bewährten. Denſelben Einſatz für Vaterland und
Heimat, den wir damals körperlich und geiſtig vollbrachten,
haben wir jederzeit auch heute durch unſere Geſinnung zu
beweiſen.

Dein Leben lebſt du nicht auf eigene Hand,
Du biſt ein Glied von Volk und Vaterland!

In feierlicher Form erfolgte die Verpflichtung
einer Reihe neuer Mitglieder. Kreisobmann
Seifert ermahnte ſie zur Treue zur Organiſation und
zur Treue zu Führer und Vaterland. Das Schlußwort
klang in einem Gruß an den Führer aus, dem ſich der Ge
ſaug der deutſchen Nationallieder anſchloß

u
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Merkblatt
Daken für Sonnabend, den 10. Auguſt 1935.

Sonnenaufgang: 4 Uhr 32 Min.,
Sonnenunkergang: 19 Uhr 38 Min.,
Mondaufgang: 17 Uhr Min.,
Monduntergang: Mond in Südwende.

Gedenktage: 955: Otto der Große ſchlägt die
Ungarn auf dem Lechfelde. 1792: Revoulution in
Paris: Erſtürmung der Tuiſerien; Abſetzung Lud
wigs VI. 1847: Geboren der Pädagoge Wilhelm
Rein in Eiſenach (geſtorben 1929). 1875: Geſtorben
der Geograph Karl Andree in Wildungen (geb. 1808).

13890: Beſitzergreifung von Helgoland durch das
Deutſche Reich. 1912: Geſtorben der Architekt Paul

ot in Langenſchwalbach (geb. 1841). 1914:
Kriegserklärung Frankreichs an SHſterreich-Ungarn.
1915. Einnahme der Feſtung Lomza am Narew durch
die Armee von Scholtz.

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 8. Auguſt.

Die Wetterlage lbko.oeſelt. don dem welchen geh her ſg en ger

abgetrennt und iſt oſtwärts über unſeren Bezirk hin
weggewandert. Am Donnerstagabend befand er ſich
ſchon über Polen. Jn ſeinem Einflußbereich hatte
Mitteldeutſchland heiteres Wetter; da warme
von Süden heranſtrömte, ſtiegen die Temperaturen
ſchnell an und erreichten im Flachlande Werte von 29
Grad. Der Brockenbeobachter konnte 20 Grad ableſen.
In Süddeutſchland wurden ſogar 32 Grad gemeſſen
Uber Frankreich hat ſich ein Teiltief ausgebildet, in
deſſen Bereich Gewitter Das Störungsgebiet rückt n unſeren Bezirk heran, ſo daß auch
wir mit dem Einſetzen von Gewittern rechnen müſſen.

Ausſichten: Anfangs n heiker, bald aber
einſetzende Gewikterneigung; ſe warm, keilweiſe
auch ſchwäl. Allmählich Umgang der Winde auf weſt
liche Richtung mit beginnender Abkühlung

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber,

Merſeburg, Adolf-HitlerStraße.

Temperatur de Wind
8 Uhr 12Uhr 18 Uhr Max. Min. 12 Uhr 12 Uhr

Geſtern 170 230 260 289 160 755 N. W.
Heute 298 81 750 W.Niederſchlagsmenge

in den letzten 24 Stunden 0 Millimeter.

Hiklerjugend kampiert am Meer
Beſuch im H. Lager Sahlenburg-Cuxhaven. Jlali eniſche Offiziere kommen im Flugzeug. Aypelit

unüberkroffen.

Von Chriſtian Urhammer.
Das Nordmarklager I der Hitlerjugend hatte

in der letzten Zeit wiederholt hohen Beſuch.
Auch in den nächſten Tagen ſind neue Gäſte

emeldet. Engliſche Offiziere werden erwartet.
ur gleichen Zeit beabſichtigt auch der Flügel

adjutant des Königs von Rumänien, dem Lager
einen Beſuch abzuſtatten.

Das Lager am Meer!
Die Brandung ſchlägt klatſchend an der Anhöhe

empor, auf der der Wernerwald beginnt. Hier, halb
in den Fittichen des nahen Waldes, iſt die diesjährige
See Lagerſtatt des Lagers J der HJ. erſtanden.

draußen in froher Kameradſchaft lebt eine neue,
ſozialiſtiſche Jugend. Im Lager herrſcht kein Kom
mandoton! Und doch läuft das Tagesprogramm
pegerie ab und doch ſind ſich dieſe Jungarbeiter

Wertes ihrer Gemeinſchaft bewußt ohne
Klaſſendünkel, ohne Klaſſenhaß. Sie kommen alle aus
den großen Betrieben Hamburgs uff. Sie kamen, um
hier Gemeinſchaft zu pflegen, das „Wir“ vor das

ſetzen zu lernen.
Wir Jungens ſind uns unſeres Deutſchtums voll

bewußt!
Und ſeht, nun wir das ſind, da gelten wir auch

wieder in den Augen der anderen Nationen!“, ſo
fpricht der Lagerkommandant überzeugt zu mir. Ja,
er hat recht, jetzt kommen ſie von fern her, die
Heeresleitungen der fremden Länder ſchicken ihre Ver
treter in das Nordmarklager der HJ., um hier den
neuen Geiſt einer nationalſozialiſtiſchen Jugend
kennenzulernen. Das macht die Jungen ſtolz. Aber
ebenſo gern reichen ſie ihre Hände zur Verſöhnung.
Sie ſind ſehr friedlich, dieſe Jungen der HJ. Das
kommt vom Gemeinſchaftsgeiſt, da iſt für exkluſive
Geltungsbetriebe kein Raum, da hat man für Beſitz
und Kaſtenrang wahrlich nichts mehr übrig. Und das
iſt das Geheimnis dieſer tiefen Kameradſchaft!

Die Jkaliener kommen!
Leichte Briſe drüben in der Deutſchen Bucht. Und

dabei lacht die Sonne klar und rein, die Zeltſtadt er
e wie in ewiger Friſche, als ſei ſie ein Organ

er Landfſchaft. Das macht Freude. Wie menſchliche
Ameiſen, die ebenſo verwachſen ſind mit dem Land,
die ebenſo einfach ſind wie die Natur, braun und un

ekämmt, ſo die unzähligen Hitlerjungens dazwiſchen,e tragend und Holz und Waſſer und was
wei

Dann ragen plötzlich alle Köpfe ſtarr in einer
Richtung. Schon ertönt ein vielfaches Freudengeheul.
„Sie kommenl Sie kommen!“ Sie meinen den ihnen
angekündigten Beſuch, die italieniſchen Offiziere.

Und dann landet das Flugzeug und die Italiener
ſtehen mitten unter den Kameraden des Lagers. Ei,
wie ſie erſtrahlen. Das neue Deutſchland, ja! Dieſer
Geiſt hat eine herzliche Note. 800 Mann in einem
Lager. 3 insgeſamt, die hier zelten. Wer hält ſie
uſammen? Die Kameradſchaft! Nur die Kameradſheft Man kennt das von Italien. So aber hätte

man ſich dieſe Lagergemeinſchaft nicht vorgeſtellt.
Es lohnte ſich alſo, nach Deutſchland zu fliegen. Lager
kommandant Klüver führt nun die Gäſte überall
herum. Der Abſchied war herzlichſt.

Gäſte über Gäſte!
Meiſtens ſind es die beſorgten Mütter mit

Rieſenpaketen voller Mettwürſte, Speckſeiten und
Korinthenſtuten. Hei, iſt das eine Freude, wenn da
verteilt wird. Die freigebigen Burſchen ſchmeißen
dann nur ſo um ſich mit den Speckſtullen und Roſinen
broten. Auch ich konnte mich ſatteſſen. Dafür habe
ich denn heimlich was in die gemeinſame Büchſe ge
ſteckt. Hier Naſſauer ſein? Nein! Nein! Bei ſoviel
Kameradſchaft!

Das Lager hat eine eigene Poſt. Ein von der
Reichspoſt vereidigter rigen rhat die Verteilung: 100 Pakete, 500 Päckchen, 1
Briefe uſw., 40 Poſtanweiſungen täglich. Dieſer junge
Poſtmeiſter hat etwas zu tun. Auch hier iſt eine
Huelle freudeerregender Freſſalien. Und alles ſtürmt
bei Ankommen des roten Poſtwagens die kleine Poſt.
„Etwas für mich? Für mich??“

Tauſende von Litern verſchlingen ſie käglich!
Aber auch das Lager ſelbſt e reichlich und gute

Küche. Gott ſei Dank! Hier verhungert niemand. Ein
langgedienter Küchenchef, der früher in Hamburg eine
Großküche leitete, hat die er e unter ſich.

„Was ſoll ich Jhnen viel erzählen! Laß n
ſprechen“, meinte der Mann mit den 300 und
Eigengewicht. „Paſſen Sie einmal auf: 3000 Liter
Milchſuppe köffeln die Jungens morgens aus. Fünf
Zentner Brot und 3 Zentner Marmelade dazu. Mit
tags werden im Durchſchitt 4500 Liter Eſſen aus
egeben. Zur Erbſen- und W werdenre Hülſenfrüchte verbraucht, 6,5 Jene

Fleiſch dazu als Einlage. Und abends: 3 Zentner
Wurſt, 3500 Tomaten, 1 Zentner Fett und 4000 Liter
Tee. Zu 13 Zentnern Fiſch verputzen die Jungens
150 Pfund Senf. Na, das will was heißen!“

„Der Fraß iſt pfundig!“, ſagen die Jungensſchmunzelnd, wenn ſie zufrieden ſind mit der Zu
bereitung. Regelrechte Speiſeſalons haben ſich die
Bengels angelegt. Wir müſſen reob ſoviel a m Schutze hinter denZelten ſind dieſe komfortablen Mittagstafeln aufge
baut, die ſich „Speiſeringe“ nennen, weil alle Jungens
in der Runde um den Brei herumſitzen. Woraus be
ſtehen nun dieſe „Tafeln“? Aus nichts anderem als
aus Erde. Ringförmige Gräben ſind ausgehoben, die
Erde iſt am Rand zum Schutz gegen den Wind hoch
rin Sitze ſind in die Erde x undals Tiſch dient einfach die in der tte ſtehen ge
bliebene Erde, eine famoſe Rundtafel, eine ebenſo ein
fache wie ſinnreiche Löſung. Die Außenwände können
als Lehne benutzt werden und ſind kunſtvoll mit
weichem Moos und Heidekraut ausgelegt, die Sitze mit
Heu und Moos gepolſtert.

Ja, hier muß ſo ein Picknick ſchon munden!
Abſchied! Ein ſchmerzliches Scheiden!

Wer dieſe Gemeinſchaft innerlich ſo ganz miterlebte, ſo ganz aufging in dem neuen eiſte der

r e den wird ſicherlich Schmerz er
reifen, wenn er von hier muß. Und wieſchntn ſind die guten Tage vorüber. Eins aber bleibt:

das Erlebnis! Und die Kameradſchaft! Mancher
Freund iſt gefunden, Freunde aus allen Kreiſen
reichten ſich die Hände.

Hier iſt Adolf Hitlers Traum in innrae ge
gangen: die klaſſenloſe Jugend iſt Wirklichkeit ge
worden. Echte Kameradſchaft führte ſie hin zum Volks
bewußtſein!

Gemeinde Leuna
Die Geſchwindigkeit war zu hoch!
X Leuna. Am Donnerstag, gegen 13.10 Uhr,

fuhr der Führer eines Laſtkraftwagens die Adolf
HitlerStraße in ſüdlicher Richtung entlang. Am über
gang gegenüber der Schloſſerſtraße wollte er über die
Straßenbahnanlage auf die nördliche Einbahnſtraße
und auf dieſer in entgegengeſetzter Richtung nach
Merſeburg fahren. Vor dem Einbiegen ſtellte er den
Fahrtrichtungsanzeiger nach links. Jm gleichen Augen
blick kam ein Kraftfahrer in ſehr ſchnellem Tempo
auf derſelben Fahrbahn angeſauſt. Er hatte nach
eigenen Angaben den Fahrtrichtungsangeiger des Laſt
kraftwagens wohl geſehen, konnte aber wegen ſeiner
hohen Geſchwindigkeit nicht mehr anhalten und fuhr
auf den linken Vorderteil des Laſtkraftwagens auf.
Sein Kraftrad blieb am Kotflügel des ſofort haltenden
Laſtkraftwagens hängen und wurde ſchwer beſchädigt.
Er ſelbſt wurde auf die Straße geſchleudert und erlitt
ſtark blutende Fleiſchwunden und Hautabſchürfungen
im Geſicht, am rechten Handgelenk und an beiden
Beinen. Der Laſtkraftwagen wurde nur leicht be
ſchädigt.

Wieder verſchwunden!
X Leuna. So plötzlich, wie es entſtanden war, iſt

es wieder verſchwunden, nämlich das Ehrenmal an der
Brückenſtraße. Es handelte ſich aber nur, wie wir
ſchon berichteten, um ein Modell des künftigen
Denkmals, an dem man die Geſamtwirkung ſtudieren
wollte. Beinahe über Nacht iſt es wieder abgeriſſen
worden. Der Bau des eigentlichen Denkmals wird
nun in Kürze erfolgen.

Schwerer Radfahrerſturz.
X Leung. An der Kurve in der Brückenſtraße

machte am Donnerstag ein jugendlicher Radfahrer

einen böſen Sturz. In ſehr ſchnellem Tempo kam er
die abſchüſſige Straße herunter und verlor dabei an
der Kurve die Gewalt über ſein Rad. Er fuhr au
ein auf der linken Seite wartendes Pferdegeſchirr au
und ſchlug mit dem Kopf au dieBordkante. Dadurch, daß die Pferde ſcheu wurden,
zertrampelten ſie ſein Vehikel bis zur Unkenntlichkeit.

Arbeiten der Mübag.
X Leuna.

ſelbſt Streckenarbeitent een, diezunehmen und zu erſehen g

Gemeinde Bad Hürrenberg.

Dürrenberger Stenographen zum Reichs
ſtenographentag in Frankfurt erfolgreich!

z Bad Dürrenberg. Auch auf dem Deutſchen Steno
graphentag in Frankfurt Main waren unſere Bad
Dürrenberger Stenographen ſiegreich vertreten. Sieg
reich in einem Kampf, zu dem aus dem ganzen Reich
nur die Beſten angetreten waren! Siegreich trotz der
Dialektſchwierigkeiten bei der Anſage! Ein neuer Be
weis, daß in der Dürrenberger Orksgruppe zielbewußt
gearbeitet wird und daß die r die
Dürrenberger Ortsgruppe mit Recht durch die Über
tragung des Kreisgebietstages 1936 ausgezeichnet hat.

Die Frankfurter Ergebniſſe: Jm Schön und
Richtigſchreiben Grunert (Schladebach) „hervor
ragend“ und Krzypkowſki (Spergau) ſehr gut“.

Aber auch im Schnellſchreiben waren beide Teil
nehmer erfolgreich, und zwar Grunert in 160 Silben
und Krzypkowſki in 80 Silben Schriftfreund Frei
tag, der jetzt allerdings für Deſſau ſchreibt, jedoch
noch Mitglied der Dürrenberger Ortsgruppe iſt, erhielt
im Schön und Richtigſchreiben „hervorragend“ und
war ferner erfolgreich in 200 Silben

Lancdkreis Merseburg
Beim Baden verunglückk.

Schkeuditz. Jm Luftbad erlitt der 11jährige
Schüler Rudolf L. einen Unglücksfall. Er mußte mit
einem Untexarmbruch zum Arzt gebracht werden.

Vom Straßenbau.
s Röcken. Die Arbeiten auf der Staatsſtraße

Weißenfels Lützen ſchreiten rüſtig vorwärts, ſo daß
in kurzer Zeit ſich die Strecke in gutem Zuſtande be
finden wird. Der nächſte Abſchnitt wird die Strecke
Lützen Markranſtädt ſein, wo in nächſter Zeit be
gonnen wird. Die Vorarbeiten ſind bereits im Gange.

Ehrlicher Finder.
Kauern. Eine junge Frau, die in Lützen einen

größeren Geldbetvag kaſſiert und dieſen in ihrer Hand
kaſche verſtaut hatte, bemerkte plötzlich in Teuditz, daß
die Taſche verſchwunden war. Sie fuhr ſofort nach
Kauern zurück und begegnete ſchon unterwegs einem
alten Manne, der die Taſche in der Hand hatte. Der
Mann gab die Taſche ſofort zurück und erhielt von der
erfreuten Verlievevin ſeinen Finderlohn.

Vereidigung freiwilliger Feuerwehren.
S P Auf dem Dorfplatz findet am Sonntag,

13 Uhr, die Vereidigung der freiwilligen Feuerwehren
aus den Ortſchaften Kauern, Teuditz und Tollwitz
tatt, und zwar durch Hauptbrandmeiſter Heinecke,

d Dürrenberg, an Stelle des beurlaubten Kreis
feuerwehrführers. Jm ganzen werden 29 Mann ver
eidigt..

Dürfkige Fenchelhonigernke.
Tollwitz. Trotzdem der Fenchel in unſerer Flur

und den angrenzenden Gemarkungen ſich im allgemei

nen gut entwickelt hatte, müſſen leider die Jmker feſt
ſtellen, daß die Fenchelblüte nur mäßig honigt. Der
Grund dürfte in der anhaltenden Trockenheit liegen.
Der Lernge Behang der Harkobſtbäume in Gefahr.

8 Tollwitz. Jnfolge des Mangels an Regen iſt auch
der geringe Behang der Hartobſtbäume in Gefahr, der
Trockenheit zum Opfer zu fallen. Die Gräben der
Salzſtraße weiſen bereits ſchon viel Fallobſt auf.

Von einer Leiter gerutſcht.
Goddula. Ein Hausbeſitzer, der Birnen pflüchen

wollte, ſtürzte aus beträchtlicher Höhe von der Leiter.
Er verletzte ſich am Kinn nicht unerheblich und biß ſich
auch in die Zunge. Vor dem Pflücken iſt es 27die Leitern auf hre Stabilität zu prüfen, damit ſo

Unfälle vermieden werden.

Der Wein wird gut.
S Kriechau. Kriechau iſt der letzte Ort an der

Saale, wo auf den letzten Ausläufern des Thüringer
Hochlandes Wein angebaut wird. Nach einwandfreiem
Urteil der Weinbauern iſt in dieſem Jahre mit einer
Rekordernte zu rechnen. Noch in keinem Jahre haben
die Weinſtöche ſo voll gehangen. Wenn nicht bald
Regen kommt, dürften die Beeren nur etwas klein
ausfallen

Aus der Gemeinde.
8 Kirchfährendorf. Auf Grund der Deutſchen Ge

meindeordnung vom 30. Januar 1935 iſt folgende
Hauptſatzung erlaſſen worden: Dem Bürgermeiſter
ſtehen 2 Beigeordnete und 5 Gemeinderäte zur Seite.
Vom Landrat wurde ſie genehmigt.

Aus dem Geiselta
Jn den Kartoffelkarſt gefallen.

Neumark. Ein Arbeiter, der mit ſeinem Fahr
rade und mit dem Kartoffelkorbe und einem Karſt auf
ſein Feld fahren wollte, verlor durch die ungleichmäßig
verteilte Laſt die Gewalt über das Fahrrad und ſtürzte.
Er fiel mit dem linken Oberſchenkel in die Zinken, wo
bei er ſich erhebliche Stichwunden zuzog. Die Wunden
mußten ſofort geſäubert werden. Hoffentlich ſtellt ſich
keine Blutvergiftung nachträglich ein.

Noch ein „Milchfreiflug“ entdeckt.

Braunsdorf. Ein hieſiger Einwohner, der amGroßflugtag in u mit dem Fahrrade geweſen
war, hatte dort eine Flaſche Milch getrunken und den
Pappdeckel aus Reinlichkeitsgründen nicht wec
ſondern in ſeine Jackettaſche geſteckt. Beim Kleider
veinigen wurden lich von der Frau ſämtlicheS durchgeſtöbert und auch auf dem Pappdeckel der

Freiſlugvermerk entdeckt. Die Freude war natürlich
groß.

Aus großer Zeit.
Roßbach. Die Gemeinde Roßbach hat ſich

eine Orts und Kriegschronik angelegt. Jeder Kriegs
teilnehmer hat einen Fragebogen zugeſtellt erhalten,
den er ausfüllen ſoll, um dann in der Chronik einen
Ehrenplatz zu erhalten. An die ehemaligen Front
ſoldaten ergeht gleichzeitig die Bitte, Feldpoſtbriefe,
Kriegsbilder und ſonſtige Dohumente aus Deutſchlands
heroiſchem Kampf gegen eine Welt von Feinden als
Erinnerungsſtücke zur Verfügung zu ſtellen. Lehrer
Walter bearbeitet die Chronik, an ihn ſind ſämtliche
Stiftungen und Anfragen zu richten.

Die Schuljugend ſchwimmk.
Roßbach. Unſere Schule iſt eine der wenigen des

Regierungsbezirkes, in denen Schwimmen alspichtfag eingeführt iſt. Am letzten Schultag vor

den großen Ferien legte das letzte Kind der 1. laſſe
ſeine Freiſchwimmerprüfung ab. Die Roßbacher Schule
muß damit als vorbildlich in der Körperertüchtigung
angeſehen werden.

Neuer Meiſter.
Mücheln. Vor der Handwerkskammer in Halle

beſtand der Schuhmacher Walter Böhme die
Meiſterprüfung. Herzlichen Glückwunſch

Die Batterie bedankt ſich.
Mücheln. Hauptmann Bipp von der

14. Batterie, Artillerie Regiment Nürnberg, hat folgen
des Schreiben an den Stadtrat und die Bevölkerung
von Mücheln geſchickt:

„Jm Namen der 14. Batterie danke ich dem hoch
wohllöblichen Stadtrat der Stadt Mücheln für das
anläßlich der Einquartierung am 3. und 4 Auguſt 35
gezeigte große Entgegenkommen.

Sämtliche Angehörige der Batterie waren hoch
befriedigt von der überaus gaſtlichen Aufnahme und
ich bitte daher, den Einwohnern von Mücheln meinen
und meiner Batterie herzlichſten Dank übermitteln zu
wollen.

Mit deutſchen Gruß

Heil Hitler!
Bipp, Hauptmann und Battertechef.“

Abermals Mannkönig geworden
Sköbnitz. Beim Mannſchießen errang der bis

herige Mannkönig Kamerad Emil Moritz abermals
die Königswürde. Erſter Ritter wurde Kamerad
Guſtav Schmidt zweiter Ritter Kamerad Paul
Trebſt. Das Schießen war mit einem fröhlichen
Volksfeſt h und ging in kameradſchaftlicher
Harmonie vor ſich.

Zum Brandmeiſter ernannk.
S Sk. Micheln St. Alrich. Der Gaſtwirt

Bauer, St. Ulrich, iſt durch den Pro er
der Feuerwehren zum Brandmeiſter für die frei
e ge Feuerwehr unſeres Amtsbezirkes ernannt
worden.

Nund um Querfurt,
Skraßenſperrung.

O Huerfurk. Die Forſtſtraße, der Verbindu
weg zwiſchen Allſtädt und Gatterſtädt, iſt von der Ab
zweigung Allſtädt-Huerfurt bis an die Flurgrenze
Gatterſtädt wegen Walzarbeiten für den Fahrverkehr geerr worden. Die Sperrung wird
etwa 3 Wochen dauern.

Am Sonnkag iſt Schützenfeſt.
O. Buerfurk. Am Sonntag und Montag findet das

Volksſchützenfeſt in althergebrachter Weiſe ſtatt. Das
Feſt wird bereits am Sonnabend mit einem Zapfen
ſtreich eingeleitet.

Naumburg und Unstrautta
Zufammenſtoß.

J Schkölen. Ein Laſtwagen mit Anhängern ſtieß
zwiſchen Aue und Schkölen mit dem Wagen eines
Schkölener Arztes zuſammen. Der Perſonenwagen
wurde ſtark beſchädigt, bei dem S verſagte
die Steuerung. Der Arzt erlitt Prellungen an beiden

Bad Köſen räſtek zum Schützenfeſt.
Bad Köſen. Das Bürgerſchützenkorps feiert

vom Sonntag bis Dienstag ſein großes Schützenfeſt.
Neben der ſchießſportlichen Tätigkeit werden die tra
ditionsverbundenen Veranſtaltungen das Intereſſe der
Bürgerſchaft in Anſpruch nehmen. Den Höhepunkt
bildet die Proklamation des neuen Königs am Diens
tag.

Ein neuer Weinkeller.
O Freyburg. Auf dem Gelände der Lehranſtalt

u ein neuer Keller für 100000 Liter
e in erbaut werden. Der Bau iſt angeſichts des ver

mehrten Anbaues von Wein im Unſtruttal unbedingt
nötig. Die Winzergenoſſenſchaft wird in dieſem Jahre
mit einer Kelterung von etwa 3000 Zentner Trauben

rechnen haben. Dazu obliegt der Winzergenoſſen
noch die Verwertung der Unſtruttal ſo reichen

pfelernte zur Süßmoſtbereitung, ſo daß die Geſamt
ernte in dieſem Jahr große Räumlichkeiten erfordern
wird.

Das Schieferdach 200 Jahre alt.
O Balgſtädt. Zur Zeit arbeiten die Schieferdecker

an der Erneue der einen Hälfte des Schieferdaches
I c ar m ren eng Dre liegt

eſer, der jetzt en rd, 3kommenden Jahre i e dere Dachhälfte neu e
gedeckt werden.

Kuß als Wettſchwimmer.
O Balgſtädt. Als man geſtern die auf den Unſtrut

wieſen in einer Umzäunung untergebrachten Kühe des
Bauern B. herauslaſſen wollte, nahm eine ihren Weg
nach der Unſtrut. Zuerſt ſtuhte ſie, dann n ſie
mit einem Hechtſprung, der jedem Schwimmer zur e
geveicht hätte, ins Waſſer. Als ſie ſich den Bauch voll

e e e n esommen. e ſang i iewenn ſie bereits ben Vorderteil am Ufer ſtand,

wieder r ins Waſſer. Faſt eine Stunde wurde
ebra bis ſchließlich das leichtſinnige Rindvir S

Die Tiefbohrungen beendet.

Bohrungen
ins geſamt

Bohrungen unkernommen, und bei neun davon
ſtieß man in Tiefen von 40—80 Meter auf Kupfer
ſchieferflöze. Die Bohrungen ſollen im Frühjahr fort
geſetzt werden.

Ahren abgeſchnitten.
O Kleinjena. Die Diebſtähle in der engeren und

weiteren Umgebung häufen ſich mehr und mehr. Einem
Bauern wurden ſämtliche Ahren von den auf dem Felde
ſtehenden Weizenbündeln abgeſchnitten. Es iſt langſaman der Zeit, Vurſchut gegen derartige Diebereien ein

zuſetzen.

Zu Hilfsfeldhütern berufen.
O Laucha. Der Bürgermeiſter hat die Wachbeamten

Alfred Scho der und Rudolf Kleinſchmidt für
die Flur Laucha zu Hilfsfeldhütern beſtellt Man will
auf dieſe Weiſe den zahlloſen Felddiebſtählen Einhalt
gebieten.

Ein Lebensretter,
Anerkennungsſchreiben des Grupyenführers.

O Roßleben. Der Führer der SA.Gruppe Mitte
hat einem tapferen Lebensretter folgende Anerkennung
ausgeſprochen

„Der Rottenführer P. Knauth, Sturm 2/J 19
in Roßleben, hat am 3. Juli 1935 ein Mädchen vom
ſicheren Tode des Ertrinkens aus der Unſtrut gerettet.

Ich ſpreche dem Rottenführer Knauth fur dieſe
Tat meine ganz beſondere Anerkennung aus.“

Aus dem Mangsfeldiſchen,

Ein hauptamtlicher Bürgermeiſter.
Schraplau Der Gemeinderat faßte den Be

ſchluß, den bisher ehrenamtlich kätig geweſenen
Bürgermeiſter haupkamklich anzuſtellen. Jhm
werden drei Beigeordnete und acht Ratsherren zur
Seite ſtehen.

6 Morgen Weizen vernichtet.
Schraplan. Durch Funkenflug aus

einem Trecker geriet ein Weizenfeld in der Flur des
Rittergutes Schafſee in Brand. 6 Morgen wertvollen
Weizengekreides fielen den Flammen zr a Opfer.

x

P

r

w. v



z

J

e

Nr. 184 Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten). Freitag, den 9. Auguſt 1935.
Nr. 184.

Aer Mitteſdeutzeh land
Falſchgeld in Köthen.

Köthen. In letzter Zeit iſt hier verſchiedentlich
Falſchgeld angehalten worden. Es handelt ſich um
Fünf und Zweimarkſtücke und Fünfgzigpfennigſtücke.

Deſſau erhält einen Botaniſchen Garten

F. Deſfau. Jn Zuſammenarbeit der Stadt
Deſſau mitk dem Naturwiſſenſchaftlichen Verein ſind
ſeik längerer Zeit Vorarbeiten für die Schaffung
eines Botaniſchen Gartens in Deſſau im eng Dieſe
Verhandlungen ſind nun ſoweit gediehen, daß jetzt
bereits mit den Bodenarbeiten zur Herrichtung des
Geländes begonnen werden konnke. Der Deſſauer
Bokaniſche Garken wird im Beckerbruch, einem ge
eigneken Gelände zwiſchen der Stadt und der Elbe,
erſtehen. Kleine Seen, neue Wege, Terraſſen und
künſtliche Bergabhänge werden geſchaffen, wo man die
geſamke Flora Mitkeldeutſchlands finden wird. Der
Geſamkplan des Botaniſchen Gartens iſt ſo groß ge
worden, daß er nicht nur die Wünſche der Ratur
liebhaber erfüllt, ſondern eine Sehenswürdigkeit der
jungen Großſtadt werden wird. U. g, iſt auch ein
Freilicht-Unkerrichtsraum für Schulen vorgeſehen.

„Juden ſind hier unerwünſcht!“
F Defſſau. Gauleiter Loeper hat an die Be

völkerung folgenden Aufruf erlaſſen:

gefordert, r anzubringen mit dem Se

„Juden t enre alle eigeno auf, insbeſon
per ich allen Parteidienſtſtellen, nur dort

zu daufen, wo man Juden nicht wünſcht. Die
jenigen Geſchäfte, welche dieſe Schilder nicht
haben, und die alſo trotz aller Aufklärung
h v Geſt Wert legen,können nicht er ationalſozialiſten int eſammenzutreffen. ir überlaſſen denJudengenoſſen die Juden. f

Der Deutſche geht zum Deutſchgeſinnten.“
Jüdiſche Frechheit,

f. Leopoldshall. Obwohl im Strandbad Leopolds
hall wie in vielen anderen deutſchen Bädern durch ein
großes Plakat darauf hingewieſen wird, daß „Juden
unerwünſcht“ ſind, kann man trotzdem täglich im
Strandbad Leopoldshall Juden ſehen, die aus Bern
burg herüberkommen und durch ein beſonders auf
dringliches Weſen unliebſames Aufſehen erregen Dieſer

ſeitens der
werden.

dere

echt jüdiſchen Frechheit wird hoffentlich
zuſtändigen Stellen energiſch Einhalt geboten

Niederiger Waſſerſtand der Mulde.
f Düben. Der Waſſerſtand der Mulde iſt außer

ordentlich ſtark geſunken. An der Muldebrücke kommen
große Sandbänke als Inſeln zum Vorſchein. Viele
Holzpfähle der alten Brücke vagen weit über die
Waſſeroberfläche hinaus.

Mittelaſterliche Steinsärge
an der Weſterhäuſer

Halberſtadkt. Vor etwa Jahresfriſt wurde von
Ausgrabungen berichtet, die gelegentlich der Bau
arbeiten auf der Wüſtung des ehemaligen Dorfes
Kleinharsleben an der Weſterhäuſer Landſtraße
gemacht wurden. Jetzt wurden auf dem einſtigen
Friedhof der Wüſtung zwei frühmittelalterliche Gräber
mit Steinſärgen unmittelbar an den Grundmauern der
ehemaligen Kirche geborgen. Der ältere der beiden
Särge wohl aus der Zeit um 900 bis 1000 n. Chr.

war aus bearbeiteten Sandſteinblöcken zuſammen
geſtellt. Das Kopfſtück des Sarges beſtand gus zweiTeilen, aus denen eine Form We die Kopflage des

Beſtatteten herausgemeißelt war. Der zweite Stein
ſarg wohl aus der Zeit um 1100 n. Chr. war
aus einem großen Sandſteinblock gefertigt, aus dem
ſelben Kreideſandſtein, wie ihn die Spiegels- und Klus
berge bei Halberſtadt aufweiſen. Der Steinſarg iſt
1,90 Meter lang, 55 Zentimeter breit und 45 Zenti

Landſtraße gefunden.
meter hoch. Er barg das Skelett eines etwa 70jährigen
Mannes von 1,70 Meter Länge. In das Kopfende des
Steinſarges war ebenfalls die Form für die Kopflage
des Toten ausgemeißelt. Ein Holzdeckel muß den
Steinſarg abgeſchloſſen haben, was zahlreiche Holz
reſte zeigten, die von dem darüberliegenden, ſpäter
nachbrechenden Erdreich auf den verweſten Toten
niedergedrückt waren.

Jrgendwelche Beigaben wurden bei der eingehenden
Unterſuchung leider nicht gefunden. Der Rand des
Steinſarges zeigt wenig erhaltene ausgemeißelte früh
gotiſche Buchſtaben. er der Beigeſetzte geweſen iſt,
berichtet keine Urkunde, aber aus der Art der Be
ſtattung iſt wohl anzunehmen, daß der Verſtorbene
für den Ort eine hervorragende Perſönlichkeit geweſen
ſein muß. Ahnliche Steinſärge auch Kinderſärge
aus derſelben Zeit ſind in der Wüſtung Großorden bei
Quedlinburg gefunden worden.

Todesſturz vom Erntewagen
f Ringleben (Kyffhäuſer). Der 60 Jahre alte

Sakklermeiſter Robert Siering ſprang beim Ab
gabeln einer Ernkefuhre aus der Scheunenluke auf den
beladenen Wagen. Dabei verlor er das Gleichgewicht
und ſtürzte kopfüber herunker. Der alte Mann erlitt
einen ſchweren Schädelbruch, dem er bald darauf erlag.

Bei der Probefahrt ſchwer verunglückt.
F. Wikkenberg. Ein junger Mann untkernahm

nachts eine Probefahrt mit einem ſoeben erſt gekauffen
gebrauchten Mokorrad. Dabei ging ihm plötzlich die
Maſchine durch, ohne daß ſie der Fahrer hätte zum
Halten bringen können. Er kam zu Fall und mußte
mit Schädelbruch und ſchweren Beinverletzungen ins
Krankenhaus gebracht werden.

25 000 RM. für die Opfer von RNeinsdorf.
Magdeburg. Die von dem Leiter der Wirtſchafts

kammer für den Wirtſchaftsbezirk Mitteldeutſchland (Magde
burg) bei den Jnduſtrie und Handelskammern dieſes Be
zirks in die Wege geleitete Sammlung hat die Geſamt
ſumme von 25 052,78 RM. ergeben.

Kinderſpiel koſtet 30 Fuder Stroh
f Neuhaldensleben Die Feldſcheune des

Landwirks Friedrich Hoppe in Wedringen ging
in Flammen auf. Das geſamte Fachwerkgebäude
wurde in kurzer Zeit ein Raub der Flammen. Es
verbrannken eiwa 30 Zentner Fuder Skroh. Wie von
der Gendarmerie feſtgeſtellt worden iſt, hatten ſpielende
Kinder in der Nähe der Scheune ein Feuer an
gezündet,

Mord und Selbſtmord
f Dresden. Am Mittwochnachmikkag wurde in

einem Hinkerhaus im Stadtteil „Weißer Hirſch der
36jährige Sigmund Mahr gasvergiftet aufgefunden.
Der Grund des Selbſtmordes war zunächſt nicht erſicht
lich. Als man nach den Papieren des Selbſtmörders
fuchke, wurde in einem Bett die 21jährige Tochker

der abweſenden Wohnungsinhaberin ebenfalls kok auf
gefunden. Nach den bisherigen Ermitklungen iſt das
Mädchen Ende der vorigen Woche ermordet worden.
Die Leiche wies ſchwere Kopf und Armverletzungen
auf. Als Mörder kommk Mahr in Frage. Er unker
hielt mit der Mutter der Ermordeten ein Verhälknis
und war offenbar auch dem Mädchen zugekan. Mahr
hat die Leiche im Bett verborgen, alle Spuren verwiſcht
und niemanden in die Wohnung gelaſſen.

Aus Haſie und Umgebung
Gauarbeitsführer Dr. Decker

ſprach vor den SA.Führern.
F Halle. Der Leiter der Abteilung Bildung und

Erziehung in der Reichsleitung des Arbeitsdienſtes,
Gauarbeitsführer Dr. Decke r, ſprach im Rahmen der
Führerſchulung der höheren SA. Führer der Gruppe
Mitte im Jnſtitut für Leibesübungen der Univerſität
Halle. Es war nur natürlich, daß man vor dieſem
Kreiſe den für die weſentlichſten Aufgaben im Dritten
Reich: Bildung und Erziehung des jungen deutſchen
Menſchen, verantwortlichen Mann des Arbeitsdienſtes
über ſeine Arbeit S ließ. Dr. Decker

wies darauf hin, daß der Arbeiksdienſt auch alle
diejenigen erfaßt, die nicht ſchon in irgend einer
Gliederung der Bewegu Gelegenheit haben,
nationalſozialiſtiſche Welkanſchauung, h und
Fielſetzung kennenzulernen und prakkiſch an dieſen
Aufgaben mikzuarbeiten; der Arbeitksdienſt erzieht
auch ſie, er gewinnk ſie für einen praktiſchen
Nakionalſozialismus und leiſtek damik eine der
wichtigſten Arbeiten im Inkereſſe des Volksganzen.

Die Ausführungen des Redners behandelten dann die
dem Arbeitsdienſt geſtellten beſonderen Aufgaben und
vermittelten den SA. Führern einen ſtarken Eindruck
von dem hohen ſittlichen Enmnſt, mit dem der Arbeits
dienſt an die Löſung dieſer Aufgaben herangeht. Es
wurde mit Nachdruck betont, daß die letzte Zielſetzung
die gleiche iſt wie die aller anderen Gliederungen der
Bewegung. Damit wurde auch die Notwendigkeit der
gegenſeitigen, ſich ergänzenden Zuſammenarbeit aller
dieſer Verbände klar herausgeſtellt.

Aus aller Welt
Das Gefängnis als Nervenſanatorium.

Der 37jährige G. aus Potsdam ſcheint ein
etwas merkwürdiger Menſch zu ſein. Er iſt zwar
verheiratet und hat auch Kinder, aber das hielt ihn
nicht ab, einer 16jährigen Potsdamerin aus guter
Familie den vor Liebe Raſenden vorzuſpielen, wenn
ſie ihn nicht erhöre. Er drohte, erſt ſie und dann ſich
zu erſchießen, wenn ſie ihm nicht folge.

War es nun Romankik oder war es Furcht; jeden
falls widerſetzte ſich das Mädel nicht länger und
zog mik ihrem Johannes wochenlang durch den
Harz und andere Gegenden RNorddeutſchlands, bis
ſie L in Hannover ermittelt und verhaftet
wur

Vor Gericht erklärte der Angeklagte, daß er geradezu
Sehnſucht nach dem Gefängnis habe. Denn als der

Staats anwalt 8 Monate Gefängnis bea meinte
J

brauche noch mehr Zeit, um ſeine Nerven zu be
ruhigen. Da die Gefängniſſe bis jetzt noch keine
Nervenſanatorien ſind, ſandte ihn das Gericht offen
ſichtlich zu ſeinem Leidweſen nur auf 6 Monate dahin.

Aufſehen erregender Selbſtmord
Der Hokelier Franz Kubag, Beſitzer des Hokels

„Kronprinz“ in Meran, verübte in der Nacht zum
Donnerstag in Innsbruck auf Aufſehen erregende
Weiſe, anſcheinend in einem Anfall von Geiſtes

törkheit, Selbſtmord. Er ſtellte ſich auf das Fenſter
rett ſeines im 3. Stock gelegenen Hotelzimmers und

hielt an die ſich anſammelnden Paſſanken einen ver
worenen politiſchen Vorkrag, der ſich mik den Vor
gängen im Deutſchen Reich beſchäftigte, Als er merkke,

ß man zu feiner Rettung in das Zimmer eindringen
wollke, ſprang er auf die Straße und blieb mik zer
ſchmekkerkem Körper liegen.

Raubmord einer 27 jährigen
Der Raubmord an dem 77 jährigen Renkner Rudolf

Kroker aus Goraſdze, Kreis Groß-Strehlitz, der
ſich am 1. Auguſt ereigneke, hat eine aufſehenerregende
Aufklärung gefunden. Die Mordkommiſſion nahm als
Täterin die 21 Jahre alte Ehefrau Emilie M n ich aus
Goraſdze feſt. Sie hatte zur Ausführung der Tat zwei
Tage vorher das Mordwerkzeug, eine Spitzhacke, aus
einem Skeinbruch geſtohlen und an den Tatort ge
brachk. An dem Mordkage hat ſie den Kroker aufge
lauert, in eine Schonung gelockt und mit der Syitzhacke
erſchlagen. Danach raubte ſie die Barſchaft in Höhe
von 53,90 RM. Die Mörderin war mit den Gepflogen
heiten des Kroker genau bekannk, da ſie im ſelben
Haufe mik ihm wohnke. Sie iſt als liederliches Frauen
zimmer bekannk, das ſtets in Geldverlegenheit war.
Nach anfänglichem Leugnen hat die Mörderin jetzt ein
umfaſſendes Geſkändnis abgelegk.

8 Anklagen 8 Freiſprüche.
Vor dem Flensburger Schöffengericht hatten

ſich in 8 Terminen 8 Einwohner aus dem Kreiſe Süd
tondern zu verantworten. Alle Angeklagten hatten bei
dem Maſchinenhändler Specht, der ſeinen Wohnſitz
in Dänemark und ein Lager in Süderlügum hat, land
wirtſchaftliche Maſchinen gekauft. Die Kaufpreiſe in
Höhe von 28 bis 170 M. hatten ſie von ihrem Konto

bei der Spar und Darlehnskaſſe in Süderldes Ken

mungen der w. eine Erlaubnis eingeholt werden. Der Staatsanwalt hielt bis auf einen
alle des Deviſenvergehens für ſchuldig und
Geldſtrafen in Höhe von 60 bis 300 M. Das
ſprach jedoch ſämtliche Angeklagten frei, da ſie ſich
einem unverſchuldeten Jrrium befunden hätten,

Erpreſſungen an Franz Lehär.
Wien hat wieder einmal eine ſenſationelle

Skandalaffäre. Der Regiſſeur Paul Guttmann
hat als erſter Regiſſeur des Theaters an der Wien
faſt alle Operetten neu, auch die von Franz Lehär
und Leo Fall, inſzeniert. Auch im Rundfunk iſt
er als Schauſpieler und Operettenregiſſeur wiederholt
in Tätigkeit getreten, ſo daß er zu den bekannteſten
Perſönlichkeiten des Wiener Theater und Muſiklebens

et i dieſer en nun a emit ſeiner Frau Erna wegen Erpreſſungsverſ ver
haftet worden. Das Ehepaar hatte verſucht, von Franz
Lehaär unter Drohungen Geld zu erpreſſen. Der be
rühmte Operettenkomponiſt ließ ſich aber nicht darauf
ein, ſondern erſtattete Anzeige. Außer dem Ehepaar
Guttmann wurden noch zwei Künſtlerinnen verhaftet,
die aber inzwiſchen wieder auf freien Fuß geſetzt
worden ſind. Angeſichts der Perſonen, um die es ſich
hier handelt, iſt es erklärlich, daß die Wiener Offent
lichkeit an dieſem Ereignis große Anteilnahme zeigt.

Schweres Autounglück

in Frankfurt a. M.
Zwei Tote, vier Schwerverletzte.

Ein nach Frankfurt a. M. fahrendes, mit 6 Per
ſonen überladenes Perſonenauto fuhr Donnerskag, kurz
2 Mitternacht, in voller Fahrt vor dem Hauſe
Eſchersheimer Landſtraße 6, gegen einen Laſtkraft
wagen. Die Wirkung war furchtbar. Alle 6 Perſonen
wurden lebensgefährlich verletzt. Auf dem Wege nach
dem Krankenhaus verſtarben bereits 2 Perſonen. Die
übrigen 4 Perſonen ſchweben in Lebensgefahr. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Grubenunfall auf Zeche Moltke
in Gladbeck.

1 Toter, 2 Verletzke.
Jm Grubenbetrieb der Zeche „Moltke“ in Glad

beck i. Weſtf. ereignete ſich in der Frühſchicht des
Donnerstags ein folgenſchwerer Unglücksfall, bei dem
der Hauer Wilhelm Steimann zu Tode kam. Stei
mann hinterläßt Frau und ein Kind. Schwer verletzt
wurde der Bergmann Otto Birk, während der Berg-
mann Eduard Domke leichtere Verletzungen erlitt. Die
Bergbehörde iſt noch mit der Aufklärung des Unglücks
falles beſchäftigt.

Ein Standbild für die Jungfrau
von Orleans in Rom.

Jm Laufe des nächſten Jahres ſoll in Rom ein
Standbild für die Jungfrau von Hrleans errichtet
werden. Der italieniſche Bildhauer Maxime Real del
Sarte, der Präſident der „Compagnons de Jeanne
d'Arc“, hat dem Duce ein von ihm vor längerer
Zeit geſchaffenes Standbild „Jeanne d'Arc auf dem
Scheiterhaufen“ angeboten, das derzeit auf dem Markt
phatz von Rouen ſteht. Das Angebot iſt von Muſſolini
angenommen worden, und er hat bereits beſtimmt,
daß die Plaſtik am Fuße des Hügels Aufſtellung
finden ſoll, wo ſich das Dreifaltigkeitsdenkmal be
findet, und zwar in einer beſonderen leerſtehenden
Niſche, die aus der Zeit Ludwigs XIII. ſtammt und
mit den franzöſiſchen Wappen geſchmückt iſt. Am
21. April, dem Jahrestage der Gründung Roms, ſoll
aller Vorausſicht nach die Einweihung des Stand

bildes ſtattfinden. Man beabſichtigt ſogar ferner, eine

e von Orleans zuennen.

Die Aberſchwemmungskataſtrophe
in Amerika.

Die Uberſchwemmungskataſtrophe, von der ſeit
Tagen verſchiedene Staaten in Nordamerika
heimgeſucht werden, nimmk im Staat Ohio einen immer
bedrohlicheren Charakter an. Die Waſſermaſſen haben
vor allem im Mufkingum-Flußkal furchtbar gewütet,
Die Uberſchwemmungen in dieſem Teil des Staates
Ohio werden als die folgenſchwerſten innerhalb der
letzten 22 Jahre bezeichnet. Der durch die Kataſtrophe
hier angerichtete Sachſchaden wird auf ungefähr drei
Millionen Dollar geſchätzt. Bisher ſind drei Todes
fälle gemeldet worden.

Blutiger Kampf
bei einer Schönheitskonkurrenz.

Bei der Wahl der Schönheitskönigin für Agypten, der
„Miß Agypten“,iſt es in Kairo zu widerwärtigen
Szenen gekommen. Um die Siegespalme kämpften zwei
junge Agypterinnen, die zugleich Schwägerinnen waren.
Beide waren bildſchöne Mädchen. Aus anfänglich kleineren
Neckereien und Hänſeleien entbrannte zwiſchen den beiden
Rivalinnen ſchließlich ein wütender Streit, bei dem beide
mit echt ſüdländiſchem Temperament aufeinander losſtürzten.
Die Zuſchauer, die anfangs mit Beluſtigung dem Hand
gemenge zuſahen, bemerkten plötzlich mit Entſetzen, daß der
Kampf der beiden Mädchen äußerſt bedrohlich wurde. Die
eine von ihnen ſtürzte plötzlich blutüberſtrömt zuſammen
und auch die andere hatte grauenhafte Verletzungen im Ge
ſicht davongetragen. Der tieriſche Kampf war mit den
Zähnen und den Fingernägeln ausgefochten worden. Beide
Mädchen ſind auf Lebenszeit verunſtaltet. Wann wird die
Sinnloſigkeit ſolcher Konkurrenzen ihr Ende haben?

Bootsunglück in Vorderindien
Bei Jamfhedpur ereignete ſich quf dem Khor

kaiflußß ein ſchweres Booksunglück. In der Mitte des
Fluſſes kenkerke ein Book. Von den Jnſaſſen ertranken
zwölf, darunter viele Frauen. Zwei andere Booke
eillen den Erkrinkenden zu Hilfe; ſie konnten jedoch
nur den Führer des Unglücksbootes lebend aus dem
Waſſer ziehen.

„„J T J WAber die Zeiten hatten ſich geändert, und Frau von
Stenglin ſah ein, daß Lotte einen Beruf ergreifen
mußte. Lotte war arm, und ſie ſelbſt konnte dem
Mädchen keine Mitgift geben. Die Freiersmänner
waren auch ſelten geworden. So nahm ſie es dankbar
an, als ein Bekannter Lotte ein Stipendium ver
ſchaffte.

Lotte ſelbſt war zwar eine fleißige, aber keine be
geiſterte Studentin. Sie hatte das Studium der Chemie
erwählt, weil es ihr baldige Ausſicht auf Verdienſt
bot. Irgend eine Leidenſchaft für die Chemie war
Lotte fremd.

„Wenn ich überhaupt eine Leidenſchaft habe“,
pflegte Lotte zu ſagen, „ſo iſt es die Küchenchemie!“

Lotte kochte gern und hatte eine natürliche Be
gabung für die Kochkunſt. Babette machte ihr häufig
das Kompliment, daß ſie eine ausgezeichnete Köchin
abgeben würde. Und Babette war eine ſtrenge Kri
tikerin!

Babette und Lotte gaben ſich häufig in ſchöner
Eintracht ihren Kochgelüſten hin. Frau von Stenglin
r. den Küchenexperimenten der beiden nichts in den

eg.

„Eine Freude muß der Menſch haben“, pflegte ſie
zu ſagen, „wenn Lotte das Kochen Spaß macht, warum
ſoll ich ſie darin hemmen?“

Großartige Diners gab es nun bei Frau von
Stenglin nicht zu kochen, aber Babette beſprach ther
retiſch mit ihrer getreuen Hörerin oft die verzwickteſten
Gerichte, und die beiden tobten in ihrer Phantaſie ihre
Kochgelüſte aus, bis ſie rote Köpfe hatten und über
die Zuſammenſtellung irgendeiner Tunke oder einer
Speiſe in Streit gerieten.

Bei ſolchen Streitereien wurde die gute, alte Ba
bette manchmal recht angriffsluſtig.

Jhr war die Studiererei und die „Schemie“, wie
ſie ſagte, aus dem Herzen zuwider. Mit dem Freimut
alter Dienſtboten ſtellte ſie dann an Lotte recht intime
Fragen

„Was werdet Sie denn verdienen, wenn Sie erſt
eine richtige
forſchte ſie.

„Schemikerin' ſind, Fräulein Lotte“,

„Na, vielleicht hundert Mark im Monat“, lautete
die Antwort. Hundert Mark waren für Lotte nämlich
ein unerhörter Geldbegriff.

Babette aber machte die Naſe kraus.
„Pah, 'ne gute Köchin kriegt ihre ſechzig bis ſiebzig

Mark im Monat, ohne die Trinkgelder, die es in
einem feinen Hauſe S Und dann hat ſie alles frei,
und man macht ihr Geſchenke. Jch weiß wirklich nicht,
warum Sie 'n paar Jahre auf die Univerſität rennen
müſſen, wenn Sie nachher bloß hundert Mark im
Monat haben werden!“

„Vielleicht bekomme ich auch mehr; vielleicht be
komme ich das Drei oder Vierfache. Vielleicht mache
ich eine Erfindung und werde berühmt.“

„Wenn Sie 'ne neue Tunke erfinden, werden Sie
auch berühmt. Die Frau Sacher in Wien, wo die
feine Torte erfunden hat, iſt reich und berühmt ge
worden und hat auch nicht ſtudiert. Das Studieren
iſt ſo ne neumodiſche Sache. Mir imponieren Sie mit
Jhrer „Schemie' nicht, Fräulein Lotte. Mir imponieren
Sie, wenn Sie 'n Haſen richtig häuten und 'ne Gans
ordentlich braten können!“

„Kann ich ja ſchon, Babette!“
Wenn die Wellen des Streits am höchſten ſchlugen,

erſchien Frau von Stenglin als milder Richter und
trennte die beiden

Als Lotte ins Eßzimmer trat, ſcholl ihr das auf
geregte Gepiep des „ſchönen Hans“ entgegen.

„Schimpf man nicht“, beſänftigte Lotte den er
zürnten Vogel, „du kriegſt gleich dein „Deputat'. Guten
Abend, Tantchen. Entſchuldige, daß ich mich verſpätet
habe, ich habe mich mit verplaudert. Guten
Abend, Petra. Fein, daß du noch da biſt! Sitzen
denn nun die Philoſophen?“

„Kant und Nietzſche haben dem armen Petrachen
Kopfweh gemacht“, ſagte Frau von Stenglin mit
einem leiſen Lächeln. „Wir haben Patience gelegt.
Es iſt eigentlich unrecht, daß ich Petra vom Studium
abgehalten habe.“

„Aber es iſt ihr ganz gut bekommen“, lachte Lotte.
„Petra hat richtig rote Backen. Hurra, da kommt
Babette mit dem Abendeſſen. Hunger habe ich, Kinder!
Tee iſt ja ganz ſchön, aber er r nicht!“

Lotte hatte immer einen geſegneten Appetit.
Während des Abendeſſens mußte Lotte von der

Teegeſellſchaft erzählen. Sie ſchilderte lebhaft Lolas
Freundinnen, beſonders die boshafte Grit mit ihren
Klatſchereien.

„Weißt du, Tante, manchmal denke ich, daß es ganz
hübſch ſein müßte, reich zu ſein. Heute aber habe ich
geſehen, daß es doch ſeine Schattenſeiten hat. Da war
von einem armen, reichen Mädel die Rede. Das hat
ihren Verlobten verloren, als das Vermögen futſch
war und hat nun ein ſchweres Herz. Und Lola Graß
mann

Lola hielt inne. Sie war recht feinfühlig. War es
recht, daß ſie Lolas Sorgen ausplauderte?

„Was iſt's denn mit Lola Graßmann?“ fragte
Frau von Stenglin.

„Sie wird ſich demnächſt verloben“, ſagte Lotte
langſam. „Sie zeigte mir das Bild ihres Zukünftigen.
Es iſt ein Herr von Meerwald.“

„Jſt das der Enkel der alten Exzellenz von Meer
wald?“ fragte Petra Rohde.

„Ja. Kennſt du ſie?“
„Jch kenne Frau von Meerwald und ihren Enkel

flüchtig. Jn der Nähe von Klein-Gnitzow liegen zwei
roße Güter. Das eine heißt Wolfenſtein. DeſſenVeſiher, ein Herr von Wolfenſtein, iſt vor einem hal

ben Jahre geſtorben, und das Gut iſt an einen ameri
kaniſchen Verwandten gefallen, der ſich bis jetzt nicht
darum bekümmert hat. Wolfenſtein wird von einem
Verwalter betreut.“

„Hm“, machte Lotte, und Petra Rohde errötete
eftig.v ee andere Gut gehört den Meerwalds“, fuhr

Petra haſtig fort. „Es iſt ein ſehr großer Beſitz, aber
gänzlich verſchuldet. Frau von Meerwald hat in den
letzten Jahren große Anſtrengungen gemacht, um ſich
zu ſanieren. Jch hörte davon, als ich auf Klein

Gnitzow zu Beſuch war. Wenn deine Freundin Bert
von Meerwald heiratet, wird ihr Vater einen tiefen
Griff in ſeine Kaſſe tun müſſen. Es iſt bekannt, daß
Meerwald eine vermögende Frau braucht.“

„Arme Lola“, ſagte Lotte, „ſo hatten ihre boshaften
Freundinnen mit ihrem Geſchwätz recht. Lola iſt ein
gutes Mädchen und verdient ein beſſeres Los, als nur
des Geldes wegen geheiratet zu werden.“

„Hoffen wir, daß deine Freundin geliebt wird,
Lotte“, meinte Frau Agathe und reichte dem „ſchönen
Hans“ einen Kartoffelbröſel. „Es mag euch vielleicht
ſonderbar klingen, Kinder, aber ich habe immer geſagt:
allzu reich iſt ungeſund! Jch habe ſehr oft mit dieſem
Ausſpruch recht behalten. Wollen wir noch eine Par
tie Karten zu dritt ſpielen, Petra? Oder wird es Jhnen
zu ſpät? Müſſen Sie noch Jhre Philoſophen ſtu
dieren?“

„Die Philoſophen werde ich heute nicht mehr an
ſehen, Frau von Stenglin!“

„Schön. Lotte, ſage bitte Babette, daß ſie ab
räumen ſoll und bringe den ſchönen Hans' zu Bett.
Du weißt, das iſt dein Ehrenamt.“

Lotte vollzog dieſes Ehrenamt, indem ſie dem gel
ben Matz den Zeigefinger hinhielt. Der „ſchöne Hans“
nahm würdevoll darauf Platz und putzte ſich die
Flügelfedern. Während dieſer Abendtoilette mußte
Lotte ſtockſteif mit ausgeſtreckter Hand daſtehen. Rührte
ſie ſich, pickte der „ſchöne Hans“ zornentbrannt auf
Lottes Finger. Er konnte kräftig hacken, und ſein
Schnabelhieb war zu ſpüren. Alſo ſtand Lotte mäus
chenſtill.

hatte Lotte „Mores' gelehrt“, pflegte Frau von
Stenglin lachend zu behaupten. „Der ſchöne Hans
als Erzieher!“

Wenn der gefiederte kleine Geck ſich geputzt hatte,
ließ er ein befehlendes „Piep“ hören. Das bedeutete:
Bring mich in meinen Bauer!

Auf ausgeſtrecktem Finger wurde der kleine Feder
ball in ſeinen Bauer getragen, wo Hans den Kopf
unter den Flügeln barg und ſein ganzes Häuschen mit
einem Tuch verhangen wurde.

(Fortſetzung folgt.)
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Krokocdile lebend gefangen
Merkwürdige Liebhabereien eines amerikaniſchen Farmers.

Von Ferd. Erken.
Wenn ein Cowboy einen Stier bewältigt, ſo iſt

das eine Tat, die man bewundert und die ihn
wenigſtens in ſeiner näheren Umgebung berühmt
macht. Wenn man aber von einem Menſchen hoört,
der o in ſchlammige Tiefen ſtürzt, um mit dem ge
fährlichen Saurier unſerer Tage, dem gepanzerten
Krokodil (dem Alligator Amerikas) in ſeinem eigenen
Element zu kämpfen, ſo möchte man dies zunächſt
als tolle Phantaſie von der Hand weiſen. Und do
iſt es Tatſache.

Ein Amerikaner, Henry e inMiami (Florida), iſt als Bezwinger Alligakors
bekannk und berühmk. Er wagt es, ſeine Muskel
kraft und Geſchicklichkeit im Kampfe gegen dieſes
Amphibium einzuſetzen. Der junge CToppinger
e allerdings die erſten Vorausſetzungen zu einem
olchen Wagnis, denn er iſt in der Wildnis auf
gewachſen,

kennt kaum andere Geſpielen als die Kinder der
Seminolen, eines Jndianerſtammes, und die Jagd
gründe Floridas waren, noch ehe man an das Welt
bad Miami und an den Floridarummel dachte, für
ihn ein offenes Buch, das er wie die Indianer zu
leſen verſtand.

Es ein Sport unter den jungen Indianern
eweſen zu ſein, ſich im Ringkämpfe mit jungen
leinen Alligatoren v meſſen. Mit der Zeit

brachte es Coppinger dahin, auch ältere Tiere auf
die gleiche Weiſe zu überwältigen, wie er es mit
den jungen gekan hakte, Allmählich wurde er ein
Künſtler in dieſem gefährlichen Sport, den er
ſelbſt ein „Jiu-Jitſu des Waſſers“ nennt.

Das Geheimnis ſeiner Kunſt beſteht darin, daß
er die Kiefer des Alligators in einer beſonderen Weiſe
von oben erfaßt und zuſammenpreßt, ſo daß das Tier
vollkommen in ſeiner Gewalt iſt und ſich hilfslos
unter ihm windet. Es iſt ein ungeheuer aufregendes
Schauſpiel, dieſen eigenartigen Kampf im Waſſer zu
beobachten. Kämpfe dieſer Art werden mehrmals
ſogar im Jahre öffentlich veranſtaltet, und Tauſende
von ſenſationslüſternen Amerikanern beiderlei Ge
ſchlechts genießen dieſes wilde Schauſpiel.

z einem ſolchen Kampftag werden nur die
größten und kräftigſten Exemplare, nicht etwa die
langſamen und phlegmatiſchen Individuen ausgeſucht.
Gewöhnlich iſt der Schauplatz der Kämpfe entweder
der römiſche Teich in Miami oder der venezianiſche
Teich in Coral Gables. Die Tiere ſind durchaus nicht
ſo ſchläfrig und unbeweglich, wie ſie uns in unſeren
zoologiſchen Gärten zur Schau geſtellt werden. Das
in einem Käfig zum Teich gebrachte Tier watſchelt
ſofort ins Waſſer und z windet behende darin,
um nach einiger Zeit mit ſeiner kräftigen Schnauze
an der Oberfläche zu erſcheinen. Coppinger ſelbſt be
findet ſich in einem leichten Seminole- Voot und be
obachtet aufmerkſam die Bewegungen des Tieres unter
und über Waſſer. Er ſucht ſich für einen Sprung eine
Stelle etwa 2 bis 3 Meter vor dem ſchwimmenden
Tier aus. Weicht es nach dem Sprung nach rechts
oder links aus, ſo kommt er ſofort wieder zur Ober
fläche und verſucht den Sprung von neuem. Nur,
wenn ſich der Alligator auf dieſen Sprung hin ſofort
direkt vorwärts bewegt, findet der Kämpfer die richtige
Stellung für den Kampf. Beide Hände umfaſſen mit
aller Kraft, die nur durch langjährige Übung erworben
wurde, die beiden tödlichen Kiefer des Tieres und
preſſen ſie zuſammen. Der Kampf iſt um ſo unheim
licher, als er in einem dem Menſchen fremden Element
vor ſich geht, während der Gegner, das Amphibium
ſelbſt, ſich im Waſſer und in der Tiefe zu Hauſe fühlt.

Die Aufgabe Coppingers, die er ſich ſelbſt geſtellt
hat, beſteht nun nicht nur darin, den Gegner nieder
zuhalten, ſondern auch dieſe ſich windende, wild um
ſich ſchlagende Maſſe, welches ſein eigenes Gewicht um
ein Vielfaches überſteigt, aus dem Waſſer zu ſchleppen,
bergen und lebend an Land zu bringen. Der Kampf
geht von Anfang bis Ende ohne jegliche J
von Waffen oder Werkzeug irgendeiner Art vor ſich.
Sekundenlang ſieht man nichts anderes als ein wirres
Durcheinander von Tier und Menſchenkörper im
nnd I Jn an Moment iſt dergator oben m uppigem Pangzer und ſchlagendem Schweif; im nächſten kommt der Scene W
e kräftigen Menſchen im leichten Badeanzug zum
orſchein. Nie darf er den Schnaugengriff aufgeben,

mit dem er die verderbenbringenden iefer wie in
einem Schraubſtock zuſammenhält. Dieſe Tatſache

Es dauert einige Zeit, bis das Tier müde zu wer
den beginnt und Coppinger die gefährlichen Kiefer
mit einer einzigen Hand geſchloſſen halten kann. Mit
dem anderen Arm umfängt er nun den Körper des
Tieres von oben und zerrt den widerſtrebenden Alli
ator nach ſeinem Boot. Selbſt dann noch iſt daser ein gefährlicher Gegner, denn auch das wei

53 iſt eine nicht zu unterſchätzende, kräftige Waffe.
erner ſind auch die Flüſſe, ſo kurz ſie auch ſind, doch

mit Klauen verſehen, die dem unvorſichtigen
das Fleiſch aufreißen könen. All dieſe Gefahren jedoch

nd von untergeordneter Bedeutung im Vergleich mit
em todbringenden Rachen, der unter allen Umſtänden

geſchloſſen bleiben muß.
Deutlich offenbart ſich die Kraft des Menſchen,

die, mit Intelligenz gepaart, das Erſtaunlichſte auch
ohne Hilfsmittel moderner Werkzeuge und Waffen zu
leiſten vermag. Das iſt ja das Eigentümliche bei allendieſen Kämpfen zwiſchen Tier und Menſch, daß ſie

uns um ſo aufregender und feſſelnder, um ſo an
iehender erſcheinen, je mehr die Perſönlichkeit des

enſchen ohne jegliches Hilfsmittel dabei zu Worte

Amtsgericht Merſeburg
Walter W. in Merſeburg ſtand unter der

Anklage, in der Zeit vom Auguſt 1933 bis März
1934 durch Vorſpfegelung falſcher Tatſachen das Ver
mögen der Firma H. in Frankfurt a. M. um minde-
ſtens 214 Mark geſchädigt zu haben. Er bezog von
einem Vertreter dieſer Firma Waren und verſicherte
dieſem auf deſſen wiederholtes Drängen ſtets, in
Kürze zu leiſten. Er gab dann immer an,
daß ſein chäft gut ginge und daß ihm ſein Vater
und ſeine Brüder, welche wohlhabend ſeien, ſtets
helfend zur Seite ſtehen würden. Durch dieſe Ver
ſprechungen ließ ſich der Vertreter immer wieder zu
neuen Lieferungen bewegen. Das Gericht erkannte auf
eine Gefängnisſtrafe von 4 Monaten.

Albert J. in Bad Dürrenberg war beſchul
digt, am 15. März 1935 zu Spergau als Radfahrer
den Vorſchriften der Reichsſtraßen Verkehrsordnung
zuwidergehandelt zu haben. Er befuhr mit dem Fahr
rade den Radfahrweg an der rechten Seite der Straße
von Leuna nach Spergau in Richtung Sperg Vor
ihm fuhr ein anderer Radfahrer, den er zu überholen
verſuchte. Jn dieſem Augenblick kam ihm der Zeuge
H. als Spergau auf dem ſchmalen Radfahrweg ent
gegen. Statt nun hinter den vor ihm fahrenden
Radfahrer zu bleiben und den H. vorbeizulaſſen, W
er, ohne ein Zeichen zu geben, nach links und rif
den H. vom Rade, der ſo en e fiel, daß er be
wußtlos wurde. Es erfolgte urteilung zu 6 Mark
evtl. 3 Tage Haft.

Frau H. V. in Merſeburg war angeklagt, am
22. Juni 1935 einer w. e SBadegaſte eine Handtaſche mi l geſtohlen zu
haben. Sie wurde verurteilt zu 2 Wochen Ge
fängnis.
Pelſom B. in T r einesrſonenkraftwagens, u viedri in Leung,
als Führer einer marſchierenden Abtei r

a den

n ren r ger dieſe Unterrläſſigerwei e rperverletzung vonen den ſne wen Herurſacht W wurde frei

geſprochen, da ihm eine ſtrafbare Handlung nicht
nachzuweiſen war, B. dagegen zu 75 Mark evtl. 15
Tagen Gefängnis verurteilt

Schöffengericht Weißenfels.
Untreue und Unterſchlagung.

Der frühere kommiſſariſche Bürgermeiſter von
Wengelsdorf, W. St. war der Amtsunterſchlagung
angeklagt. Er wird beſchuldigt, ſich in der Zeit von No
vember 1934 bis Ende Januar 1935 2468,28 Mark Ge

allein genügt, um dieſen Kampf, der ein Kampf auf
Leben und Tod iſt, zu einer Senſation zu machen.

Allzu refch ist ungesungd

Von Maria von Sawersky,
Copyright by Prometheusverlag Dr. Eichacker, Gröbenzell b. Mänchen
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Miſſetäter, der fortwährend Entſchuldigungsworte
brummte und haltlos hin und her ſchwankte.

Schließlich murmelte ſie ein kur rt
und huſchte die Treppe hinunter, die unter die Erde
führte, libeltäter und Retter einander überlaſſend.

Als ſie in ihren Zug ſtieg, mußte ſie lachen. Der
Zwiſchenfall und das komiſche Deutſch des Fremden
war zu drollig geweſen.

Oben auf der Straße ließ Lottes „Retter“ ſein tor
kelndes Opfer los und wandte ſich ſeinem Freunde zu.

„Donnerwetter, war das ein hübſches Mädel, Bob!“
rief er begeiſtert. Haſt du es geſehen Blonde e,
kornblumenblaue Augen und eine Haut wie Pfirſich.
Rot iſt ſie auch geworden; ganz entzückend iſt ſie er
rötet. chade, daß ſie ſo ſchnell verſchwunden iſt.
Meinſt du, daß man ſie wiederfinden kann? Berlin
iſt doch keine ſo große Stadt?“

„Wenn man ſie mit Neuyork vergleicht, fällt ſie
ein bißchen kleiner aus“, lautete die Antwort. „Jmmer-
hin hat ſie einen ganz ausgedehnten Umfang. Wenn
die Statiſtik nicht lügt, ſollen hier ſo etwa viereinhalb
Millionen Einwohner herumwimmeln. Ein Teil da
von hat heute abend anſcheinend ein Stelldichein an
dieſer Unkergrundbahnſtation. Der andere Teil wird
ſich vielleicht nach deiner blondäugigen Blauhaarigen
durchſieben laſſen Nein, andersrum iſt's richtig!“

„Rede doch keinen Unſinn, Bob. Du kannſt auch
niemals ernſt ſein. Glaubſt du, daß man ſie wieder

meindegelder rechtswidrig angeeignet zu haben. Der bisher
unbeſcholtene Angeklagte war im April 1934 zum kom

„Verſuchen wir's einmal mit einem Jnſerat nach
altbewährtem Muſter. Diejenige junge Dame, die

ſtern abend am „Kaiſerhof' von einem amerikaniſchenen unter Einſetzung von Leib und Leben aus töd
licher Gefahr erreltet wurde, wird um ein Lebens
zeichen gebeten. Erkennungszeichen rote Nelke. Jnter
eſſent hat die reellſten Abſichten und iſt außerdem Mil
lionär.

Paß auf, Michael Withmann, auf den letzten Paſſus
hin melden ſich ſämtliche blondhaarigen und blau
äugigen m r von Berlin und den umliegenden
Dörfern un dir das man nicht 'n bißchen viel
wird, old boy. Rote Nelken ausverkauft. Und dann,
old boy, du biſt doch aus dem einen Dilemma noch
nicht raus!“

ber das ſchmale, markante, eben noch ſo heitere
Geſicht des mit „Michael“ A eten flog ein
Schatten. Seine freundlichen braunen Augen bekamen
einen harten Ausdruck und die dunklen Brauen zogen
ſich finſter zuſammen. Der hübſch geſchnittene Mund
wurde ſchmal und feſt.

„Du haſt t, Bob. Erinnere mich immer bei
zeiten daran, daß ich nur ein reicher Mann bin, ſonſt
nichts. Ein ergiebiges Jagdobjekt für herzloſe Ko
kotten. Ein Ausbeutungsobjekk, ein Geldſack. Jch
hatte das einen Augenblick lang vergeſſen beim An
blick dieſes hübſchen Geſchöpfes, das ſo kindlich er
rötete. Man ſoll nicht ſo ſchnell vergeſſen, Bob!“

„Na, ſchließlich ſind wir ja zum Vergeſſen nach
Europa gekommen. Darf ich dich daran erinnern,daß wir für 8 Uhr zum Notar beſtellt ſind, Michagel?“

„Gut“, brummte Michael Whitman, „erledigen
wir das Schlußkapitel einer Liebe beim Notar.“

t

Als Lotte von Marwitz die ſtille Allee hinabſchritt,
in der Frau von Stenglin wohnte, hatte ſie den
Zwiſchenfall auf der Untergrundbahn vergeſſen. Jetzt
ſtand ſie vor dem Hauſe. Der kleine Vorgarten war
verſchneit. Wie hübſch und friedlich hier draußen

finden kann alles ausſah, faſt wie in einer kleinen idylliſchen Stadt.

Aus dem Gerichtssaa

kommt. Iſt der Alligator glücklich im Boot gelandet,
nachdem er ſich müde gearbeitet hat, ſo kommt immernoch die verhautniemaßig ebenſo Krieg Aufgabe,

das Boot mit ſeiner zappelnden Laſt un
Griff von den Kiefern auch nur für einen
zu lockern, ans Land zu bringen.

Der Mut, der dazu gehört, mit einem Alligator
zu kämpfen, wird verſtändlich, wenn man ſich daran
erinnert, daß die Tiere ſehr gewandt und ſchnell be
weglich ſind, und wenn man den Rachen mit ſeinen
Reihen von dolchartigen Zähnen bemerkt. Mit
Puten offenſiven und defenſiven Waffen gehört der

lligator zu den gefährlichſten Tieren, die wir kennen.
Sein Jnſtinkt treibt ihn zum Töten. Die kleinen
ſchwarzen Augen glänzen vor Mordluſt. Es kommt
vor, daß ſelbſt junge Alligatoren nicht vor der kanni
baliſchen Gier der großen Tiere ſicher ſind. Er tötet
mitunter mehr, als er zu ſeiner Nahrung benötigt.
Es iſt ſchwer, einem Krokodil oder einem Alligator
mit der Kugel beizukommen, es ſei denn, daß manihn direkt in den hitere Teil des Kopfes oder ins

Auge trifft. Kugeln, die in dem kalt durchbluteten
Fleiſch ſtecken bleiben, ſchaden nicht viel und werden leicht
verſchmerzt. Henry Coppinger hat eine Methode des
Kampfes, die wirkſam und nitzzlich iſt. Nützlich in
ſofern, als er ſich auf dieſe Weiſe eine Alligatoren
farm zugelegt hat, aus der er keinen geringen Nutzen
zu ziehen verſteht. Dabei ſind ihm ſeine Freunde, die
Seminolen, willige und getreue Helfer.

ohne den
oment

miſſariſchen Bürgermeiſter ernannt worden und hatte ſich
auch in die Kaſſengeſchäfte eingemiſcht, obwohl ein be
n Gemeindekaſſterer vorhanden war. Er begründet
as damit, daß er das zur Bequemlichkeit der Einwohner

gemacht habe. St. gibt wohl zu, die von ihm vereinnahmten
Gelder nicht ſogleich abgeführt und größtenteils ſeinem
Poſtſcheckkonto überwieſen zu haben, doch will er nichts für
ſich verbraucht haben. Am Tage der Reviſion habe er
gerade einen größeren Betrag von ſeinem Poſtſcheckkonto
an die. Gemeindekaſſe überwieſen und außerdem habe er bei
dem r r Geld eingebüßt, da bei der Ausgabe der
Kartoffeln viele Abnehmer nicht bezahlt hätten. Ein Betrag
von 1100 Mark habe ſich im Juli noch nachträglich in einer
Zigarrenkiſte vorgefunden, die in einem Schrank verkramt
worden ſei. Aus der Vernehmung des Reviſionsbeamten
N. ging hervor, daß tatſächlich eine Uberweiſung an den
Gemeindekaſſierer ſtattfand, als die Reviſion erfolgte, und
es erſchien auch möglich, daß bei der Kartoffelabgabe ein
Manko entſtand. Jmmerhin verblieb da noch ein Fehl
betrag von rund 1200 Mark. Es wurde auch s daß
St. einen Betrag von 400 Mark, den er am 29. Dezember
1934 erhielt, erſt Anfang Juni 1935 e In dieſem
Verhalten erblickten Staatsanwalt und Gericht den Tat
beſtand der Untreue. Außerdem erklärte der Angeklagte
noch, daß er mit Arbeiten überlaſtet und der Sache nicht
gewachſen war, ſo daß er ſchon im Oktober 1934 darum
gebeten hätte, ihm ſein Amt abzunehmen. Die Angabe, daß
r nachträglich noch 1100 Mark gefunden hätten, wurde

em Angeklagten nicht geglaubt, vielmehr als Ausrede an
eſehen. Da St. auch von ſeiner Schweſter 1500 Mark

um den Schaden zu erſetzen, der übrigens voll
kommen gedeckt wurde, unterlag es keinerlei Zweifel, daß
er vorübergehend über die Gemeindegelder verfügt hatte.
Dem Antrage des Staatsanwalts gemäß erkannte das Ge
richt wegen Untreue und fortgeſetzter Amtsunterſchlagung
auf eine Gefängnisſtrafe von 4 Monaten und
100 Mark Geldſtrafe Das Urteil fiel ſo milde aus,
weil der Angeklagte noch unbeſcholten war, den Schaden
erſetzt hatte und zudem wohl auch ſeinem Amte gar nicht
gewachſen war.

Urkundenfälſchung und verſuchter Betrug.
W., jetzt in Leipzig wohnhaft, war der Urkunden

fälſchung in Tateinheit mit verſuchtem Betrug angeklagt.
Er hatte im Februar 1935 vom Gaſtwirt V. in Hohen
mölſen ein Blankoformular erhalten und dieſes entgegen
der geren Verabredung ausgefüllt. Die Verſicherungs
prämie, die 8,50 Mark betragen ſollte, wurde von W. mit
17 Mark eingeſetzt Der Angeklagte verſuchte das wohl als
einen Irrtum hinzuſtellen, doch wurde er als überführt
angeſehen und zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt

Die Ehefrau ſagt anders aus.
K. D. aus Teuchern war der Kindesmißhandlung an

geklagt. Er wird beſchuldigt, ſeinen 238 jährigen Stiefſohn
unmenſchlich geſchlagen und mit dem e in den Kot

zu haben. Die Ehefrau des Angeklagten, die einer
emeindeſchweſter belaſtende Angaben gemacht und in der

Vorunterſuchung ihre Ausſage verweigert hatte, ſagt jetzt
v ihres Mannes aus. Da die betreffende Gemeinde
chweſter als Zeugin vernommen werden ſoll, mußte die
Verhandlung vertagt werden.

Das Haus hatte nur zwei Stockwerke. Im oberen
wohnte Frau von Stenglin. Jm Eßzimmer war Licht.

Ob Petra noch da war? Hoffentlich! Dann konnte
man noch ein bißchen plaudern oder zu dritt ein harm
loſes Kartenſpiel machen, wie es Tante Agathe liebte.

Noch einmal blickte Lotte von Marwitz die fried
liche Straße hinab. Schön war es hier draußen, und
ſchön war ihr kleines Heim bei der Tante.

Nein, das konnte und würde ſie niemals verlaſſen,
um n Lola zu gehen.

rme Lolg!
Babette brummte, als Lotte die Tür aufſchloß.
„Sie kommen ja ſo ſpät, Fräulein Lotte. Die

gnädige Frau war ſchon ängſtlich!“
„Brr, alter Brummbär, mach ein freundliches Ge

ſicht. Jſt Fräulein Rohde noch da?“
„Ja, ja, ſie iſt noch da. Raſch hinein ins Eßgimmer,

damit ich auftragen kann. Das Huhn fällt mir ja
auseinander!“

Die Wohnung der Frau von Stenglin war nur
klein. Es waren vier Räume. Den einen davon, der
nach rückwärts lag, hatte Lotte von Marwitz als Wohn
und Schlafzimmer. Die drei anderen Zimmer lagen
an der Front der ſtillen Straße. Es war ein kleines
Speiſezimmer, ein Wohngemach und ein Schlafzimmer.
Alles war behaglich mit alten, vornehmen Möbeln
eingerichtet. Zierliche Deckchen ſchmückten Tiſche und
Polſtermöbel, faſt alle von der Hand der Frau Steng
lin gearbeitet. Überall ſtanden Blumen und Gewächſe.
Jm Wohnzimmer ſaß ein lebhafter Kanarienvogel in
einem geſchnitzten Bauer.

Selten war die Tür dieſes Bauers geſchloſſen. Sein
Jnſaſſe, von Lotte der „ſchöne Hans genannt, er
ne ſich der denkbar größten Freiheit. Nicht ſelten
chmetterke er von der Gardinenſtange ſein vergnügtes
Lied herab. Der „ſchöne Hans“ nahm auch gern an
den Mahlzeiten von Tante und Nichte teil. Er wußte
genau, wann der „Magen geſchlagen“ hatte und er
ſchien pünktlich beim Kaffee oder beim Mittagsmahl
guf dem Eßtiſch, wo er zierlich hin und her trippelte
Verzögerte ſich eine Mahlzeit, ſo konnte er kräftig

Mehr uls
ein Sehön

Der ſiebenjährige Belaſtungszeuge.

O. M. aus Ober wünſch war der Tierquälerei an
eklagt. Er wird beſchuldigt, eine Gans des Arbeiters

M. derart mit einem Knüppel geſchlagen zu haben, daß
dieſe längere Zeit weder ſtehen noch laufen konnte. Als
Belaſtungszeuge tritt der ſiebenjährige E. H. auf, der ge
ehen haben will, wie M. auf die Gans einſchlug und dieſee vor das Tor des Eigentümers warf. Da ſich der kleine

Zeuge jedoch mehrfach in Widerſprüche verwickelte, konnte
der Schuldbeweis trotz eines ſtarken Verdachts nicht als
erbracht angeſehen werden. Antragsgemäß wurde der An
geklagte wegen Mangel an Beweiſen freigeſprochen.

Er wollte den Wachtmeiſter aufſchreiben.

Der 20jährige H. M. aus Uichteritz war derSee ennee e angeklagt. Nachts war der Angeklagte

mit ſeinem Rade von Weißenfels gekommen und hatte
zwiſchen Markwerben und Uichteritz den Gendarmerie
wachtmeiſter H. T. getroffen, der ſich mit ſeinem Fahrrade
auf einer Streife nach ſchwarzen Anglern und Heudieben
befand. Da der Beamte kein Licht an ſeinem Rade hatte,
ſtellte ihn M. zur Rede und ſoll dabei Ks haben
„Merken Sie ſich dieſen Tag, Sie haben kein Licht und mich
früher einmal angezeigt. Wenn Sie mich wieder einmal
aufſchreiben, werde ich Sie auch anzeigen.“ Als ſich der
Beamte, der übrigens berechtigt war, ohne r We zu
fahren, dieſe dreiſte Anrede verbat, zog M. ſein Votizbuch
heraus und wollte den Beamten auſſchreiben. Natürlich
wurde er etwas unſanft auf den Schwung gebracht, worüber
ſich der Angeklagte jetzt beklagt. Zugunſten des M. nahm
das Gericht nur einen groben Unfug an und erkannte des
halb nur auf eine Geldſtrafe von 20 Mark.

Schöffengericht Naumburg.
Dr. V. aus Mertendorf wurde wegen fort

geſetzter wiſſentlich falſcher Anſchuldi
gung zu 2 owaten Gefängnis verurteilt.

Nach einem Kameradſchaftsabend in einer Gaſtwirt
ſchaft hatte Kurt R. von hier noch eine Autofahrt nach
Freyburg mitgemacht, deren Ende auf dem hieſigen
Marktplatz durch heftiges Zuſchlagen der Wagenkür
noch eine Fenſterſcheibe koſtete. Als ein Polizeibeamterde dar hevantrat, kam es zu einer r e
in welcher R. den Beamten angriff und ins Geſicht
ſchlug und Widerſtand leiſtete, als er zur Polizeiwache
gebracht wurde. Er wurde, da er ſonſt ein ruhiger
Menſch iſt, bei Zubilligung mildernder Umſtände, ent

egen dem Strafantrag von 2 Monaten Gefängnis, zu
o Mark Geldſtrafe und den Koſten verurteilt.
Bei Ausſchluß der Offentlichkeit wurde, weil ſie eineAbtreibung an R zugelaſſen hat, Margarethe H. aus

Roßleben zu 8 Monaten Gefängnis, ihre
Mutter, Frau Lina H. in Roßleben, wegen Beihilfe
ebenfalls zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Vom Blitz in den Schlaf gewiegt.
Glücklich davongekommen iſt der 42jährige Bauer

Giovanni Garino, der auf ſeinem Fahrrad nach
Novarra fuhr und unterwegs vom Blitz ge
troffen wurde. Garino beabſichtigte, ſeine im
Krankenhaus von Novarry liegende ter zu be
ſuchen. Er hatte von ſeinem heimatlichen Dorfe aus
etwa eine halbe Stunde mit dem Fahrrad zur Stadt
zu fahren. Unterwegs wurde er von einem ſchweren
Gewitter überraſcht. Plötzlich traf ein Blitz den Bauern
im Rücken, und er ſtürzte bewußtlos zu Boden.
Kurze Zeit darauf fuhr der Milchhändler aus Novarra
die Straße entlang. Er ſah Garino am Boden liegen,
beugte ſich zu ihm herab und ſtellte zu ſeiner über
raſchung feſt, daß der Bauer friedlich ſchlief.
Sein Rad lag neben ihm am Straßenrand. Es ſtellte
ſich heraus, der Bauer nicht den geringſten
Schaden genommen hatte, obwohl ſeine Kleider
unverkennbar vom Blitz verſengt waren und der
Gummireifen vom Hinterrad ſeines Fahrrades
völlig verbrannt war.

Tödlicher Anfall durch ein Veh.
Auf einer Chauſſee bei dem tſchechiſchen Orte

Schwarzwaſſer ereignete ſich ein überaus tra
ger Unglücksfall, an dem ein Reh die Schuld trug.

er Tiſchlermeiſter Faber fuhr mit ſeinem Fahrrad
die Straße entlang nach Hauſe. Neben ihm fuhr ein
befreundeter Gaſtwirt aus Schwarzwaſſer, und deſſen
kleinen Sohn hatte Faber hinter ſich auf den Gepäck
halter des Rades geſetzt. Plötzlich ſprang aus dem
Walde ein Reh hervor und rannte, wahrſcheinlich
durch die Laternen der Räder geblendet, mit aller
Wucht gegen das Rad Fabers an. Der 10fährige
Junge wurde dabei in den Straßengraben geſchleudert.
Faber ſelbſt ſtürzte ſo unglücklich, daß er nur unter

ößter Mühe von ſeinem Begleiter nach Hauſe ge
ſchafft werden konnte. Er verſchied kurz darauf. Der

Knabe hatte eine ſchwere Kopfverletzung mit Gehirn
blutung davongetragen.

eiten und beruhigte ſich nicht eher, bis Babette
erſchien.

Trat Babette mit den Schüſſeln herein, ſo wußte
der „ſchöne Hans“ genau, daß es jetzt etwas zu futtern
gab, wie ſich Lotte ausdrückte. Dann gab er Ruhe,
ſetzte ſich artig auf den Rand des Brotkorbes und war
tete, bis man ihm ſein „Deputat“ reichte.

Der „ſchöne Hans“ und ſein „Deputat“ waren eine
wichtige Angelegenheit im beſcheidenen Haushalte der
Frau Agathe von Stenglin.

Nicht immer war Frau von Stenglin eine arme
Frau geweſen.

Sie hatte ſehr jung und reich geheiratet. Aber,
wie ſie zu ſagen pflegte, „allzu reich iſt ungeſund“l

Der vermögende Herr von Stenglin hatte eine
ziemlich leichte Hand in Geldſachen gehabt, und das
Geld war ihm ſo durch die hübſchen ariſtokratiſchen
Hände gefloſſen. Schmarotzende Freunde hatten ge
holfen, es zu vertun, und als der leichtlebige Mann
nach kurzer Ehezeit ſtarb, war von ſeinem anſehnlichen
Vermögen nur wenig für ſeine Witwe übrig geblieben.
Gläubiger hatten ſich auch noch gemeldet, und von
dem beſcheidenen Erbe verblieb der Frau Agathe von
Stenglin nur ein kleiner Reſt.

Frau von Stenglin nahm ihre Armut gelaſſen auf
ſich. Sie war eine ſanfte und beſchauliche Natur, die,
fern vom Treiben der großen Welt, ihren geliebten
Handarbeiten, ihren Büchern und ihren ſonſtigen
kleinen Freuden lebte.

So war das Leben für Frau von Stenglin ein
förmig und ſtill dahingefloſſen. Als ſie älter wurde,
kam ſie ſich in manchen Stunden recht vereinſamt vor.
Dann war Lotte ins Haus gekommen, und Agathe
von Stenglin hatte all ihre Liebe auf das verwaiſte
Mädchen geworfen. Lotte von Marwitz war ihr
Sonnenſchein geworden.

Daß Lotte ſtudierte, war nicht ganz nach dem Ge
ſchmack Frau von Stenglins. Sie war zu einer Zeit
und in Kreiſen aufgewachſen, da junge Mädchen noch
nicht als Studentinnen an die Univerſität zogen, ſon
dern hübſch im Hauſe blieben und dort als Haustochter
lebten, bis der Freiersmann kam.
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Nr. 184.
Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nacheichten). Freikag den 9. Auguſt 1936.

und Oberleutnant Haſſe als Zuſchauer beim Militärwettſpringen der Royal Horſe Show in Düblin, an dem
aſſe den zweiten Platz

(Weltbild, M.)

Die deutſchen Offiziere (von links) Oberleutnant Brandt, Rittmeiſter Haſſe, e von HeydenLinden

ſie ſelber teilnahmen und durch Oberleutnant Brandt den er ten, durch Rittmeiſter
belegten.

ranaoen))
99 ſpielt wieder Handball!

Neugründung der Handballabteilung des SpBV. 1899
Merſeburg.

Nachdem jahrelang der Handballſport beim SpV. ſchätzen
1899 völlig ruhte, erfolgte in den letzten Tagen die
Neugründung der Handballabteilung, die in früheren C un 9
Jahren gerade beim Sportverein in voller Blüte ſtand,
erfolgreiche Pionierarbeit im damaligen Saalegau
leiſtete und ſogar Meiſterehren errang. Sofort näch
der Spielpauſe tritt die neue Abteilung an die Hffent

Bis jetzt 10 Sonderzüge.

4 Meiningen, Sonneberg, Saalſeld, Jena, Gera, Naum18. Auguſt zwiſchen SpV. 1899 und VfL. Merſe burg, Halle, Sangerhauſen und Leinefelde.

SchwimmMeiſterſchaften die ReichsjugendSchwimm
wektkämpfe durchgeführt. Es gab glänzende Kämpfe
in allen Lagen und zum Teil ganz hervorragende
Leiſtungen. Teilweiſe waren ſie veſſer als die, mit
denen in dieſem Jahre Gaumeiſterſchaften gewonnen
wurden. So ſchwamm z. B. der Knabe Birr von
der Schwimmvereinigung Berlin 100 Meter Kraul in
1:06 und 100 Meter Rücken in 1:18,7. Bemerkens
wert war, daß die Jugend die ganze Organiſation des
Feſtes ſelbſt übernommen hatte.

burg nach langer Zeit ihre Kräfte erſtmals mit der
Handballmannſchaft des VfL. meſſen. Da eine Anzahl
frühere Kräfte des SpV. 1899, u. a. Dörrbecker,
Harkenthal und Dies (bisher TVg. Merſeburg)
zum Sportvevein wieder zurückgekehrt ſind, u. a. auch
Kirchner (bisher Preußen) mitwirkt, darf man von
vornherein die 99er Handballelf als ſpielſtark ein 30 Kilometer in 17 Stunden

Zum Länderſpiel nach Erfurt ſind bisher zehn
lichkeit Sie wird als Auftakt des Fußballſpiels am Sonderzüge geplant. Dieſe Züge kommen von Eiſenach,

ei d für di ü 60 P t ere r hgleiche Preisermäßigung gewährt.

3

Alfred Birlem, Berlin, einer unſerer zu
verläſſigſten FußballSchiedsrichter, iſt für den am
18. Auguſt in Kattowitz ſtattfindenden Länder
kampf zwiſchen Polen und Jugoſlawien alsUnparteiiſcher angefordert worden.

c

Schwimmfeft in Kämmeritz
am Sonnkag, 11. Auguſt.

Anläßlich ſeines 6 jährigen Beſtehens veranſtaltet
der Schwimmklub. Kämmeritz in ſeinem ſchönen Bad
ein Schwimmfeſt, an dem Merſeburger
See M e h der SchwimmvereinLeuna, MTV. erſeburg und SpV. 1922
Großkaynaga mitwirken. Wir kommen auf die
Veranſtaltung noch zurück.

e

Deutſcher Junge Krault 1:06!
Hervorragender Nachwuchs beim Reichs Jugend

Schwimmfeſt.

Jn Plau en wurden als Auftakt zu den Deutſchen

(FodorArchtw, W
Neuer K. o. Sieg Joe Louis

e Schnelle Arbeit leiſtete der junge amerikaniſcheNeger Louis, der kürzlich durch ſeinen kechniſchen
k.o. Sieg über den Boxrieſen Carnera Aufſehen erregt

im Großen Belt geſchwommen. hakte, in Chikago im Kampf mit dem amerika
S niſchen Schwergewichkler King Levinſky. Das aufDie junge Dänin Elſe Kragh hat am Donnerstag zehn Runden angeſetzte Treffen dauerke knapp 2

verſucht, den Großen Belt zum erſtenmal an deſſen Minuten. In dieſer Zeit hatte Levinſky viermal den
ſchmalſter Stelle zwiſchen Halßkov Riff auf Seeland und Boden aufſuchen müſſen, dänn ſtoppte der Ringrichter
Knudshoved auf Fünen (15 Kilometer) zu durch den Ka und erklärte Louis als Sieger.ſchwimmen. Einige hundert Meter vom Lande entfernt, wyi
mußte Fe jedoch nach 17 Stunden wegen Kälte und
ſtarker
Sie war im ganzen 17 Stunden im Waſſer und hat, 20 durch Ko. gewonnen und damit faſt die geſamte amerika

rämpfe in einem Bein ihr Vorhaben aufgeben. Louis hat von ſeinen bisher 23 ausgetragenen Kämpfen

wenn man die Strecke der Abtrifft infolge der Strömung niſche Spitzenklaſſe beſtegt. Über ſeinen nächſten Gegner
mit einrechnet, über 30 Kilometer zurüdgelegt. ſind die Verhandlungen noch nicht zum Abſchluß gekommen.

e

e

h

in den Honigtopf gefallen, und jetzt leckenHa ſeine Geſchdiher a

mit ſeiner flinken Maſchine wieder glatt gelandet
war. Eine zweite Programmänderung war
nötig. Auch die Fallſchirmabſprünge mußten ab
glegt werden. Dafür ſtartete Fräulein Vera von

iſſing zum zweiten Male und vollendete den
zweiten Teil ihres Programmes. Am beſten
waren die Vorführungen mit der Flakbatterie der
Flakabteilung Dresden. Nach Beendigung der
Übung raſte die Menge Beifall. Es trat eine
Pauſe ein, die aber nur als Stärkung der Flug
akrobaten galt. Danach ſtartete der Deutſchland
meiſter Willi Stör zum zweiten Male. Wieder
wollte der Beifall nicht enden.

Jetzt begann die W Anhaltende Ruhe
herrſchte bei der Menge. Jeder wollte hören, wer
der Sieger iſt, dem das Auto gehören ſoll.
Leider ſtellte es ſich heraus, daß der glückliche Ge
winner ſich noch nicht eingefünden hatte. Nun
ing der Flugtag zu Ende. HunderttauſendeKedinten zufrieden der Heimat zu.

e

Lampionfeſt auf der Saale

Von Annelieſe Horn, Merſeburg (14 J)),
Mitgl. d. Kl. Red.

Am Sonnabendabend war ich mit meinen
Eltern im Sternbergſchen Bad zum Lam-

W Das Feſt begann mit einem Tanz, den
ie Turnerinnen, von Muſik begleitet, zwiſchen

zwei Rotfeuern auf dem anderen Ufer der Saale
ausführten. Dann fuhren die illuminierten Boote
vorüber. Das erſte Boot gefiel mir am beſten.
Es kamen auch noch andere ſchöne Boote vor
über. Alles ſah ſehr ſchön aus, wie die er
leuchteten Boote auf der Saale entlang fuhren.
Zuletzt war noch eine SeeSaale Schlacht. Das
war ſehr ulkig. Zwei große Kähne waren zu
Se Kriegsſchiffen umgebaut worden. An beiden

eiten der Kriegsſchiffe waren Kanonenrohre
wahrſcheinlich fenrohrel) angebracht. Die

anſa“ und „Pirat“ bekriegten ſich. Die „Hanſa“
choß immer auf „Pirat“. Das hörte ſich aber
nicht wie Kanonendonner an, ſondern als wenn
einer mit einem Löffel auf einen Kochtopf ſchlug.
„Pirat“ dagegen knallte mächtig los. Endlich
hatte es die „Hanſa“ ſo weit gebracht, daß
„Pirat“ brannte. Nun warf „Pirat“ brennende
Papierfetzen in die „Hanſa“. Zuletzt ſollten noch
die Segel brennen. Sie waren aber ſicherlich zu
naß, denn ſie brannten nicht. Als die ganze
Verkleidung bis auf die bloßen Kähne nieder
gebrannt war, war die SeeSaaleSchlacht und
auch das Laternenfeſt beendet.

in Kind kommt mit ſeiner Mutter des Wegs
er und erhält von mir ein Stück Schokolade,

das es wortlos in den Mund ſteckt. Die Mutter
muntert auf: „Na, wie ſagſt du denn?“ Das
Kind ſtreckt die Hand hin: „Will noch ein s!“

t

Strahlend kommt Fritz zur Mutter gelaufen.„Muttt, eben habe ch r aber geholfen und dir

Wo Fabel Tr LynenieeSe e ie nächſten drMonate vom S abgeriſſen!“

„Was brüllt denn Kurt ſo?“ „Ach, der iſt

Silbenrätſel.
Aus den Silben
amk an ber bir dank drechse eif el en ern fel feſt fi
e e e e eler li mil nanz ne neynig non o e rie rol ſenſten ſyd e fran kurm zi

ſind 16 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuch
ſtaben, von oben nach unten geleſen, drei
Blumennamen ergeben. Die Wörter bedeuten:
1. Gebirge, 2. Himmelsrichtung, 3. Stadt in
Auſtralien, 4. Volksfeſt auf dem Lande, 5. Kloſter
bewohnerin, 6. Knabenname, 7. Beleuchtungs
körper, 8. Herrſcher, 9. Mädchenname, 10. ſtädti
ſches Gebäude, 11. Fiſchprodukt, 12. Nebenfluß
der Donau, 13. Alpenblume, 14. Beruf, 15. Wahr
zeichen von Paris, 16. Fahrzeug für Kinder.

Länder-Verſchieberätſel.
Die Ländernamen Schweden, Portugal, u

land, Slawien, Deutſchland, Bulgarien, Frank
reich, Rumänien ſind in dieſer Reihenfolge unter
einanderzuſchreiben und dann ſo zu verſchieben,
daß eine Reihe ſenkrecht untereinanderſtehender
Buchſtaben den Namen eines nordeuropäiſchen
Landes ergibt.Auflöſung des Skädte-Verſchieberätſels,

Leipgig, Dresden, Chemnitz, Meißen, Lom
matzſch, Oſchatz, Grimma.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Otto Hauſchild, Friedel Müller, Kurt
Böhme, Kurt Weber (Teuftſchenthal), Gerhard
Beneke, r Karl, Dora Bauermeiſter.

Nachkrägliche Löſungen des vorletzten Rätſels
gaben noch ab: Elfriede Statezny, Heim
(vielleicht kann ich demnächſt Deine Viſitenkarte
(vielleicht kann ich demnächſt Dein Viſitenkarten
rätſel noch abdrucken. Beſten Dank dafür), Anne
lieſe Richter.

O r
60 Jahre alk, liebe Kinder,

wird heute ein Mann, der zu uns Phör weil er
in der Maſchinenſetzerei des „M. K.“ ſeit vielen
Jahren allwöchentlich mit viel Liebe unſere
Jugend und Kinderzeitung „ſetzt“ und ſehr viele
von Euch kennen gelernt hat. Herr Fritz Acker
mann. Wir gratulieren ihm von Herzen zu
ſeinem 60. Wiegenfeſte und wünſchen ihm noch
viele Jahre beſter Geſundheit, guter Rüſtigkeit
und guter Freundſchaft zu uns!

Annelieſe Horn hatte am 7. Auguſt Geburts
tag. Sie iſt 14 Jahre „alt“ geworden. Jhr kennt
ſie alle. Viele perſönlich, alle aber durch ihre
hübſchen Geſchichten, die ſie ſeit vielen
Jahren für Euch ſchreibt. Wir danken dafür
unſerer „Anneli“ heute auch an dieſer Stelle
und wünſchen ihr Glück und Segen für das

Charlotte Egolf danke ich für den Kartengruß
aus dem Ferienort Nerchau beſtens. Nanu,
ſeit wann ſchreibſt Du denn Stenographie
„Stolze-Schrey“? Selbſtverſtändlich konnte
ich das leſen. (Bitte mehr davon!)

Hearbeitet von Otto George Merſeburg

Ar. 32

Jugend un 5 Köenderzert ung
eb wohl, mein Schweden

Der letzte Brief aus Schweden von Elly Bauer (14 J.), Mitgl. d. Kl.-Red.
Landskrona, den 7. Auguſt 1935.

Die letzte Nacht in Schweden iſt vorüber. Ich
ſitze ſchon fix und fertig in Reiſekleidung da. Der
Koffer iſt gepackt. Mantel und Mütze hängen
bereit. Nur ich bin nicht fertig. Jch denke über
die letzten vier Wochen nach. Was habe ich da
nicht alles kennen gelernt! Nicht nur landſchaft
lich, auch geiſtig. Aber das iſt alles dem deutſchen
ſo ähnlich, wie eine Schweſter ihrem Bruder.
Nur der ſchwediſche ruder etwas
ruhiger. Aber freundlich waren ſie all e. Alle
waren ſtol z darauf, eine Deutſche am Tiſch
zu haben. Es war alles immer ſehr nett. Jeder,
der einmal h hatte, ſuchte in ſeinem
Gedächtnis nach Worten, um ſich mit mir nur
etwas unterhalten zu können. Ich dagegen paßte
wie ein Schießhund auf, um auch das, was ſie
ſich mit mir ſchwediſch unterhielten, zu verſtehen.
Oft war es nicht leicht, und manchmal traf meine
Antwort gerade das Gegenteil.

Nun eilen meine Gedanken hinweg von den
Menſchen zu der Natur, zu der Landſchaft.

nen! „Hügelland, Wald und Wieſen, Vieh
zucht“ ſteht im Erdkundebuch. Oh, wie nüchtern
klingen dieſe Worte. Hügelland! Ja, das
Farit Ein Hügel erhebt ſich neben dem anderen.

er eine r mit Wald bedeckt, auf dem anderen
weiden Kühe und Pferde. Ab und zu taucht ein
Bauernhof auf. Faſt wie in Deutſchland kommt
man ſich da vor. Geſchäftiges Leben von früh
an. llen voran natürlich der Bauer. Mit
leuchtendem Beiſpiel geht er vor ſeinen Helfern
her. Abends nach dem Feierabend ſieht man oft
eine einzelne Geſtalt durch die Felder gehen.
Der Bauer! Er beſieht ſich ſeine Saat und
ſeine Weiden. Wenn er heimkehrt, iſt er froh,
denn er hat geſehen, was er mit harter Arbeit
h hat. Er ſieht, ſeine Mühen hattenrfolg.Wenn ich in Gedanken weiter durch Schonen

wandere, ganz nach dem Weſten, ſo komme ich
zur See. Zu der See, die mein Vaterland mit
Schweden verbindet. Die Fiſcher ſitzen vor ihrem
Häuschen und rauchen ihre Tabakspfeife. Der
eine und der andere ſitzt auch da und flickt die
Netze, denn nachher, in der Nacht, ſoll es zum

Jungen und Mädel, Alte und Junge gebadet
haben, ſucht der Fiſcher ſein tägliches Brot, ſeinen
Verdienſt. Wie in Deutſchland' Mir iſt nur eins
aufgefallen, das anders iſt wie in Deutſchland.
Und das iſt die Wohnung Es gibt viel mehr
Uberflüſſiges, wie hübſch angezogene Puppen,
Vaſen, Gläſer und noch vieles andere. Aber alles
iſt ſo nett und gemütlich, daß man ſich heimiſch
fühlen muß. Und das habe ich auch richtig ge
tan. Das merkt man ja daran, daß ich höchſt
ungern von hierſcheide. Es war auch zu
hübſch hier.

In Ruth habe ich die beſte Freundin gefunden,
die man ſich denken kann. Vorläufig wollen wir
in regelmäßigem Briefwechſel bleiben, bis wir
uns einmal wiederſehen, was wir beide ſtark
hoffen. Ob das nun in Deutſchland oder in
Schweden iſt, iſt ja ganz gleich Wiederſehen
möchten wir uns zu gern wieder.
Für dieſes Jahr aber iſt es nun zu Ende, und
ich bin meinen Eltern dankbar, daß ſie es mir
ermöglicht haben, an dem deutſchſchwediſchen
Schüleraustauſch teilzunehmen und ſo neue Ein
drücke für das Leben zu gewinnen. Dann bin
ich meinen lieben Pflegeeltern zu Dank ver
pflichtet, daß ſie mir einen ſo guten Einblick in
das ſchwediſche Leben gegeben haben. Sie haben
keine Mühe geſcheut, mir einen Gefallen zu tun.
Doch nun leb wohl, mein Schweden

Wochenende beim Jungvolt
Ein ſchöner Tag auf der M.-Hütte.

Am Freitag ſagte der Fähnleinführer: „Am
Samstag um 541 Uhr kommen alle Führer auf
die Geſchäftsſtelle. Wir gehen Samstag und
Sonntag auf die M. Hütte.“
Die Fahrt nach D. verging ſehr raſch, denn

wir ſangen, machten Schinkenkloppen und andere
luſtige Sachen. Von D. marſchierten wir die
zwölf Kilometer nach der M. Hütte. Gegen ſechs
Uhr waren wir am Ziel.

Nach dem Abendeſſen begannen die Heimſpiele.
Eins davon war ſehr hübſch Ein TeilnehmerFiſchfang gehen. Schließlich, als die Sonne die

letzten Strahlen zu uns geſchickt hat, gehts hinaus
auf die See. Aus der Ses, in der am Tage

des Lagers wurde in die Mitte des Raumes ge
ſetzt: er war der Kommandant der Feſtung
Koburg. Die Tür ging auf, es kamen die An
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Hradetzky wieder in Front.
Deutſche Kanu-Kurzſtreckenmeiſterſchaft.

Die herrliche Grünauer Regattaſtrecke gad für die
ſcharfen Kämpfe bei den Deutſchen KanuMeiſterſchaften
wieder den beſten Rahmen, und Tauſende von An-
hängern der Aktiven feuerten die Fahrer mit lauten
Schlachtrufen an. Dazu gab es herrlichſtes Sommer
wetter, das dieſe Meiſterſchaften zu einem wirklichen
Feſt der Waſſerfahrer werden ließ.

Jugend- und Junioren- Rennen vildeten den Auf
takt der Kämpfe, bis als erſte Meiſterſchaft der Einer
Kajak zum Austrag kam. Europameiſter Hradetzky
(München) holte ſich zu ſeinem Siege im Lang
ſtrecken- Rennen hier den zweiten Meiſtertitel
überlegen gegen den Hamburger Poliziſten Burmeiſter
und den Hanſeaten Cämmerer.

Von den zahlreichen noch weiter ausgetragenen
Rennen gewannen Klecker-Kaiſerswerth den Ehren
preis im Einer-Kajak für Senioren. Den Preis des
Reichsſportführers im Vierer-Kajak für Junioren ge
wann der VfK. Berlin.
endeten im Rennen der Zehner-Kanadier abermals
zwei Boote der Hanſeſtadt Hamburg in Front.

Stner-Kajak: 1. Hradetzky (Turngemeinde
2. Burmeiſter Polizei Hamburg); 8.

Tilker.

EinerKanadier: 1. Koſchick2. Wedemann Guiſterfreundey 9. R

HweierKajak: I. lemming-Heinicke eptune 2. en i n 8.gemannFritzemeier r Eſſen); 4. dReſch uahngneine München). e e S
ZweierKanadter: 1. olzenberg-Schuur nſeatburg) 5:33; 2. Sehr nge terte e 3.

bubert-Bröcker (Alſterbrüder Hamburg).
ViererKajak: 1. Wanderfalke (Eſſen) 4:06; 2. Polizei

Hamburg) 42098; 8. VfK. Köln 4:09,4;Frankfurt 4:10,3. W S W Woſtſportverein

RadWeltmeiſterſchaften 1935
vom 10. bis 18. Auguſt in Brüſſel

Jn Brüſſel fanden vom 10. bis 18. Auguſt die
RadWeltmeiſterſchaften ſtatt. 18 Nationen entſenden
ihre Vertreter. Deutſchland iſt in allen Wett
bewerben vertretn bei den Berufsfahrern durch den
Titelverteidiger Erich Metze und Lohmann
(Bochum), bei den Fliegern Richter, bei den Amga
teuren vertritt Toni Merkens unſere Farben. Favo
riten ſind auch unſere Vertreter im Radball. Die Zeit
einteilung für die Weltmeiſterſchaftswoche iſt:

10. Auguſt. Flieger-Ausſcheidungen; 11. Auguſt:
FliegerEndläufe; 12. Auguſt: Radbvall in Antwerpen;
13. Auguſt: Steher-Vorläufe; 15. Auguſt: Steher-End
läufe; 18. Auguſt: Straßenmeiſterſchaften in Floreffe
bei Namur.

Deutſchlands Vertretung
bei dem UCJ. Kongreß in Brüſſel,

Deutſchland beteiligt ſich bekanntlich bei den vom
bis zum 1 Auguſt in Brüſſel vor ſich

gehenden diesfährigen RadWeltmeiſterſchaften mit
dem größtmöglichen Aufgebot. Der Grund zu einer
beſonders ſtarken Beſchickung der Kämpfe liegt nahe:
einmal war Deutſchland im vergangenen Jahre der
Ausrichter der Weltmeiſterſchaften und zum anderen

München)
Cämmerer;

Polizei Hamburg) 6:14,1ww (Hanſeat). v

Mit Hanſeat und Kanuklub

ſind ſie eine vorolympiſche e erſten Ranges.Wie ſtets, ſo findet während der elimegterſchaſts
tage auch der ſogenannte Sommerkongreß der Union

Cycliſte Jnternationale ſtatt. Der Deutſche Radfahrer
verband iſt dabei als einer der führenden inter
nationalen Verbände und gewiſſermaßen als ein Bote
aus dem Lande der kommenden olympiſchen Spiele
hervorragend vertreten. Der Fachamtsleiter und Ver
bandsführer Rittmeiſter a. D. Ohrtmann führt die
umfangreiche deutſche Expedition ſelbſt. Es begleiten
ihn fernerhin der Sportleiter Eggert (Berlin), die
Mitglieder des Führerſtabes Bromann (Berlin),
Bauer (Darmſtadt), Kühn (Braunſchweig), und der
Verbandsgeſchäftsführer Willi Schirmer (Berlin). Mit
den gemeldeten Fahrern für die verſchiedenen Welt
meiſterſchaftswettbewerbe iſt die deutſche Expedition
insgeſamt 34 Köpfe ſtark.

r

Leipzigs nächſte Bahn-Radrennen.
Die nächſte Radſporkveranſtaltung auf der Leipziger

Bahn wird am 27. Auguſt ausgekragen. Zur Abwick

u

Deutſche Segelflieger in Finnland.
Bereits im vorigen Jahre haben deutſche Segel

flieger mit großem Erfolg in Finnland gewirkt. Jetzt
iſt eine zweite deutſche Expedition im finniſchen Segel
fluglager Järnijärvi in der Nähe von Abo ein
getroffen. Profeſſor Rheindorf vom AeroKlub
von Deutſchland führt die kleine Vertretung, die ſich
aus Hannag Reitſch vom Deutſchen ForſchungsJn
ſtitut für Segelflug, Uteſch von der Flugtechniſchen
Fachgruppe der Univerſität Darmſtadt, Segelflug
Hauptlehrer Lüning (Königsberg) und dem Monteur
Mihm zuſammenſetzt. Die Flugzeuge wurden von
den LuftſportLandesgruppen Berlin und Königsberg
zur Verfügung geſtellt. Ein Klemmflugzeug für den

lung kommt der „Große Meſſepreis“, zwei Schleppflug, Geräte für den AutowindenSchlepp und
Läufe über insgeſamk 100 Kilomeker. Transportwagen vervollſtändigen die Ausrüſtung der

deutſchen Vertreter.

ErntePuſſelſpiel.

W
Jr n

e

Des Landmannes ſchönſter Augenblick
Jſt in dieſem Bilde verborgen:
Es iſt ein

Nach einem
Richtig zuſammengeſtellte Löſungen ſind einzuſend en an

e errungenes Glück
hr voll Sorgen.

Wo m VoltJugend un nderzeitung „Fürs junge Volk“(Merſeburger Korreſpondent).

C
Nur noch Cilly Außem

als einzige Deutſche in der Vorſchlußrunde.
Bei den Deutſchen Tennismeiſterſchaften in Ham-

burg erreichte Cilly Außem als einzige deutſche
Bewerberin die Vorſchlußrunde, nachdem ſie gegen
Frau Fehlmann (Schweiz) mit 6:0, 6-2 gewann.
Dagegen wurde Frau Stuck von Hilde Krahwinkel
Sperling (Dänemark) mit 2:6, 4:6 und Marie-Luiſe
Horn mit 3:6, 6:8 von Hedwig Jedrzejowſka (Polen)
geſchlagen. Jm HerrenDoppel ſtehen als einziges vein
eutſches Paar H. Henkel-Denker in der Vor

ſchlußrunde.

Deukſchlands Vertrekung für die Taubſtummen
Weltſpiele.

Jn der Zeit vom 17. bis 24 Auguſt gelangen in
London die 4. TaubſtummenWeltſpiele zur Durch
führung. Die deutſche Vertretung die bei den
letzten Kreisfeſten des Verbandes Deutſcher Taub
ſtummenTurn und Sportvereine ermittelt wurde, ſetzt
ſich aus 9 Leichtathleten Männer, 4 Frauen),
5 Schwimmern (4 Männer, 1 Frau), 3 Tennisſpielern
(2 Männer, 1 Frau) zuſammen.

S
Deutſche Fechtmeiſterſchaften.

Bei den in Frankfurt a. M. ſtattfindenden Meiſter
ſchaften der deutſchen Fechter fiel am Mittwoch die Ent
ſcheidung im Degenfechten. Gleiwitz (Ulm) mußte
den Titel an einen bisher noch wenig bekannten Fechter,
den Nürnberger Hödicke, abtreten. Hödicke hat den Sieg
auf Grund ſeiner guten Leiſtungen in der Endrunde vollauf
verdient.

c

Mit einer Uberraſchung endete die Meiſterſchaft im
Säbel-Mannſchaftsfechten. Hermannia Frank
furt mußte diesmal dem Frankfurter TV. von 1860
den Titel überlaſſen und ſich mit dem 2. Platz vor DFC.
Düſſeldorf und DFC. Hannover begnügen. Wahl, Jakob,
Dreyer und Martin bildeten die ſiegreiche Mannſchaft.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen

der Turn und Sportvereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisgliſte.

ATV. Geſellſchaftsriege: Abfahrt Sonntag frihh,
1872 7 Uhr, „Kaſino“.

Kindermund.
Das Stadtkind. „Was das Schäfchen für ſchöne

krauſe Wolle hat ſind das Dauerwellen, Mutter

„Mutter, gib mir doch ein Stück Zucker, das erſte
iſt mir heruntergefallen.“ „Wohin iſt es denn ge
fallen, mein Kind?“ „IJn den Kaffee, Mutter.“

t

KleinElli fragt: „Mutti, wenn ich nun immer artig
bin und ſterbe und in den Himmel komme gibt mir
dann der liebe Gott einen netten Teufel, mit dem ich
ſpielen kann

greifer. „Abteilung, halt! Rechts um!“ ertönte
das Kommando, und die ſechs Angreifer ſtanden
vor dem Koburgkommandanten. Der Befehls

gemacht, dann ging's zu Bett. Um 10 Uhr wurde
zur Nachtruhe geblaſen.

Beim Abſchied muß ich den Jungen verſprechen,
ählen 52

as
morgen wiederzukommen und zu erzö
Wanderfahrten durch die deutſchen Gaue.

Endlich kamen wir in Schafſtädt an. Da
mußten wir erſt einmal fragen, wo es nach
Steuden geht. Jch dachte, wie wollen wir da

haber der Angreifer fragte: „Ubergibſt du mir
die Feſtung?“ „Nein!“ lautete die Antwort.
Darauf marſchierten die Angreifer wieder ab.
Alles war geſpannt, was jetzt folgt. Da ging
plötzlich die Tür wieder auf, die ſechs Angreifer
kamen und nahmen die gleiche Stellung ein wie
zuvor. Nun fragte der Befehlshaber: „Über
gibt du mir jetzt die Feſtung?“ Wieder lautete
die Antwort: „Nein!“ Da kommandierte der An
greifer: „Stillgeſtanden! Gebt Feuer!“, und alle
gaben dem tapferen Verteidiger eine Ladung
Waſſer ins Geſicht; jeder von ihnen hatte nämlich
vorher einen großen Schluck Waſſer in den Mund
genommen. Bis 3410 Uhr wurden Heimſpiele

Am nächſten Morgen war der Jungbannführer
gekommen; er trank mit uns Kaffee. Wir ſangen
ihm einige Lieder vor, und er ſprach über die
Zeltlager im Sommer. Er fuhr dann wieder fort,
und wir gingen ins Gelände und machten Ge
ländeſpiele. Gegen 1 Uhr wurde zu Mittag ge

Anſchließend war eine halbe Stunde
agerruhe. Alle mußten ins Bett. Dann wurden

wir „geſchliffen“, das heißt bis zum e
wurde geübt. Wir gingen auf den beim Haus
gelegenen Turm, und jeder von uns mußte noch
einmal ein Stück Gelände beſchreiben.

Nach dem Kaffee nahmen wir unſer Gepäck
wieder auf und traten zum Rückmarſch an.

„Deutschland ist sehr schön
So ſchreibt unſere ſchwediſche Freundin Ruth Anderſſon (16 Jahr).
Landskrona, den 7. Auguſt 1935.

Wenn ich jetzt an meine ſchönen Ferientage in
Deutſchland zurückdenke, da erſt merke ich, wie
viele Eindrücke ich da r habe. Jch bin
ſehr froh, daß ich ſo viel geſehen habe.

or allem bin ich in Lützen geweſen, wo
unſer großer König Guſtav Adolf II. gefallen iſt.
Da war es ſehr ſchön. Alles zeugt von Schweden.
Da gab es ja viele ſchwediſche Fahnen und an
einer Wand hing eine Tafel mit einem ſchwedi-
ſchen Lied. Das war Guſtav Adolfs II. Kriegs
lied: „Törfäras ej du lille hop!“ (auf deutſch
„Du kleiner Haufe erſchrick nicht!“). Das iſt für
mich eine große Freude, einmal in Lützen ge
weſen zu ſein.

Es hat mir auch eine große Freude bereitet,
nach dem Har z zu kommen. Der Harz iſt näm

lich hier in Schweden ſehr bekannt wegen ſeiner
Schönheit; und das iſt der Harz auch mit Recht.
Der Harz gefällt mir prima mit dem Farben
wechſel in dunklem und hellem Grün.

Auch in Leipzig bin ich geweſen. Da habe
ich das Völkerſchlachtdenkmal, den Zoo, Haupt
bahnhof und andere große Gebäude geſehen.

Jetzt bin ich ja wieder in Schweden, aber ich
möchte gern noch einmal nach dem ſchönen
Deutſchland fahren und meine liebe Freundin
Elly Bauer beſuchen.

Deutſchland hat mir an gut gefallen und ich will immer mit Freude und
Dankbarkeit daran denken.

Ich bringe ein ſchwediſches Hoch
auf Deutſchland aus!

Das Erholungswerk als Erlebnis.

Jugend am Meer
Da liegt die kleine Nordſeeinſel im tiefen Blau

des Meeres, wie ein verankertes Schiff an der
Nordſeeküſte, umſchäumt von der ſchimmernden
Brandung. An der Südküſte grüßt der glatte
Spiegel des Wattenmeeres. Unſer Flugzeug geht
tiefer. Die Häuſer, die erſt wie Spielzeug aus
ſchauten, kommen näher, werden größer. Schon
ſind wir drüber weg und ſetzten leicht auf dem
Flugplatz auf. Da ſind wir alſo wieder auf
unſerer lieben Jnſel, auf der wir faſt jedes Haus
be auf der wir jeden Winkel lieben gelernt

aben.
Ach, was iſt das wieder für ein herrlicher

Abend heute. Da bleibt kein Menſch im Huartier.
Alſo raus. Ha, iſt das eine friſche Briſe, wie
das gut tut. Vor ein paar Stunden noch in den
grauen Mauern der Großſtadt, und jetzt hier an
der brauſenden Brandung. Lautlos gleitet der
Schritt durch den weichen Sand, der glatt wie
Parkett iſt. So gehe ich ſtundenlang und höre
das ewige Lied des Meeres, das Lied der Un
endlichkeit.

Doch halt, iſt das nicht wirklicher Geſang? Was
trägt der Wind mir da herüber? Jch ſtapfe quer
durch die Dünen. Was ſind das für Gebäude
dort? Die kenne ich io gar nicht von früher her.

v

Ja, ja, ja, die Bebauung der Jnſel wächſt. Jch
ſchleiche heran und horche. Jetzt höre ich's deut
lich. Es ſind helle Kinderſtimmen, die da ſingen:
„Kein ſchöner Land zu dieſer Zeit

Jch luge durch die Friſt en und ſehe
dreißig, vierzig Jungen, friſche, fröhliche
Kerle. Sie ſitzen im Kreiſe zuſammen, kleine von
vielleicht acht Jahren, auch ältere dabei, eine
bunte ehe Alte Erinnerungen werden
in mir wach. Jch muß mich zu den Jungen
ſetzen. Die ſtaunen ſchön, ſo ſpäten Beſuch haben
ſie ſelten. Es ſind meiſt Rheinländer, in den
großen Städten zu Hauſe. Wie ihre Augen
ſtrahlen, wie glücklich die Burſchen ausſehen.
Jeder weiß noch mehr zu erzählen. Ach, was
haben ſie alles erlebt in den drei Wochen, die
ſie hier ſind. Am liebſten möchten ſie dableiben,
für immer. Aber das geht nicht. Wenn ſechs
Wochen rum ſind, kommen andere hierher; denn
viele tauſend deutſche Großſtadtkinder ſollen in
dieſem Sommer durch die NSV. an die See
geſchickt werden. Die NSV.-Kinderland
verſchickung iſt wirklich ein großes
Werk. Ein Blick in die ſtrahlenden Augen dieſer
Jungen, eine Stunde inmitten dieſer lachenden,
frohen jungen Menſchen iſt ein Erlebnis, wie es
nicht ſchöner ſein kann.

werde ich tun. Und während ich von dem Ferien
lager durch den Sand dem e zuſtrebe,
klingt noch der Frohſinn dieſer Jungen in mir,
und ich denke daran, daß es viele hundert
tauſend Kinder ſein werden, die in dieſem
ww durch die NSV. in Ferienlager geſchickt
werden.

Und dankbar denke ich des Führers, der
dieſes große Werk ins Leben rief.

Ein Fliegerheld
Rudolf Oeltzſchner gewidmetk.

Von W Merſeburg (16 Jahre).
Welch tiefen Eindruck der tragiſche Tod

unſeres Merſeburger Heldenfliegers Ru
dolf Oeltzſchner, meines unvergeß-
lichen Freundes, auf unſere Merſeburger
Jugend gemacht hat, beweiſen zahlreiche Zu
ſchriften an mich. Jch danke allen, die mir
ſchrieben, herzlichſt. udolf Oeltzſchner ſoll
und wird unſer leuchtendes Vorbild ſein
und bleiben, ſolange wir leben! Ein Ge
dicht, das W. (16 Jahre) ſandte, ſei nach
ſtehend abgedruckt. H. O.

Bezwinger der Lüfte, Flieger in unendlichen
Weiten.

Gleich einem Adler, voll Kühnheit und ſprühenden
Geiſtes

Ein Steigen zur Sonne, dann ſeliges Gleiten,
Glänzend im ſtrahlenden Himmelsblau.

Sicher wähnet der Beſchauer den ſteuernden
Flieger.

So S beſtimmt, getragen von ſeinem eigenen
Geiſt

Gar ittern, aber immer doch Sieger,öt ein
Denn Sieg und der Held ſind zuſammengeſchweißt.

Do t auch Adlers Fittiche hören auf zu
agen.

So auch eines Fliegers hell leuchtende Bahn.Der Held er ſurgte doch tragen
wahrhafte Männer ſeinen Sieg himmelan.

o

Bei den Turnern in /Stenden
Von Annelieſe Horn, Merſeburg (14 J.),

Mitgl. d. Kl. Red.
Am Sonntag morgen war ich mit meinem

Vater in Steuden. 349 Uhr brachen wir auf.
Leider hatten wir Malheur. Bei meines Vaters
Rad hielt die S auf dem Hinterrade nicht.
Weil wir keine Luftpumpe bei uns hatten, mußte
ich vorweg fahren, und zuſehen, wo ich eine Luftpumpe erhielt Jm erſten Dorf fragte ich, da gab

es keine. Jm zweiten Dorf fragte ich, da gab
es auch keine. en erhielt ich im dritten Dorf
eine. Freudeſtrahlend fuhr ich zurück. Mein
Vater hatte ſchon geſehen, ob ich nicht bald
käme. Er machte einen neuen Ventilgummi ins
Hinterrad und pumpte Luft auf. Bald konnten
wir weiterfahren. Nun, wo wir eine Luftpumpe
bei uns hatten, hielt die Luft auch.

lang kommen? Denn eine Schafherde verſperrte
uns den Weg. Als das der ſchwarze Schäfer
hund ſah, kam er angerannt, und jagte die
Schafe weg. So konnten wir ungehindert nach
Steuden fahren.

Leider war der Weg von Schafſtädt nach
Steuden nicht ſehr ſchön. Rechts war ganz
dicker Staub, daß einem immer eine Staubwolke
als treues Hündchen hinterm Rade herlief. Als
wir in Steuden waren, mußten wir noch ein
ganzes Stück fahren, um auf den Turnplatz zu
kommen. 3411 Uhr waren wir am Turnplatz.
Wir ſprachen mit meinem Bruder und mit meiner
Schweſter, die ſchon am Tage vorher nach Steu
den gefahren waren, und ſahen den Wett
kämpfen zu. Leider konnten wir nicht lange
bleiben. Wir fuhren wieder nach Steuden zurück
und wollten dort einkehren. Da wir aber einen
Gaſthof verpaßt hatten, mußten wir ziemlich
ums ganze Dorf rumfahren.

Als wir unſern Durſt geſtillt hatten, brachen
wir 12 Uhr wieder auf. Die Rückfahrt ging
ſchneller, denn um 1 Uhr, zum Mittageſſen,
waren wir wieder zu Hauſe.

Zum Großflugtag in Schkeuditz
Von Johanna Wöhlmann ((13 Jahre),

Mitgl. d. Kl. Red.
Am Sonntag war Großflugtag in Schkeu

di tz. Leider machte der Wettergott ein unge
mütliches Geſicht. Graue Wolken verfinſterten
den Himmel, aber das düſtere Wetter konnte die
Hunderttauſende von Menſchen nicht abhalten,

auf den Flugplatz zu ſtrömen. Auf dem
ahnhof liefen viel Sonderzüge mit Schau

luſtigen ein. Sie zogen alle nach dem Flugplatz;
gingen durch die Anmarſchſtraße, von deren

aſten die Hakenkreuzbanner im Winde wehten.
Eine rieſige Menſchenmenge umgab dann das

Flugfeld. Dicht ſtand die Menge beieinander, e s
konnte kein Apfel zur Erde fallen.
Jmmer und immer wieder ſtrömten neue Men
ſchen hinzu. Trotz des ſtrömenden Regens
harrten aber alle beieinander.

Während des Regens eröffnete Gauamtsleiter
Pg. Brachmann den Mitteldeutſchen Groß
flugtag. Jn ſeiner Rede gedachte er auch unſeres
Führers und ein dreifaches Sieg Heil aus
hunderttauſend Kehlen ſchallte weit über das
Flugfeld.

Endlich war es ſo weit. BVöllerſchüſſe zeigten
den Beginn der Flugvorführungen an. Es ſtar
teten fünf Flugzeuge der Fliegerſchule Leipzig
zum Begrüßungsflug. Nun hatte auch der
Wettergott Einſehen, es hörte auf mit regnen,
der Himmel hellte ſich auf und die Sonne lachte
einige Male hinter den Wolken hervor. Aber
der Start der Freiballons mußte dennoch aus
fallen wegen des immer noch herrſchenden
Windes. Dafür zeigte uns Fräulein Vera von
Biſſing den erſten Teil ihres Flugprogrammes.Und Lann kam das ſchönſte. Der Deutſchland

meiſter Willi Stör zeigte ſein unerhörtes
Können. Er machte die ſchwerſten Übungen. Der
Beifall wollte nicht enden als der Kunſtflieger
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Nr. 184. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichien). Freitag, den 9. Auguſt 1936,
Ne. 184.

Weiße Wand
„Abenteuer eines jungen Herrn in Polen“

Tonbild Bühne Leung.
Die Handlung entſtarnmt dem bekannten Roman von

Lernet-Holenia, in dem ein re öſterreichiſcher k. u. k.
Leutnant auf polniſchem Kriegsſchauplatz in die ver
ſchiedenſten Sikuationen kommt, als er ſeinem Vater
lande an wichtigem Nachrichtenpoſten einen großen
Dienſt zu leiſten hat. Der Film ſpielt zwiſchen der
deutſchöſterrveichiſchen und ruſſiſchen Front zu Kriegs
beginn und iſt dennoch etwas anderes als ein Kriegs
film im üblichen Sinne. Es iſt ein ſpannendes, er
regendes Abenteuer, welches zwiſchen den Fronten er
lebt wird. Neben ernſten Szenen mit großer Wirkung
findet man ſprühenden Humor. Herviſcher Geiſt erfüllt
die Handlung, die ein leidenſchaftliches Bekenntnis zu
oldatifchem Denken und ein ebenſo beidenſchaftliches

kenntnis zu der Macht echter Liebe birgt.
Die Spielleitung hat ſich gewiſſenhaft und zweck

dienlich alle das Tempo ſteigernden Einfälle zunutze
emacht und die Darſteller werden dem Ganzen in

ſympathiſcher Weiſe gerecht. Träger der Hauptrolle
iſt Guſtav Fröhlich mit einer chavaktervollen Dar
ſtellung des jungen Leutnants. Auch die Mitſpieler
Von ihr Beſtes, von denen Olga Tſchechowa,

to Treßler, Walter Jung, Marig Andergaſt, Harry Hardt genannt ſein ſollen.
ard Künneke hat dazu eine feine Muſtk

komponiert, die den guten und geſchloſſenen Eindruck
des Ganzen noch erhöht.

Außerdem ein intereſſantes und reichhaltiges Bei
programm.

Verhütung anſteckender Krankheiten
in Kinderheimen.

Zur Abwendung einer geſundheitlichen Gefahr für
die in Heimen der Kindererholu sfürſorge unter

ebrachten Kinder dürfen in dieſen Heimen nur Per
onen beſchäftigt und untergebracht werden, die nd

und nicht Diphtheriebagillenträger ſind. Der m
muß durch eine ärztliche bzw. bakteriologiſche Unter
ſuchung geführt werden. Der Reichs und preußiſche
Miniſter des Innern erſucht in einem Runderlaß, die
Leiter der Heime darauf hinzuweiſen und ſie zu ver
anlaſſen, daß Perſonaleinſtellungen und Neuaufnahmen
von Kindern in jedem Falle von der Vorlage eines
ärztlichen Zeugniſſes abhängig gemacht werden.

Der Ein weiſung von Kindern (Jugendlichen, Schul und Kleinkindern) in dieſe Heime ſoll
eine ärztliche bakteriologiſche Unter
ſuchung (Ausreiſeunterſuchung) vorangehen.
Vor der Einweiſung ſind außer den Kindern, die an
einer übertragbaren Krankheit (einſchließlich Krätze)
leiden oder nicht frei von Ungeziefer ſind, auch Di
phtheriebagillenträger auszuſchließen.

Radfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften'

e
lung der Unterſuchung angeordnet werden.
Die bakteriologiſchen Unterſuchungen des Perſonals

lichen Medizinalunterſuchungsämtern gebührenfrei ausgeführt, glechgntig von welcher Stelle oder Organiſa

tion die Verſchickung erfolgt; auch darf keine Unkoſten
gebühr für Porto und Verſandgefäße erhoben werden.

Weißenfels und Umgebung
Motorradfahrer fährt gegen einen Baum

K Weißenfels. Auf der Fahrt nach Weißen
verlor hinker dem Schirnhügel ein Mokorradfahrer
Gewalt über ſeine Maſchine und fuhr auf der

linken Skraßenſeike gegen einen Baum. Der vVer-
unglückte mußte ſchwer verletzt ins Kranken-
haus gebracht werden, wo er mit lebensgefährlichen
Verletzungen daniederliegk. Die Maſchine, die noch
gedroſſelt war, mußte, ſtark beſchädigt, von der Un
glücksſtelle weggebrächt werden. Vermullich iſt das
Unglück auf Verſagen der Steuerung zurückzuführen.

Weißenfelſer Gurkenmarkt.
Weißenfels. Auf dem am Donnerstag al

haltenen Gurkenmarkt waren etwa 1600 Sch
gurken angefahren. Die Händler zahlten den Er
zeugern für das Schock gute Einlegegurken 1,80 bis
1,60 Mark, während im Kleinverkauf für das ock
1,80 Mark verl wurden. Krüppelware wurde das
Schock mit 0,90--1 Mark abgegeben, während Salat
gurken das Stück 4&—-5 Pf. koſteten. Einige Erzeugerverkauften ihre Gurken diesmal divekt an die Konſn
menten.

Mittelmäßiger Ferkelmarkt.

A Weißenfels. Auf dem am Donnerstag abge
haltenen Ferkelmarkt waren 110 Saugſchweine ange
er Bei mittelmäßigem Geſchäft wurden für das

aar, je nach Alter und Größe, 84 48 Mark bezahlt.
r i eve en ypl on mehr als L anzu
ehen ſind, wurden noch hö e ihlt. Es bliebeiniger Uberſtand zurück. Wohechgeh

50 Quadratmeter Wieſe in Flammen,
A Leißling. Zwiſchen Leißling und Schönburg geriek am Mitkwo n ne r

Quadrameker große Wieſenfläche in
Brand. Das dürre Gras bok dem Feuer, das von
Spaziergängern bemerkt wurde, reiche Nahrung.
Glücklicherweiſe iſt das Wieſenſkück von breiten Wegen
eingeſäumk, die ein weiteres Ausbreiten des Feuers

h ehe eve nun sloſer aziergäehe euren ſichksloſ paziergänger

Drei Morgen Weizen auf dem Felde
verbrannt.

A Pauſcha. Auf einem Feld grundſtück des
Mühlenbeſitzers Einax wurden rund 3 Morgen Weizen,
der bereiks auf Puppen ſtand, durch Feuer vernichtet.
Das Feuer griff von einem angezündeken Ankrauk
haufen aus über. Durch Umpflügen der Skoppeln und
durch das Eingreifen der auf den Feldern anweſenden
Guksarbeiter konnke den Flammen Einhalk geboten
werden.

Das Segelflugzeug fertig.
A Hohenmölſen. Nachdem das Segelflugzeug der

ppe e tellt iſt, kann man in den
nächſten r die Weihe vornehmen. Die Vor
bereitun r den feſtlichen Akt ſind bereits in
vollem Gange. Man beagabſichtigt, die Flugzeugweihe
als große Werbeaktion für die eſtrebungen des Luft
r auszugeſtalten. Ein guter Erfolg wäre

rührigen Ortsgruppe für ihre langwierige Arbeit
zu gönnen.

Der Brand in Queiſau.
M Hohenmölſen. Zu dem Scheunenbrand in

unſerem Orte ſei noch die aufopfernde Hilfstätigkeit
der Hohenmölſener Feuerwehr und des Arbeitsdienſtes
Groitzſch hervorgehoben. Die Abteilung ſtellte 30
Arbeitsmänner nach beendeter Löſchtätigkeit für die
Aufräumungsarbeiten. Außer dem Amtsvorſteher war
auch Landrat Pape, Weißenfels, an der Brandſtelle
erſchienen Uber die Urſache des Feuers iſt noch nichts
bekannt.

Großer Markt.
K Hohenmölſen. Der berühmte Mölſener Pferde und

Krammarkt findet in dieſem Jahre Freitag, den 6. bis
8. September ſtatt. Der Haupttag iſt der 6. September.
Mit den Vorbereitungen hat man ſchon begonnen.

Wandergeſellen.
A Hohenmölſen. Mehrere Handwerksgeſellen aus dem

Baugewerbe, die ſich auf der Wanderſchaft befanden,
paſſterten als erſte ihrer Ken unſere Stadt. Durch e
zünftige Kleidung lenkten ſie die Aufmerkſamkeit der E
wohner auf ſich. Nachdem ſie mehrere Wochen in Sachſen
tätig geweſen ſind, iſt ihr Ziel jetzt Weſtdeutſchland.

Der Radfahrer war ſchuld.

A Hohenmölſen. l der Bahnhofſtraße unmittelbar
5 dem e rankenhaus kam ein Motorrad
ahrer durch einen Radfahrer, der die Vorſchriften der Ver

kehrsordnung noch nicht ernſt zu nehmen ſchien, zu
Im gleichen Augenblick, als der Motorradfahrer den Rad
fahrer überholen wollte, gab dieſer wohl r
zeichen, bog aber zugleich in den Weg nach der Kaſchütz
mühle ein. Um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, zog
der Motorradler ſtark die Bremſen, wodurch das Rad ins
Rutſchen kam und umſchlug. Außer Beſchädigungen am
Rad zog 3 der Fahrer nicht unerhebliche Prellungen zu.
Ehe er ſich und ſein Rad wieder in Ordnung bringen
konnte, hatte ſich der ſchuldbewußte Radfahrer unerkannt
aus dem Staube gemacht.

Errichtung von Silos für Grünfutter.
A Oberneſſa. Auch in unſerem Orte iſt man in der

Bauernſchaft dazu übergegangen, Silos zur Aufbewahrung
von Grünfutter zu bauen. Mehrere größere Silos ſind be
reits fertiggeſtellt

Die Ernte eingebracht.

A Gröben. Die letzten Erntewagen wurden ein
gefahren. Die Ernte wurde in dieſem Jahre in Rekord
Zeit. bewältigt. Wie die ſchon vorgenommenen Druſch
ergebniſſe zeigen, kann in dieſem Jahre mit einer guten
Mittelernte gerechnet werden.

Das Moor brennt.
A Domſen. Die ſtark moorhaltige Wieſe auf der

Niederung in der Nähe des Dorfes geriet am Mitt
wochnachmittag auf ungeklärte Urſache in Brand. Das
Feuer ſchwelte immer weiter und breitete ſich auf
einen großen Teil der Niederung aus. Die herbei
gerufene Hohenmölſener Feuerwehr bekämpfte das
Feuer bis in die Morgenſtunden des folgenden Tages

In der Dunkelheit geſtalteten ſich die Löſcharbeiten
überaus ſchwierig.

geftz und Umgebung
SA. im Reichswettkampf.

z Zeitz. Nachdem die SA. am Sonntag
janda Fahrten durchführte, fanden die Reichswett
ämpfe in dieſen Tagen mit größeren Einſatz

übungen ihren Abſchluß. Der Sturm 10/9. 21,
unter Führung von Oberſtürmführer Reinke, hatte
zwiſchen Schneidemühle, Raba und Haynsburg Ab
ſperr und Sicherungsmaßnahmen, Beſchaffung von
Quartieren und Proviant für größere Formationen
und andere bungen durchzuführen. Und nun harrt
die SA. der Endergebniſſe ihrer Leiſtungen.

Radfahrer, nicht nebeneinander fahren
2 Zeitz. Obwohl immer wieder darauf hingewieſenwird, S das Nebeneinanderfahren der Radfahrer

verboten iſt, wird dieſe Verkehrsvorſchrift dennoch

ig wen er n r ſieht man Rad
rer, die zu en, dreien gar zu vieren unbekümmert nebeneinander fahren, ohne ſich um den

Verkehr zu kümmern. Es wird daher erneut darauf
n das das Nebeneinanderfahren ſtreng ver

en iſt.
n

Verkehrsunfall durch Unvorſichk.
Seitz. Am Mittwochabend ſtreifte ein aus der

Richtun traße in übermäßigem Tempo in die

Propa

g
Schützenſtraße einbiegender Radler einen Perſonen
kraftwagen und ſtürgte. Das Rad wurde erheblbeſchädigt. Der gree e

Einwohnerzahl wieder unker 35 000 geſunken.
z Zeitz. Die Einn betrug am 30. Juni

35 010. gen ſind 224 fortgezogen 250 Per
ſonen Geburten erfolgten 54, geſtorben ſind 46

ſo daß eine Abnahme der Einwo
lgte. Damit iſt die Zeitzer Einwohner

r unter 35 auf
Ausflug nach Dresden.

z Rasberg.

nach Dresden r Ausſtellung „Roter Hahn“,

ſprünglich für dieſen eam
auf dem Gemeindeſportplatz in Rasberg

Hohes Alter.
2 Haynsburg. Frau Luiſe Kemn 8 konnte

geſtern ihren 86. Geburtstag feiern. Sie iſt die
älteſte Einwohnerin unſerer Gemeinde und bl
hoffentlich noch recht lange.

Waſſermangel.

Thei Durch die trockene Witte iſte e 5 geez ſſermangel roübermäßiger Waſſ r nicht r r
verſagt die Waſſerleitung in den Orts
teilen bepeits ihren Dienſt 4

t es

der Kinderheime und der Kinder werden in den ſtaat

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

8. 8. 7. 8. 8. 8. 7. 8
Deutsche Anl, Indastrioaktion

Dt. Anl.-Ausl.- Ammend Papier 89.25 83.62
Rechte einschl, Anh. Kohlen 85.50 96.i Abl.-Anl I. P. Bemberg 118.78Nr. 1--90 000 111,70 111.60 Buderus Eisenw. 107.84 107.25
82 Prov. -Säcbs Chem. Buckau [06. 105.25Pfandbriefe 94. 94.25 Chem Gelsenk. 95 95
82 Berl. Hyp. Cröllw. bapierBank Gofd Daimler Motor 48.37 9837Em 1 96. 96. Engelbardt-Br 99.254275, do. Liqu. Hall. Masehinen 102.50 104.Spfdbr. Ser 8101.75 101.34 Hildebr. Mahlen .50
82 Mein Hyp. Hoeseh-Stablw o. 104.76Bk. Gpt. Em 3) 96.50 46.50 Uee Bergheu 173 173.80
82 r Bod.-K llse Genuß 133.50 132.76Goldg? Em. 21 48,76 98.765 Manst. Berg |I118.50 115. 51
4,52 Pr. Centr Masch. Buckav [16 116.Bod.-Kr, Liqu Phönia BraunGoldpfdbr. 101.12101 25 Riebeck Montan 103.75 105.
d Gr 24] 485.50 95. 50 Roeitzer Zuoker

e Liqu r Masch 108.82 be Taptabr 101.70101.75 12 140.25
GM Pfd 0 m Wersch.-Weiß 98.50 98.50

72 Pr. Hate z r Steuergatech, l
21 fällig 1. 4 1934103.75 103.80e h e 1. 4 1936 9.W so s ao.go h 7 1332 S0nne 385

e ßanh 90.62 90.8 eedi Ban 90.hell Bankv, 72 Steuergutsch.
1934— 1938 107.30107.36
1935 1938 108.25108.25
1936 1938 108.40 l 108.40

Leipziger Börse vom 8. August
Drahtberieht der Commera- und Privatbank, Filigle Mergeburg.

8. 7. 8 7 8Laosel Jutesp Leipz. Landkr 1 9. 109. 75
Chromo Naſork 76. 16. Polyphbon 7Falkenst. Gard 98.50 98.5 Riquet Co. 94. 94.Kirchner S Co 63.25 62.50 Rudelsb Zemeot 101. 101.
Kraftw Sa -To 65. 65. Thär Gao 131.55 132. 25
Leipa B Rieb. 51. 92. Zuckerraff Halle 39.— 39.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewaähbr (In Keichsmark.) Ohne Gewäbr

C T 7 s 7.6hond t Ptd St 12.308 12. 316 ſKopenb 100 K 24.94 54. 94
Neuyork Doll 2.490 2.400 O 100 K. 61.84 61.84Amseterd. 100 G. 167.69 167. 50 Paris 100 Frk 16.41 16.41
Bröss 100 Bel 41.90 41.91 rag 10.29 10.29Danz 100 Guld 46.915 46. 91 Schweiz 100 ru 1.10 31.11
Hels 100 M 5.425 5. 425 Stockb 100 Kr 63.43 63.43
ltalien 100 Lire 20.33 20.33 Budapest 100 P
Jugosl. 100 D 5.684 1 5.634 Wien 100 Sebill l 48.85 48. 95

Berliner Produktendörse.

(Fär 1000 kg 8. 8. b ku 3. 6.
Weizen märk 212.00 Viktoriaerbsen 19.00 22. 00Roggen märk, 161. o0 Kl Speiseerbseo
Braugerste Peluschkeo TNeue Wignterg. Ackerbobneo 11.00-12. 00lndustrie- und Wiokeo 13.25--13.76uttergerste 154.,00 Blaue Lupineo 12. O 12.50tlafer. märk 1655.00 Gelbe Lapines 14.5015. 50
Weizenmebl 26.45 Serradella wsKoggenmehl 22.00 Leinkuoben 9. 5Velzenkleieo 11.44 Trochenachoita 4.83
Boggenkleie 10.00 SoſaSchrot 85Kappe 1000 z Kartoffelſlockes 8.66Leinsaet 1000 kg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 8. August.

Der Mehlmarkt 1 nach wie vor ruhbig.Futtergerste re arg offeriert und zum
Teil dringend gefragt. In Industriegerste
kamen nur verhältnismäßig wenig Umsätze 2zu-
stande. Braugersten blieben in Ausstichquall-
täten beachtet. Gute Braugersten fanden dagegen
schwer Käufer. Am PFuttermittelmarkt war die Lage
unverändert.

Eiernotierungen,
Berliner Großhandelseinkaufspreise vom 8. August.
(Preisfestsetzung für Hühnereier durch die Haupt-
vereinigung der Deutschen Eierwirtschaft mit Zu-
stimmung des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft, in Reichspfennig je Stück, für
W nweisen Bezug, frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. Unterschiedsbetrag, einschl.
Kennzeiohnung, Verpackung und Bandoeroljerung.)

Inlandeier: G. 1 (vollfrische), Sonderklasse 65
und darüber 11,50, Klasse A e (große) 10,75,
B 55-60 g (mittelgroße) 10, O 50--55 g (normale) 9,
D (45-50 g (Kleine) 8,50; G. 2 (frische), Sonderklasse
65 und darüber 11,25, Klasse A 10,50, B 9,75,0 s D 8,25, unsortierte 8,50.

Auslandeier: Holländer, Dänen und Schweden,
Sonderklasse 65 g und darüber 10,75, Klasse A 10,
B 9; Finnen, Belgier, Irländer, Estländer, Sonder-
Klasse 65 g und darüber 10,50, Klasse A 9,75, B 9,25;
Jugoslawen, Sonderklasse 65 g und darüber 9,75,
Klasse A 9,25.

Kühlhauseier: Sonderklasse 65 g und darüber9,50, Klasso A 9, B 8,50, O 8. Tendenz: Fest

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 8. August. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Welßzueker (einschl. Sack und

Voerbrauchssteuer) für 50 v brutto für netto ab
Verladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 32,70,bei Etehng August 32,60, 32,65, 32,70. Tendenz

Ruhbig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 RM. Steuer und einschl.
0,50 RM. für Sack. sTerminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. August 3,40 Br., 3,20 G.,
September 3,40 Br., 3,20 G., Oktober 3,40 Br., 3,30 G.,
November 8,40. Br., 3,30 G., Dezember 8,45 Br.,
3,85 G., März 3,60 Br., 3,50 G., Mai 3,65 Br., 8,55 G.

Rohzuoker-Melasse: 3,20.
Die Notiz versteht sich für reelle, nicht ent-

zuokerte Melasse, telquel, mit mindestens 47 Prozent
Zuckerpolarisation, 4034 Bé alte Grade Invertklausel.

Mitteldeutsche Landesbank
Tätiqkeitsbericht

für das erste Halbjahr 1935,
Umsatzsteigerung in fast allen Geschäftszweigen.

Aus den nunmehr vorliegenden endgültigen
Zahlen der Mitteldeutschen Landesbank
ergibt sich ein weiteres Anwachsen der Umsätze
und eine Auftragssteigerung in fast allen Geschäfts-

im ersfen Halpjahr 1935.
Bilanzsumme (ohne dio Kommunalbank-

Industrie Handel Börse
O. DMGCCMMCGGMMBBEEEIIDIEEEEEEEEEE

filialon) betrug am 30. Juni 1985 461 Mill. RM. gegen-
über 457 Mill. RM. am 31. Dezember 1934.

Die Erhöhung der Bilanzsumme ist deshalb be-
achtlich, weil in der Zwischenzeit die Sparkassen
des Geschaäftsbezirks aus Einzahlungsverptflichtungen
auf die erste und zweite Rate der Reichsanleihe
rd. 36 Millionen geleistet haben, die größtenteils
aus den bei der Bank unterhaltenen Guthaben
stammen.

Die Gesamtumsätze (ohne Kommunalbankfilialen)
auf einer Seite des Hauptbuches betrugen rd. 4,5
Millrd. RM. gegenitber 4 Millrd. RM. in der gleichen
Zeit des Vorjahres.

Die Kreditoren haben sich von 238,7 Mill. RM.
der 31. Dezember 1934 auf 242,6 Mill. RM. per
0. Juni 1935 erhöht.

Der Umlauf an Mitteldeutschen Landesbank-
anleihen und sonstigen eigenen Schuldverschrei-
bungen ist von 69,4 Mill. RM. per 31. Dezember 1934
durch Tügung auf 68,3 Mill. RM. zurückgegangen

An Kurz- und langfristigon Kommunaldarlehen
einschl. der Zwischenkredite für Sparkassen waren
am 30. Juni 1985 rd. 190 Mill. RM. herausgegeben.

Die Bearbeitung der Entschuldungsanträge von
Landwirten nach den Osthilfebestimmungen und
dem Schuldenregelungsgesetz machte weitere Fort-
schritte.

Das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Roeichs-
regierung wurde weiter gefördert. In der Berichts-
zeit wurden Arbeitsbeschaffungskredite in Höhe von
oa. 18 Millionen RM. gewährt.

Dem Wohnungsbau wurden durch die Offentliche
Bausparkasse einschl. Zwischenkredite rd. 370 000
Reichmark zugeführt. Weitergehende Pläne sind
die Gewäbhrung von 1b- Hypotheken aus herein-
genommenen Geldern. Die Verhandlungen stehen
Kurz vor dem Abschluß.

An Wechseln wurden in der Berichtszeit 11 236
im Betrage von 38,8 Mill. RM. diskontiert.

Die Entwicklung in den übrigen Geschäfts-
zweigen kommt in folgenden Zahlen zum Ausdruck:
2875 341 Stück (i. V. 2477 833) Fernüberwei

aufträge im Betrage von 2,9 Millrd. R
1 438 000 Stück (i. V. 1381 489) Schecks im Betrage

von 332,8 Mill. RA.
75 441 Stück (i. V. 64 665) Inkassowechsel im Be-

trage von 23,3 Mill. RM.
Im Devisen- und Sortengeschäft sind die laufen-

den Aufträge auf 4087 (4. V. 5308) zurtekgegangen.
Der Verkehr in Auslandakkreditiven und Kredit-
briefen fand weiter zunehmende Beachtung.

Im Effektenkommissionsgeschäft wurden in der
Berichtszeit 22 660 An- und Verkäufe getätigt.

Der Personalbestand betrug am 30. Juni 1985
604 Köpfe gegentiber 578 am 391. Dezember 1934.

Diskontsenkung, in Frankreich.
Die Bank von Frankreich hat den Diskontsatz

von 3,5 auf 3 v. H. gesenkt. Die Sätze für
Monatsgeld wurden gleichfalls von 3,5 auf 3 v. H.
ermäßigt. Der Zinssatz für Beleihungen von Wert-
papieren beträgt jetzt 4 v. H., nachdem er bisher
5 V. H. betragen hatte.

36 private Bausparkassen
gaben im ersten Halbjahr 1935 rund 30 Mill. RM.

Baudarlehen an 3378 Bausparer.
Bei der Fachgruppe „Private Bausparkassen“

liegen die Geschäftsergebnisse von 36 privaten Bau-
sparkassen im ersten Halbjahr 1935 vor. Daraus
ergibt sich, daß diese privaten Bausparkassen seit
Beginn des Jahres 1935 insgesamt 14 486 neue Bau-
sparverträge ab geschlossen haben mit einer Bau-
sparsumme von mehr als 126 Mill. RM. Das ist
gegenüber der Vergleichszeit des Vorjahres ein
Mehr von 5199 Verträgen mit einer Bausparsumme
von beinahe 50 Mill. RM.

Die Entwicklung in den einzelnen Monaten des
1. Halbjahres 1935- ergibt ein stetiges An wachsen
der Neuabschlüsse, sowohl der Zahl als auch dem
Betrage nach, bis einschl Mai. Im Juni 1935 ist
erstmals, jedoch zur Hauptsache wohl aus jahres-
zeitlichen Gründen, ein Rückgang zu verzeiohnen,
und zwar auf rund 70 bzw. (dem Betrage nach) rund
74 Prozent der Vormonatszahlen. Das vorjährige
Juniergebnis im Neugeschäft wird gleichwobl noch
um 12 bzw. (dem Betrage nach) sogar um 25 Pro-
zent übertroffen

Zugeteilt wurden im ersten Halbjahr 1935 an
3378 Bausparer mit 29,945 Mill. RM. Baugelddarlehen,

Großhandelspreise im Monatsdurchschnitt Juli
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich im
Monatsdurchschnitt Juli 1935 auf 101.8 (1913 100);
sie ist gegenüber dem Vormonat (101.2) um 0,6 Pro-
zent gestiegen. Die Kennziffern der Haupt-
gruppen lauten: Agrarstoffe 103,1 1,6 Prozent),
Kolonialwaren 84,7 0,9 Proz.), industrielle Roh-
stoffe und Halbwaren 91,0 0,3 Proz.) und indu-
striello FPertigwaren 119,2. (unv.)

Das Reichsgericht hat in einer kürzlich verkün-
deten Entscheidung festgestellt, daß Waren auch
dann als deutsche Erzeugnisse bezeichnet werden
dürfen, wenn sie in einem deutschen Betrieb mit
deutschen Arbeitern hergestellt worden sind, ob-
wohl hierbei ausländische Rohstoffe Verwendung
gefunden haben.

t

Die Industrie- und Handelskammer Leipzig
schreibt zur teilweisen Deckung ihres Haushalts-
planes 1935/36 für das Rechnungsjahr 1933/34 eine
Beitragserhebung von 3 Prozent aus.

r

Maschinenbauanstalt Kirchner Co., AG., Leip-
zig. In unterrichteten Kreisen rechnet man infolge
der nicht unwesentlichen Umsatzsteigerung im Ge-
schäftsjahr 1933/34 gegenüber dem Vorjahre mit
einem besseren Ergebnis (i. V. Verlust von rund
183 000 RM., der aus dem Reservefonds gedeckt
wurde). Zur Zeit ist zwar der Auftragseingang
saisongemäß etwas ruhiger, man rechnet jedoch
wieder mit einer Belebung in den nächsten Monaten.
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Nr. 184. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Freikag, den 9. Auguſt 1935.

Sonnabend letzter Tag
des Safson-SchluBß-Verkaufes!

Nehmen Sie die Gelegenheit wahr, Ihren Bedarf noch günstig einzudecken bei

Tomaten
friſch vom Beet, bei

Trebst

Nr. 184.

Dobkowit2

Kasino Srwrandschiößchen
Sonntag, den 11. Auguſt:

Sonntag Tann 2 90

diese Flasche!
Man verlange

Für die zahlreichen und wohltuenden Beweiſe liebevoller Teil
nahme, die uns beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen

Frau Lina Pohley o 0
im großen Saal.Cchüt2eninig Flevcherweffen

Seit 1875 führende Marke
gibt mit Wasser verdünntzuteil geworden ſind, ſprechen wir allen denen, die uns in Ab 16 Uhr:unſerem großem Leid zur Seite geſtanden haben, unſeren Einmache u. Blumenhaus Heute abend, Sonnabend u. Sonntag großes Gartenkonzert

aufrichtigſten und tiefgefühlten Dank aus. Cafel Sasigs am Gotthardteich ab 20 r Tanz Im Frelen verbunden mit großem Wurſtauskegeln
Jm Namen der Hinterbliebenen mild im Geochmach. Blumenhaus e und Wurſtverloſung.

wasserhell, keimfrei, klar
und unbdegrenzt daitbar.
J Sparsam im Verbrauch

S bequem und villig.
Gurken u. Früchte
verderben nie!

Inseriert im MK.“

Bismarckſtraße 73.

Wer inſeriert, verkauft!

Anſchließend Tan z bei vollem Orcheſter.
Um gütigen Zuſpruch bitten

Wültkrothn Fuchschuit der Fleischer

Düliwer Sonntag
am 18. August

nach dem Süclharz

Hermann Pohley

Merſeburg, den 8. Auguſt 1935.

Bergſchenke Wegwitz
Sonntag, den 11. Auguſt, ab
3 Uhr nachmittags
großes Preisſchießen
Der erſte Preis ein Hammel.

Atzendorf
Sonntag, den 11. Auguſt

Gewinnauszug
5. Klaſſe 45. PreußiſchSüddeutſche

(271. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich

Am Donnerstag 6 Uhr entſchlief nach
langem, ſchwerem, mit Geduld ertragenem

Leiden unſere liebe Mutter, Schwieger

mutter und Oma hohe Gewinne gefallen, und zwar je einerTrauer e ehe en g. We Erntedankfeſtball Zielorte: VergaKelbra, Jlfeld, Eisfelder Talmühle,
Hierzu ladet ein W. Burkhardt.

Kötzschen n
Lindner

Sonntag, den 11. Auguſt, von

Halle (Saale) ab 6.58 Uhr, Rückkehr 22.39 Uhr
Fahrpreis hin und zurück von Halle (Saale)

nur 2,80 RM. 4,00 RM. 4,50 RM.
Für die Strecke Merſeburg-- Halle (S.) und zurück
50 Ermäßigung. Kartenverkauf ab ſofort bei den

Frau Berta Trillhaaſe
im 72. Lebensjahre.

Jn ſtiller Trauer
im Namen der Hinterbliebenen

1. Ziehungstag 8. Auguſt 1935
In der heutigen d alen wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

6 Gewinne zu 5000 M. 126820 205185 287422
Gewinne zu 3000 M. 109466 120254

Briefe, -Karten
liefert ſchnell und ſauber

z Buchdruckerei Th. Rößner 20 Gewi 2000 M. 36268 37990 81723 84769 Fahrkartenausgaben Halle (Saale) und MerſeburgFritz Trillhaaſe u e en h e abends 7 Uhr an ſowie bei den Mer.Büros.
t winn ui en e e e Erntedanktethull M u enMerſeburg, den 8. Auguſt 1985. Leuna, Jnduſtrietor 1 217118 261730 266208 289088 302390 321021 z

831233 831787 351667 372989 386467 360762 Eintritt 30 Pf. Tanz frei!
Einäſcherung erfolgt in Halle. Fernruf 2328 S Gewinne zu 500 M. 18487 17852 18008 20746 Es ſpielt die flotte Hauskapelle. un un 10 ramm

26578 26698 31456 39887 38864 44961 63340

e e u Bahnhof Niederheung eipztG 137885 274875 221061 226877 229852 Reichsſender Leipzig233254 285272 240478 241429 263076 264892 Sonntag, d. 11.Aug., TanAnzeigen. 388363 358831 370380 272587 258522 3882 abends 7 Uhr z 382,2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8
Für d. Aufnahme Statt Karten. Gute Anrelgen helfen verkaufen

408 Gewinne zu 300 M. 2348 2577 4428 6686 7926 Tanz frei Der Wirt e guſtder Anzeigen an Für d. vielen Beweiſe der Liebe i i a 17529 Da Swntabend I ni i i 4921 35089 25455 28451 32761 88151 38806 5.50: Mitteilungen für den Bauer. 600beſtimmt vorge- u. Teilnahme beim Heimgange 9 40677 40773 40956 46392 47239 47688 5 p c r.iebenen T i m ß j Achtung! Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik.en genen I ſee leben Nwter lehrauchte HNöbel ganz bill. e e e Breslau Frhollh ingts Zur Not

d. Plätz. kö J 3 z .30: s Sod. Pläs. nen I Srau Anng Boſſe J Ubhle 66081 67616 68008 707717 72086 72825 73430 Ffehechs Gastwirtsch fraDbieben genſtunde. Dazw. 7.00: Nachr. 8.00:
wir keine Verant ſagen wir hierdurch unſ, herz W gleiche weiße Betten mit guten 76635 30714 80766 87 126 94005 95250 97568 J Berlin: G aſtik. 8.20: Breslau: Morwortg. übernehm., W lichſt. Dank. Die trauernd. Kinder Matr., i weißer Nachttiſch, 1 Waſch 97939 98519 100537 102289 103696 104888 105875 Sonnabend, 10. Aug., 20 Uhr erlin: Gymnaſtik. 8.20: 9
doch werden die r iſch mit echter M pl d 93267 1085853 111289 111468 111880 111720 genſtändchen für die Hausfrau. 9.00:e e e See e e e großer Rekrutenbaln n Stge ew blinde Erete dung daMög- p t on ermaniſche Meer. 9.45. Sendepauſe.e ehe den ch Ftühle, e Küichentiſche. a 37175 re e le wozu freundlichſt einladen e e e re 11.00:in Samihen Nachrichten e ben Kiel e e e e der Witt Mi Heider die Ren uten hen h et Weſten 11.4293

i z 139218 200875 201169 203096 911 207609 J Für den Bauer. 3Schlafſtelle Aue anderen Bieler winnen ws e e e e 33 33 e Betten arten 12.00: Stuttgart: n r e Vnd

w ger, 2 a f. Eisenmöbelfabrik Sul t i ins ſ. r Daz Zeitfür 2 Herren frei. Geſtorben: roben, 1 ovaler Korbtiſch, 2 ältere 234421 287505 287629 258266 241176 242260 partie ins Roſenrote! Dasw. eW en, 1 o iſch, 2 ä z Nach 14.00: Zeit, Nachr., Börſe.Srühl 12 pr. Gleing. Herr Wilhelm Möbes, 56 J. Gobeinſeſſel, alles ſehr i 20 2228 e e 7 T c n 74.25: Dichteriſche
Srvol. Zimmer ne Jernhad Kobel 7o8. ſCiſchierei Goſe, Gotthardſtr. 39. Hof e S 3550 I r liefern ſämtliche Schau deutſcher Landſchaft. Buchbericht vondäheLauchſtädter Weißenfels. Herr Friedrich Elſter, J Richter. 14.45: Kinderſtunde: KlausNäheLauchſtädter) 69 Suche für ſofortſ Junger, tüchtiger 233222 2568738 287 301185 30365 Dr. Richter. I tundeet nen Cchminn Eunb-Zeltschrittenn e e ein der Gſt. d. Bl. Eyhep. (2Perſ)ſ.i. Haus tüchtigen jüngeren Schumned Wie 332368 S 867150 und jede Funk- Literatur er Wirten hen Zeit, Wet

r Merſebg. o. Leuna 5 de SomustagSie l. Wohng tet erntete e e e ete Se r e g. Angebote U. 3745 Bäckermeiſt. Fritz arbeiten z 352413 173 werden alle wöchentl chen Junk etslertune Degimetervellen, Vorks
net n auſ g. Rfeubauwoyng. Mächeln, poſtlag Bergmann Minne fünf ſgeſg W Se s durch unſere M. K. r eſent, r r Broen
jungen Mann zu 8 h „z. ſof. geſu äger pü medizin, Natur 15: Dr. unverm. (Stadimtt.) Ang. u 331 a. d.G. 9en Au hie With T Sſſcher a der bentigen e e g. garden Gewinne ngetent eng ung S. ne
Z. erfr. i. d. G. d. Bl. 2-3- Zimmer jnegri re er Oberaltenburg 12 r gezogen Th. Rößner von den deutſchen SchwimmMeiſterſchaftenFreundlich, möbl Wohnung u III h r Bevorzugen e e o890 h en 19 do nennt Wenn man tanzt, muß
Simmer n ſag O m Gexchirrführe Sie a Sein 2000 a See e d Znduſtrietor n man von Liebe ſingen. 20.00: Nachr-ſofort z.vermieten. ſt fo ät ge Verhauftl beim Einkauf 141868 144588 148287 164067 176577 184280 FernrufSammelnummen 2323. 20.10: Lumpacivagabundus oder „Das lie

Zeifr. t. d. G. d Bl. a n 3524 d. ſtellt z.15. d. M. ein unſere e n r r derliche Kleeblatt“. Volksſtück mit Muſik
2 3nſerenten! 78 sie e e Bl und e e bf adeba 84008 186866 Nachr., Sport. Wettervorherſagürohgemeinde Lagerplatz ich a en n Badewannen esden Tanhmut h Wochenende

s d. läng- 3873485 877184 3947.Leuna großer Hofraum oder ſonſtig. brach Haushuroche 45 r rgr Seninte d v00 87 10048 11852 16280 Deutſchlandſende

liegendes Geländ ä 18452 21688 22176 23842 80899 81604 38558 rAnnahme von In efe ndes Gelände ſofort auf längere geſucht. Kondito Hindenburgſtr. 45277 82508 e s e 88462 Weile 1577
ſern Zeit zu pachten geſucht. Angeb. u. rei Kirchner, Ad.- Bitte g. Bel. abz. 89765 90202 e 92448 96801 98474 170087
achenauſträge z 33 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. Hitler-Straße 17 Hindeubgſt 23. p. e e e 25735 7775 Deutſchlandſender: Sonnabend, 10. Auguſt

it Beſtel 272730 278309 280370 292527 300690 304731 6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glockenen Wege e 60188 333088 371880 52800 ſpiel, Tagesſpruch, Choral: H, daß ich kau
den uſw. bei: 7 Mk. 10 ſend Zungen hätte. Wetter. 6.10: Berlin414 Sewinne S. 4015 a08s s s 73 la Verzinkt, 170 em 75 Gymnaſtik. 6.30: Fröhl. Morgenmuſik. Da-wen Sang z r n e e e i n e et el wenen e 50 ten Sic e n a a a e giſtändwen o die Haueſran e 50058439 5084 perrzeit. Kl. Turnſtunde für die2. Fritz Hanke, i u e e e h Hausfrau. 10.00: Sendepauſe. 10.45:a d e n s e e un re et dteR Moersebur Gotthardstraße 35 ericht. -30: Die Wiſſenſchaft meldetKötzh Su. 5. daran gewöhnen e i n a Wie alt iſt es 6000 m unlerm Meeres:

Trägerbezirk 1. 144048 151828 154832 150007 186109 1874209 ſpiegel? 11.45: A. Krämer: Ein Jahran ant r en re in Friſch eingetroffen: tauſend deutſche Pferdezucht; anſchließend:Lran b i 2 bei jeder Gelegenheit, sei es, daß Sie 187880 187785 188718 186870 187480 200218 Wettergerbezirk 2. 261556 201871 208008 2082 08705 Rehrücken, Keulen, Blätter 12.00:. Muſik zum Mittag. Artur Jander5. m n etwas kaufen oder verkaufen, Riume S 214828 218913 30055 c e Maſtgänſe und Enten Vinrhe e r Zeitzeichen. e

r 32875 235154 256597 2379. ünſche. .45: Nachr. 14.00:Trägerbezirk 3. mieten oder vermieten, Unterricht suchen 32333 23802 2508 A883 28773 Hähnchen, Suppenhühner lerlei von zwei his drei 15.00: Wetter
6. Marie Gaudes, oder erteilen, Stellung suchen oder an- 288008 e 3088 20272 z l W l Börſe, Programmhbinweiſe. 15.10: BücherWerkſtraße 4. vieten, Kurz und gat, irgendwelche V 270480 271476 279285 2811653 281867 2816576 mit ſtunde fürs Mädel. 15.30: H. Ruban:

irtſchaftswochenſchau. Von deut7. Hinng ger re r W ne S S 3358 8 Roßmarkt e von e s ePlve rwſen i 4597 9687 e 2328 er Der frohe Samstag Nachmittag2 Ab morgen ſteht wieder S. Kraft durch Freude 18.002 SportFrägerbezirk 5. gleich den richtigen Z880s s e 8 S 383802 eine Wer hoch wochenſchau. ist Wer iſt wer? Was
8. Anna Richter 352750 357018 358160 360241 373 363264 tragender und friſch iſt was? 18.25: Zur Rundfunk AusſtellungAd.HitlerStr. e 319033 232103 S er abge Küh 1935. 18.35: Leipaig: Deutſche Schwimmun Träger Weg 2u eehen 391 39668 4 kalbter e meiſterſchaften in Plauen. Funkbericht.bezirk 6. ſowie prima 19.00: Kafſel: Parade und Präſe t ermärſchebeſſer Jm e r ß läufe, l Ferve ehemaliger deutſcher r e 19.45:e i i i 1000000, 3 zu je 300000, 3 zu je 100000, 3 zu je Was ſagt Jhr dazu? Geſpräche aus unſereru. eine „Klei K. (M. N. N.)-A “guf z h gNr. 10 b. n ge e 75000, 4 zu je 50000, 8 zu ſe 30000, 16 zu je Zeit. 20.00: Kernſpruch; anſchl.: WetterW 7. zugeben. Mit wenig Kosten erreichen Sie 20000, 96 zu je 10000, e je 9 on je ſehr preiswert zum Verkauf. und Kurznachr. 20. 15: Stuttgart: Für die

Liesbet 3000, 950 zu je 2000, 2876 zu 4792 zu Fa. R. Schmidt, Frankleb Alten, für die Jungen wird ielt damit auf schnell z 3 N. m rankleben. en, ie Jung ird geſpielt u. auchKießling, i ähſtetetem Wege r je 500, 19178 zu je bot Fernruf Großkayng 217 geſungen. 22.00: Wetter, Nachr, Sport

Saenie e anſchl.: a 22 30: Eine kl.Teägerbez. 8. Klei N. e Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:n. güidegard h I Seriin: Wir bitten zum Tans. O. Jooſtn schon tausendfach bewährt. Geben Sie uns 7 ſpielt.g,
Randſiedlg.17
Trägerbezirk9

Einzelverkauf
Zweigſtelle Leune
Jnduſtrietor 1,
Telefon 2323.

immer gleich auf einer Postkarte den Text

bekannt oder wenden Sie sich an unsere

Hauptgeschäftsstelle, Kl. Ritterstr. 3
oder Zweigstelle Leune, industrie-
tor Sammelnummer 2323.

Für Kleine Anzeigen
gewähren wir einen ermäßigten Grundpreis von

5 J5fg. pro Millimeter

aus Buchenſcheiten,
la grobſtückige Ware,
bietet an pro Zentner

3.50
ab Lager

Eduard Klauß
Kohlenhandlung, Windberg 3.

Hochfrequenzler
Nehmt Rückſicht

auf die Radiohörer!
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